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Cinheitsfronk in Aegypten
Kairo, 12. Dezember. Jn den england

eindlichen Anruhen der ägyptiſchen Studenten
in Kairo iſt plötzlich eine Pauſe eingetreten,
ind zwar ſo unerwartet auch für die poli
ſiſhen Kreiſe, daß man ſich Gedanken über
ihre Hintergründe macht. Es heißt in dieſem
Zuſammenhang, zwiſchen den Wafdiſten
ünd den Liberalen ſei ein Waffenſtill
ſtand abgeſchloſſen worden und Konferenzen
ſeien im Gange mit dem Ziel, eine wafdiſtiſch
liberale Einheitsfront herbeizuführen, die den
Rücktritt der als England gegenüber zu ſchwach
bekämpften Regierung durchſetzen ſolle. Die
Studenten, ſo wird verſichert, wollen den Aus
gang dieſer Verhandlungen abwarten, ehe ſie
die Unruhen erneuern.

Der ſtärkſte aller bisherigen Schritte der
ägyptiſchen Parteien zur Wiederherſtellung der
Verfaſſung von 1923 ſteht unmittelbar bevor.
Die Parteien, die ſich zu einer Einheits
front zuſammengeſchloſſen haben, haben ein
Komitee eingeſetzt, dem die Aufgabe zufällt,
ein an den König zu richtendes Geſuch um
Erneuerung der alten Verfaſſung
hzufaſſen. Das Komitee ſoll außerdem den

Abſchluß eines engliſch-ägyptiſchen Handelsver
trages auf der Grundlage der Verhandlungen
von 1930 fordern. Jn politiſchen Kreiſen hält
man es für durchaus nicht unwahrſcheinlich,
daß der König dem vereinigten Druck der
Parteien nachgeben und die Verfaſſung von
n ſchon in naher Zukunft wiederherſtellen
wird.

Kückkrikt der ägyptiſchen Regierung

Kairo, 12. Dezember. Miniſterpräſident
Reſim Paſcha wird heute dem König den Ge

ſamtrücktritt des Kabinetts anbieten.
Wie verlautet, iſt der Grund für den Rück

tritt darin zu ſuchen, daß England ſich gegen
über den ägyptiſchen Wünſchen auf Wieder
einführung der Verfaſſung von 1923 ablehnend
verhält.

England baut neue Zerſkörerfloktille

London, 12. Dezember. Der parlamenta
tiſche Finanzſekretär der Admiralität Lord
Stanley teilte Mittwoch nachmittag im
Anterhaus mit, daß die Regierung noch in
dieſem Finanziahr eine neue bisher nicht
vorgeſehene Zerſtörerflottille vonſieben Schiffen in Auftrag geben werde. Zu
ieſem Zwecke werde ein Zuſatzhaushalt einge

bracht werden, der außerdem noch Maßnahmen
für den Bau mehrerer kleiner Schiffe enthal
ten werde.

v Zu der Mitteilung Lord Stanleys iſt zu
emerken, daß das Flottenbauprogramm 1935

bereits den Bau einer Zerſtörerflottille von
neun Schiffen vorſteht, die im Oktober in Auf
tag gegeben wurden. Jnsgeſamt baut Eng
land „im Laufe des Finanzjahres 16 neue
Jerſtörer.

l Opfer des engliſchen Flugzeugunglücks

London, 12. Dezember. Bei dem Flugzeug
unfall bei Tatſfield in der Grafſchaft Kent
ind nach neueren Berichten elf Menſchen
ms Leben gekommen. Der Name des einen
r vier deutſchen Todesopfer lautet Zucker
en nicht. wie zuerſt gemeldet, Zuckmann.
mr ſich um das ſchwerſte Fiugeng
Hluck, das ſi i f iſegret hat ſich bisher auf engliſchem Boden

Keichsminiſter Kerrl 48 Jahre alt
Reg erlin, 12. Dezember. Der, Führer und

ihelangler hat an den Reichs und preußi-
e Miniſter für die kirchlichen Angelegen

en, Hans Kerrl, anläßlich deſſen 48. Geſang folgendes Glückwunſchtelegramm ge

Zu
treuem Ihrem Geburtstage ſende ich Jhnen in

Gedenken meine aufrichtigſten Glück
ch e. Jch weiß, daß dem Wohle Deutſch
zu dienen, Jhnen immer heiligſte Pflicht

tion Vertrauen, das ich und mit mir
Sie n e deutſcher Volksgenoſſen in

iel iſt begründet in der LauterkeitCharakters und der Reinheit Jhres
Nehmen Sie meinen herzlichen

entgegen für die der Bewegung und
aterlande bisher geleiſteten Dienſte.
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Friedens Permitklung

Patenſchaft am Pariſer Friedensplan iſt England unangenehm

Eigener Kabelbericht unseres UP.-Korrespondenten

London, 12. Dezember. An amtlicher
Stelle wurde Mittwoch abend erklärt, man
werde den engliſchfranzöſifchen Friedens
plan fallen laſſen, falls er von den anderen
Völkerbundsmitgliedern abgelehnt werden
ſollte. Nicht ohne Zuſammenhang hiermit
wies der zuſtändige amtliche Sprecher darauf
hin, welche engen Beziehungen zwiſchen dem
engliſch- franzöſiſchen Schritt und der immer
näher heranrückenden Notwendigkeit beſtände,
endgültige Entſcheidung über das Erdöl-
embargo zu treffen.

Der Sprecher verteidigte die engliſche
Politik in dieſer Frage mit der Erklärung, es
ſei notwendig geweſen, letzte Friedens
bemühungen verbunden mit dem Angebot

anäußerſter Zugeſtändniſſe aMuſſolini zu unternehmen, ehe man ſich
auf das gefährliche Unternehmen eines Erdöl

embargos einließe, das italieniſche Ver
geltungsmaßnahmen nach ſich ziehen werde
und damit ſchließlich zu einem europä-

iſchen Krieger führen könne.
England will kurztreten

Es iſt aber fraglich, ob England den auf
tauchenden Schwierigkeiten gegenüber konſe
quent an dem Friedensplan feſthalten wird.
Die Entrüſtung großer Teile der öffentlichen
Meinung über den Pariſer Friedensplan und
die laute Oppoſition gegen den „Banditen

frieden“ haben offenſichtlich die innerhalb des
Kabinetts ſchon beſtehenden Zweifel noch ver
ſtärkt und es wird nicht ratſam ſein, den
Pariſer Plan in Genf gar zu energiſch zu
vertreten.

Ein Teil der politiſchen Beobachter vertritt
ſogar die Anſicht, daß die hochſtehenden Gegner
der Pariſer Vorſchläge im Regierungslager
den Widerſtand anderer Völkerbundsmitglieder
gegen den Plan begrüßen würde, weil eine
ſolche Oppoſition es England erlauben werde,
von der „Patenſchaft“ an dem Pariſer Frie
densplan zurückzutreten und zu einer volker
bundstreueren Politik zurückzukehren. (Vgl.
dazu auch den heutigen Leitartikel!)

Furcht vor USA
Unter den Vorgängen, die angeblich Eng

lands Anterſtützung der Pariſer Vorſchläge
etwas geſchwächt habe, nennt man die un
günſtige Aufnahme des engliſchen Vor
gehens in den Vereinigten Staaten. Die eng
liſchen Regierungskreiſe befürchten, ſo ver
ſichert man, daß England bei Weiterverfolgung
der in Paris begonnenen Politik von der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit als Verräter an
den Völkerbundsprinzipien verurteilt werde
und daß dies zu einer gefährlichen Stärkung
Jede e iſwen „Jſolationismus“ führen
werde.

Scharfer Wind aus Afrika

Erklärung der abessinischen Gesancdtschaft in Paris

Paris, 12. Dezember. Die abeſſiniſche Ge
ſandtſchaft in Paris veröffentlicht folgende
Mitteilung:

Abeſſinien iſt das Opfer eines ungerecht
fertigten Angriffes geworden, der einmütig
vom Völkerbundsrat und vom Völkerbund
feierlich verurteilt worden iſt. Unter dieſen
Umſtänden iſt die abeſſiniſche Regierung feſt
entſchloſſen, alle Vorſchläge auszuſchalten, die
in mittelbarer oder unmittelbarer Form dem
italieniſchen Angreifer eine Belohnung zu
erkennen und die Grundſätze verkennen würden,
die der Völkerbundsrat und die Völkerbunds
ausſchüſſe, wie auch der Völkerbund überhaupt,
beteuert haben, insbeſondere den Grundſatz des
gebietsmäßigen und politiſchen Beſtandes Abeſ
ſiniens, ſowie ferner alle Vorſchläge, die darauf
abzielen, auf einen ſchwachen Staat einen Druck
auszuüben, um ihn dahin zu bringen, ob er
ſich die Herrſchaft einer mächtigen Regierung
gefallen laſſe, die ſtets betont hat, daß ſie ſich
mit Gewalt den Triumph ihrer ehrgeizigen
Ziele ſichern wird, und zwar mit oder ohne
den Völkerbund.

Muſſolini nimmt ſich Zeit
Rom, 12. Dezember. Muſſolini empfing

am Mittwochnachmittag nacheinander die Bot
ſchafter von England und Frankreich zur Ueber
reichung der franzöſiſchengliſchen Vorſchläge in
der abeſſiniſchen Frage. Die Vorſchläge, die
techniſch ſehr verwickelter Art ſeien, zu denen
alſo nicht in wenigen Stunden Stellung ge

nommen werden könne, würden zunächſt von
zuſtändiger italieniſcher Stelle in allen Einzel
heiten geprüft werden. Eine Antwort könne
früheſtens in einigen Tagen er-folgen. Jmmerhin ſei die Tatſache der Ueber
gabe der Vorſchläge in amtlichen italieniſchen
Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen wor-
den. Auch würden die Bemühungen Frank
reichs und Englands gern anerkannt.

Der Plan vor dem Achkzehner- Ausſchuß

London, 12. Dezember. Völkerbundsminiſter
Eden hat Mittwoch mit. der Bahn London
verlaſſen, um ſich ohne Aufenthalt nach Genf
zu begeben. Wir verlautet, geht dieſe Reiſe
auf den Beſchluß des Kabinetts zurück, daß der
engliſch-franzöſiſche Friedensplan, der
nannte Hoare-Laval-Plan; am Donnerstag dem
Achtzehnerausſchuß des Völkerbundes vorgelegt
werden ſoll.

Blinder Alarm in Addis Abeba
Addis Abeba, 12. Dezember. Ein auf

Grund verſchiedener Meldungen für die Mor
genſtunden des Mittwoch allgemein erwartete
italieniſche Luftangriff iſt nicht erfolgt. Jm
Laufe des Vormittags wurden die nach der
Alarmmeldung geſchloſſenen Läden wieder ge
öffnet. Jn der erſten Aufregung haben unge
fähr 20 000 Menſchen Addis Abeba verlaſſen.
Das Geſandtſchaftsviertel war bereits um
6 Uhr morgens von Tauſenden umlagert, die
dort Schutz zu finden hofften

ſoge

Ernſte 9kunden

v. E. Der engliſche Völkerbundsvertreter,
Miniſter Eden iſt heute in Genf zur Sitzung
des ſogenannten Achtzehnerausſchuſſes einge
troffen. Damit nehmen die Beratungen ihren
Anfang, die am kommenden Mittwoch in der
Vollverſammlung des Rates abgeſchloſſen
werden und hier eine Entſcheidung bringen
ſollen, ob ſich durch das Chaos der Meinungen,
der Wünſche und Vorſchläge ein Weg zum
Frieden finden läßt.

Seit dem Beſuch des engliſchen Außenmini
ſters in Paris hat ſich über Nacht eine Wen
dung in der ernſten Kriſe vollzogen, die durch
die Drohung heraufgezogen war, eine allge
meine Oelſperre über Jtalien verhängen zu
laſſen. Nachdem England feſt entſchloſſen war,

die ſtark ramponierte Faſſade des Völkerbun
des wiederherzuſtellen und den Rat zum Hüter
des europäiſchen Friedens einzuſetzen, war es
folgerichtig, ihn auch die Konſequenzen aus der
Feſtſtellung des „Angreifers“ ziehen zu laſſen.
Jtalien war als der Schuldige verurteilt. Die
Sanktionen waren alſo nur eine „Selbſtver
ſtändlichkeit“, ſollte der Rat ſich nicht mit pla
toniſchen und daher höchſt wertloſen Demon-
ſtrationen begnügen. Jtaliens Antwort auf
den heraufziehenden Oelboykott war nun frei
lich ebenſo unmißverſtändlich. Und ſo malte
ſich am Himmel der weißen Welt wieder ein
mal die Möglichkeit eines Krieges ab, den zu

wünſchen, niemand vermeſſen genug ſein konnte.
Wenn in dieſer Stunde Außenminiſter

Hoare gemeinſam mit ſeinem franzöſiſchen
Partner einen Kompromißvorſchlag zur Be
endigung des abeſſiniſchen Krieges ausgearbei-
tet hat, ſo iſto der Wunſch, den Frieden zu
retten, verſtändlich. Jndeſſen mußte ſich
in England ſelbſt ein Sturm erheben, der denn
auch ſoeben das Unterhaus mit beachtlicher
Heftigkeit durchtobt hat. Wie, ſo fragte man
mit Entrüſtung, ſoll der „Angreifer“, als wel
cher Jtalien ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, auch
noch mit Gebietsabtretungen durch Abeſſinien
von demſelben Völkerbund belohnt werden,
der das Land des Regus eigentlich zu ſchützen
verpflichtet iſt? Jn der Tat erhebt ſich hier

eine Frage von grundſätzlicher Bedeutung. Die
Provinz Ogaden des ſchwarzen Kaiſerreiches
mag den Unterhausmitgliedern ziemlich gleich
gültig ſein. Bedeutſam iſt aber, daß der Völ
kerbund deſſen Maſchinerie man beſchworen
und deſſen Maßnahmen zur Kriegsabkürzung
man als „den großen Beweis“ dargeſtellt hatte

plötzlich ſeine italienfeindliche Bahn ver
laſſen und dem verurteilten „Angreifer“ eine
Art Genugtuung geben ſollte.

Die Entrüſtung des Unterhauſes wurde
allerdings noch durch die ſonderbare Tatſache

verſtärkt, daß Herr Eden, ſelbſt höchſt mißver
gnügt, nur die allgemeinen Grundlagen
der Friedensvorſchläge umriß, die Regie
rung aber weder eine Erklärung abgab, noch
die Pariſer „Jndiskretionen“ beſtätigen oder
korrigieren wollte. Wie dem aber auch ſei.
Bald win, der Miniſterpräſident, hat ſchließ
lich gewonnen, wobei er ausdrücklich es dem
Völkerbund überließ, ob er die Pariſer Vor
ſchläge annehmen will. Aber auch Laval rief
einen neuen Proteſtſturm der Linksoppoſition
herauf, die als eingeſchworene Faſchiſtenfreſſer
den „närriſchen“ Vermittlungsverſuch natürlich
ſcharf ablehnen mußte.

So ſehen wir alſo, daß weder in England
noch in Frankreich wenn auch aus ſehr
verſchiedenen Gründen der Kompromiß
Lavals und Hoares ungeteilte Zuſtim
mung auslöſte.

Jn der Tat wird ja auch dieſer Kompromiß
in Genf nicht ſo gebacken werden, wie man
ihn in Paris geknetet hat. Nicht nur Rom
wird ſich zu äußern haben, ob es in ſeinen
Zielen auf halbem Wege ſtehen bleiben will.
Auch der Negus muß zuſtimmen. Daß er in
die Abtretung nicht unerheblicher Gebiets-
ſtreifen einwilligen und ſich mit dem „Korri
dor“ zu einem Hafen des Roten Meeres be
gnügen wird, dürfte ſchon heute verneint wer
den können. Ueberdies aber haben auch die



Adolf-Stoecker-Gedenkfeier
Eine große Gemeinde hatte ſich geſtern

abend verſammelt, um Adolf Stoecker am Vor
abend ſeines 100. Geburtstages zu gedenken.
Das Verſtändnis, daß er bei ſeinen Zeitge
noſſen nicht fand, wird ihm heute zuteil.

Superintendent D. Hell wig hob in ſeinem
Grußwort hervor, daß Stoecker vieles von dem,
was heute das Volk bewegt, vorausempfunden
habe. Er teile die Tragik von Propheten, daß
die Macht des Niedergangs ſeine Stimme über
tönt habe. Sein Streben, daß Deutſchtum und
Chriſtentum zuſammengehören, ſei nach dem
Aufbruch Wirklichkeit geworden. So ſchloß
denn auch Superintendent D. Hellwig mit
einem Stammbuchwort Stoeckers: Unverzägt im
Glauben, unerſchütterlich in der Liebe, voller
Mut und voller Hoffnung arbeite ein jeder an
der Wiedergeburt unſeres heißgeliebten Volkes.

Paſtor Finck verglich in ſeiner Gedenk-
re de Stoecker mit dem Propheten Elias und
betonte beſonders, daß er zum Volk nicht nur
in der Kirche geſprochen habe, ſondern da, wo
er es traf, auch in Verſammlungen. An Hand
von Ausſprüchen Stoeckers wurde ſeine
ſoziale Geſinnung aufgezeigt. Als
Pfarrer ſei er ſeiner Kirche treu geblieben, ob
gleich er von kirchlich orthodoxer Und liberaler
Seite bekämpft worden ſei. Jhm habe vorge-
ſchwebt die freie evangeliſche Kirche in den vom
Staat gezogenen Grenzen. Ein beſonderes
Denkmal habe er ſich geſetzt durch Schaffung
der Stadtmiſſion mit ihren Einrichtungen. Als

V 108886 Häalle-Stacit
Die Ausgabe von Kartoffeln für die
Ortsqruppe „Viktoriaplatz“ findet täglich
von 9 bis 12 Uhr, außer Sonnabends, auf
unserem Lager Viehhofstr. 2aä statt.

Der Kreisbeauftraqgte.

ihre Hauptaufgabe habe er es bezeichnet, in die
Wohnungen zu gehen, um dort gegen das Gott-
loſentum anzukämpfen. Zu ſeiner Zeit wur
den von der Stadtmiſſion Berlin bis zu 100 000
Hausbeſuche jährlich gemacht. Um dies durch
führen zu können, habe er die organiſierte
Laienhilfe geſchaffen. Sein Programm ſei ge
weſen: Ein chriſtliches Deutschland.

Unentwegt habe er e das Juden-
t um gekämpft. Seine orte waren: „Die
Juden ſind und bleiben ein Volk im Volke, ein
Staat im Staate und eine fremde Raſſe. Die
Börſe iſt ihr Tempel. Entweder das Juden-
tum verzichtet auf ſeine unerträgliche Führung
oder es fordert einen Kampf heraus, der nur
mit ſeiner r enden kann. Eine Staatsmann muß den Kampf gegen das

udentum aufnehmen, das iſt gewiß.“

Paſtor Frittze faßte in ſeiner Schluß-
anſprache den Sinn der Gedenkfeier in die
Worte zuſammen: Der ſchönſte Dank iſt die
Tat. Wir wollen verſuchen, im Geiſte Adolf
Stoeckers für unſer Vaterland zu wirken.“

Umrahmt war die Feier von Orgelſpiel
(Studienrat Reblin g), Geſang des großen
Chors der Stadtmiſſion, ſowie Vorträgen des
Poſaunenchors der Stadt miſſion

Eine würdige Ehrung Stoeckers, des Sohnes
unſerer Heimat, des Hallenſer Studenten, des
ſozial denkenden Mannes und des Kämpfers
gegen das Judentum, Gerade im Hinblick auf
das Letztere war die Auswahl des Schlußliedes
eine taktiſche Angeſchicklichkeit. E. G.

Jn der Staatslotterie wurde auf das Los
Nr. 317254 der 100 000-Mark- Gewinn
gezogen. Das Los wird in der erſten Abtei
lung in Achtelloſen in Oſtpreußen, in der
zweiten Abteilung in Achtelloſen in Baden
geſpielt.

Gewandhaus-Kammermuſik

Mit Miliza Korjus und Michael Raucheiſen

Miliza Korjus iſt Koloraturſängerin an der
Berliner Staatsoper. Viel „Staat“ dürfte
allerdings (nach ihrem geſtrigen Auftreten
in Halle im 2. Philharmoniſchen Konzert zu
urteilten) nicht mit ihr zu machen ſein. Die
Stimme iſt zwar ein kleines artiſtiſches Wun
der, aber es fehlt Frau Korjus leider das be
ſcheidendſte Maß von Muſikalität. Das ent
hüllte ſich nicht nur beim Vortrag der Arie
„Endlich naht ſich die Stunde aus Mozarts
Figaro, ſondern noch mehr bei den Zugaben,
zwei minderwertigen ſchlagerhaften Schmarren,
die für ein Publikum eines ernſthaften Kon
zertes (und für den Begleiter Michael
Raucheiſen) eine ziemlich ſtarke Zumutung
bedeuteten. Der Beifall war dennoch recht
ſtark. So kann man ſagen, daß Miliza Korjus
(zumal ſie ſehr vorteilhaft ausſieht) den für
ſie richtigen Weg gegangen iſt, indem ſie neu
lich ein Tonfilmengagement nach Hollywood
annahm. Sollte ſie aber dort einmal die Ca
vatine „Trag' ich mein beklommnes Herz“ aus
Roſſinis „Barbier von Sevilla zu ſingen
haben, ſo darf ſie nicht, wie geſtern in Halle,
faſt einen halben Ton zu tief ſchließen; das
klingt keinesfalls gut. Das reine Koloxaturen-
feuerwerk iſt bei Miliza Korjus dagegen in
Ordnung, ſo daß ihr auch der Frühliſtgs
n r Watzer von Johann Strauß recht gut
gelang.

Auch der Auftakt des Konzertes mit Beet
hovens Sextett, geſpielt von der Kammermuſik
Vereinigung des Leipziger Gewandhausorche
ſters, war nicht allzu glücklich. Man konnte
ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Ein
ſtudierung dieſes im Zuſammenſpiel ungemein
ſchwierigen Werkes etwas leichthin behandelt
worden ſein könnte. Dazu kam eine offenbare
Jndispoſition des erſten Geigers, Prof. Ed-
gar Wollgandt. Sehr vorteilhaft fielen
auf der Bratſchiſt Prof. Herrmann, der
Celliſt Auguſt Eichhorn und der Horniſt
Wilhelm Krüger.

Hohe Unfallziffer wegen ſchlechter Diſziplin
Die böſen Radfahrer Scharfes Durchgreifen der Polizei

Trotz aller Ermahnungen und aller Auf
klärung, trotz aller Verwarnungen und Be
ſtrafungen ſeitens der n muß leider be
obachtet werden, daß ſich die Verkehrsdiſziplin
in Halle nicht beſſern will. Es iſt beun
ruhigend, weil die Zahl der Verkehrs
unfälle wächſt. Der Schaden an Geſund
heit und Leben der Volksgenoſſen und der
Verluſt an Volksvermögen durch Anfälle im
Straßenverkehr iſt ernſt und ſchwer. Feſtgeſtellt
iſt, daß die bei weitem undiſziplinierteſten
Verkehrsteilnehmer die Radfahrer ſind,
gegen die nunmehr mit den ſchärfſten Mitteln
vorgegangen werden muß. Dies iſt auch in
ihrem eigenſten Jntereſſe notwendig, denn
durch verkehrswidriges Verhalten gefährdet
der Radfahrer nicht ſo ſehr andere, als ſich
ſelbſt.

Es fällt ſchwer, Verſtändnis dafür aufzu
bringen, daß uüngezählte Radfahrer den doch
nur zu ihrem Schutze erfundenen Rückſtrah
ler anſcheinend ebenſo verachten wie die La
ternen. Daß der Rückſtrahler „eben gerade
abgebrochen“ iſt, zeigen entweder die nicht vor
handenen Löcher oder die gänzlich verroſtete
Haltezwinge, und daß die „Lampe gerade
ausgegangen“ iſt, zeigt ſofort eine Unter
ſuchung der Lampe, die meiſt ſogar fehlt.

Gegen Radfahrer, die ſich nicht an Licht
und Rückſtrahler gewöhnen können und wollen,
wird die Verkehrspolizei von jetzt ab in allen
Fällen unnachſichtlich einſchreiten. Auch das
immer nur die Radfahrer ſelbſt gefährdende
Anhängen an andere Fahrzeuge zeugt von
einem unfahbaren Leichtſinn

Jn erhöhtem Maße muß vor allem be
obachtet werden. daß ſich die Radfahrer offen
bar nicht an die Vorſchrift gewöhnen können,

einzeln hintereinander und nicht zu meh
reren nebeneinander zu fahren, wennder Verkehr dadurch behindert wird. Damit
haben ſie jedoch in Straßen mit ſtarkem Ver
kehr regelmäßig zu rechnen. Auch hier wird
der Radfahrer bei dadurch verurſachten An
fällen ſelbſt ſtets am ſtärkſten in Mitleiden
ſchaft gezogen. Ob eine Straße als verkehrs-
reich anzuſehen iſt, beſtimmt ſich zumeiſt nach
dem im Augenblick dort herrſchenden Verkehr.
Jm Polizeibezirk Halle ſind dauernd als ver
kehrsreich anzuſehen: die Fern verkehrs
ſtraßen (durch die Nummernſchilder gekenn
zeichnet) und die Straßen, in denen eine
Straßenbahn verkehrt.

Jm eigenſten Jntereſſe der Radfahrer ſind
die Verkehrsbeamten nunmehr angewieſen
worden, in dieſen Straßen gegen das
Nebeneinanderfahren agausnahms
los einzuſchreiten. Der Radfahrer kann
allenfalls in verkehrsarmen Straßen mit einem
Angehörigen oder Bekannten nebeneinander
fahren; dies Vergnügen ſoll ihm nicht ge
nommen werden. Aber in den erwähnten ver
kehrsreichen Straßen darf er nicht neben einem
anderen Radfahrer fahren, er würde ſich ſonſt
dem ſicheren Tod ausſetzen.

Die Polizei muß alſo fortan gegen jedes
Nebeneinanderfahren von Radfahrern in den
obigen Straßen mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln einſchreiten. Neben ge
bühren pflichtigen Verwarnungen
in ganz leichten Fällen iſt als polizeiliche Vor
beugungsmaßnahme die Sicherſtel. lung
der Radventile und unter Umſtänden
der Fahrräder ſelbſt eingeführt worden! DieBürgerſchaft und der einſchtige Teil der Rad

fahrer in Halle wird dieſe Maßnahme zweifel
los begrüßen!

Folgen eines zwölfſtündigen Frühſchoppens
Geſchichte eines raufluſtigen Vaters und ſeiner wilden Söhne

Am erſten Tage der Weihnacht 1934 ſaßen
ein Hallenſer und ſeine zwei Söhne ſeit 10 Uhr
beim Frühſchoppen. Aus dem Frühſchoppen
entwickelte ſich ein Nachmittagsſchoppen, der in
einen Dämmerſchoppen überging und ſchließlich
um 10 Uhr abends als Nachtſchoppen endete.
Die Dauergäſte hatten am Ende einen gehöri
igen „Zacken“, am meiſten der Vater, der nicht
mehr ſo trinkfeſt war wie ſeine Söhne. An
und für ſich war die Familie unbeſcholten, nur
hatten die Söhne eine ſehr ſtarke Neigung zu
Händeln und Raufereien vom Vater geerbt,
der ſelbſt ſechs mal wegen Körperver-
etzung vorbeſtraft, allerdings ſeit 1922
nicht mehr rückfällig geworden war.

Als nun nach dem ZwölfStunden
rühſchoppen ſich endlich die Familie entchloß, heimwärts zu wandern, hatten alle eine

etwas ſtarke Schlagſeite, gelangten aber unan
gefochten durch das Gäſtegewirr auf die
Straße. Hier aber begann der Alkohol in Ver
bindung mit der verhängnisvollen Erbmaſſe zu
wirken. Albert, der älteſte Sohn, rempelte
einen Vorübergehenden recht unſanft an, ohne
ſich zu entſchuldigen. Als ihn der Geſtoßene
zur Rede ſtellte, kam der jüngere Bruder
Ernſt ihm zu Hilfe. Es kam zu einem er
regten Wortwechſel und die natürliche Folge
in der belebten Straße war die Anſammlung
einer rieſigen Menſchenmenge. Als der von
Albert Angerempelte ſchließlich den Bruder

Reich beſchenkt wurde man dann im zwei
ten Teil der Vortragsfolge dank der über
ragenden Kunſt des Pianiſten Michael
Räucheiſen mit Schuberts Forellenquintett.
Ebenſo wie Raucheiſen ohne jeden Zweifel der
hervorragendſte Liedbegleiter iſt, den wir heute
in Deutſchland haben, iſt er auch der ideale
Kammermuſikſpieler. Man weiß kaum, was
an ihm mehr zu bewundern iſt: der prachtvolle
Anſchlag, die meiſterhafte Phraſierung oder die
urſprüngliche, ſtets charaktervoll geſtaltende
Muſſkalität.

Ein beſonderer Genuß waren jene zahl
reichen Stellen in dem Klavierpart, da beide
Hände niſono geführt werden. Raucheiſen
war auch ohne ſich irgendwie vorzudrängen

derjenige, der bei dem Quintett von An
fang bis Ende führte. Dadurch wurde nicht
nur einer Gegebenheit des Werkes entſprochen,
ſondern auch das natürliche Profil der künſt
leriſchen Vereinigung ſichtbar, die man hier
vor ſich hatte.

Wir freuen uns auf die nächſte Gelegen
heit, die uns Meiſter Raucheiſen wieder nach
Halle bringt. Dr. Bergfeld.

„Baſtien und Baſtienne“
Edi Reißners Marionettenbühne

Mancher faſt vergeſſene Zweig der Volks
kunſt feiert heute Auferſtehung. Von dem
Puppenſpiel kann man nicht ſagen, daß es je
ganz vergeſſen geweſen wäre. Auch in den
Zeiten kulturellen Niedergangs gab es einige
Mutige, die mit ihrem Marionettentheater
durch das Land zogen, um mit ihrer ebenſo
anſpruchsloſen wie wertvollen Kunſt den
Sinn für das Echte wachzuhalten. Aber ſie
hatten oft einen ſchweren Stand. Heute, wo
die Nationalſozialiſtiſche Kulturgemeinde und
die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
ihnen den Zugang zum Publikum ermöglichen,
wo weite Kreiſe wieder Geſchmack gefunden
haben an echter und bodenſtändiger Volks
kunſt, haben ſie es leichter. Sie finden eine
aufnahmefähige, diſziplinierte und dankbare

Ernſt feſthielt, kam Albert wieder dazu und
verſuchte ſeinen Bruder zu befreien. Ein
Polizeibeamte r nahm den Vater, der ſich
inzwiſchen auch eingemiſcht hatte, und den
jüngeren Bruder feſt. Albert hatte es ini hen vorgezogen, in der Menge 8 ver
ſHwinden, Als er aber ſah, daß der Beamte

Vater und Bruder abführte, verſuchte er, die
beiden zu befreien und brachte den Beamten
durch ſeine Angriffe in arge Bedrängnis.

Das ſah ein vorübergehender Kraftwagen
führer, er lief zur Polizeiwache und in kurzer
Zeit war das Aeberfallkommando zur
Stelle und brachte die drei Raufbolde zur
Wache. Hier tobten die drei weiter und be
ſchimpften die Beamten, am ärgſten trieb es
der ältere Bruder, bis ſie ſchließlich in ein be
ſonderes Zimmer geſperrt wurden.

Geſtern hatte nun der Dauerfrühſchoppen
ſein gericht liches Nachſpiel. Der Vater
und der jüngere Sohn kamen noch einmal
limpflich davon, ſie wurden jeder wegen
iderſtands gegen die Staatsgewalt mit

40, RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 10 Tagen Ge
fängnis beſtraft; Albert aber, bei dem noch
der Verſuch der Gefangenenbefreiung hinzukam,
wurde in Anbetracht ſeiner zahlreichen ein
ſchlägigen Vorſtrafen wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt und wegen verſuchter Ge
fangenenbefreiung zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Zuhörerſchaft, die nicht mehr erwartet, als
das, was das Marionettentheater mit ſeinen
Mitteln und Kräften ihnen geben kann.

Einen wie gut vorbereiteten Boden das
Marionettentheater heute findet, bewies auch
die geſtrige Vorführung von EdiReißners
Marionettenbühne. Dieſe Bühne, die
ſchon ſeit längerer Zeit im Lande umherzieht
und ſich bereits viele Freunde erworben hat,
verdient es, daß man wieder einmal nach
drücklich auf ſie aufmerkſam macht. Edi Reiß
ner, der in Halle zuhauſe iſt und der ihr
Schöpfer wie ihr künſtleriſcher und techniſcher
Leiter iſt, hat die Bühne aus keinem anderen
Grunde als aus reiner Liebe und Leidenſchaft
zur Puppenſpielerei gegründet. Es liegt
weder ihm noch ſeinen nebenberuflichen, frei
willigen Mitarbeitern irgendwie am mate-
riellen Verdienſt. Sie wollen weiter nichts,
als zu ihrem Teil an der Wiederbelebung der
ſchönen, alten Kunſt des deutſchen Puvpen
ſpiels mithelfen. And dafür muß man ihnen
dankbar ſein.

Es war ein Genuß ganz beſonderer Art,
geſtern in einer fein ausgeglichenen Auf
führung Mozarts heiteres Singſpiel „Baſtien
und Baſtienne“ auf der Puppenbühne zu
ſehen. Edi Reißner und ſeine anderen, hinter,
beziehungsweiſe über der Bühne wirkenden
Mitarbeiter (Baſtienne: Käthe Vetter,
Baſtien: Werner Reitmann, Colas:
Peter Brückner. Klavier. Fräulein
Welſchke, muſikaliſche Leitung: Peter
Brückner. Figurenführung neben Reißner
Aenne Ziegler und Anni Hentſchel) verſtanden
dem, leider auf dem „xrichtigen“ Theater ſo
ſelten gebotenen, Schäferſpiel eine derartig ge
löſte Beſchwingtheit einzuhauchen, daß oft eine
faſt unwahrſcheinliche Einheit zwiſchen Stim
men und Bewegungen zuſtande kam.

Der zweite Teil des Abends beſtand aus
einem vollſtändigen Varietéprogramm, das
von einem in ſeinen Geſten ſehr echten Con
ferencier“ angeſagt wurde. Die Zuſchauer
unter denen ſich viel junges Volk befand,
wußten ſich vor Begeiſterung kaum zu faſſen.
Zum Schluß durften ſie einen Blick hinter
die Kuliſſen werfen. D. Sch.

Aufnahme: Scherl

Amtliche Bildberichterstatter
Das Beichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda hat einer beschränkten An
zahl von Bildberichterstattern eine Armbinde
verliehen, die den Träger als amtlich 2zuge-
lassenen Bildberichterstatter ausweist. Alle
ſtaatlichen und parteiamtlichen Stellen, so
vor allem das Publikum, sind verpflichtet den
Träger der roten Armbinde mit diesem Metaſſ-
schild jede Förderung angedeihen 2u lassen
und ihm seine Aufgabe nach Möglichkeit

erleichtern

Gummi Aberſchuhe Green Dieda

Nichtariſche

Abſtammung Kündigungsgrund

Seitdem der Raſſegedanke im deutſche
Volk durch die Aufklärungsarbeit der Né
DAP Eingang gefunden hat, mehren ſich die
Fälle, in denen Deutſche verſuchen, ihre recht
lichen Beziehungen zu Juden zu löſen. Die
Fälle liegen ſowohl auf familien recht
lichem Gebiet (Verlobungen, Ehen, Adon
tionsverträgen, Vormundſchaften uſw.), als
auch auf dem Gebiet des Arbeits und
Vertrags rechts.

Neuerdings hat auch das Reichs
gericht, wie in der „Juriſtiſchen Wochen
ſchrift“ ausführlich mitgeteilt wird, entſchieden
daß nichtariſche Abſtammung eines Dienſt
pflichtigen Grund zu einer friſtloſen Löſung
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des Dienſtverhältniſſes ſein kann, wenn den
Dienſtberechtigten die Weiterbeſchäftigung de
jüdiſchen Dienſtverpflichteten vernünftigerweiſe
nach Treu und Glauben nicht mehr zugemutet
werden kann.

Gummiwärimfa)chen mee Biech

Ecke Univerſitätsring und Gr. Ulrichſtraße
ſtießen geſtern gegen 11 Uhr zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Leipziger Str. 2 fuhr
geſtern um 16.20 Uhr ein 14jähriger Rad
fahrer gegen die Tür eines dort haltenden
Perſonenkraſtwagens, die gerade geöffwet
wurde. Er kam zu Fall und klagte übet
Schmerzen an der linken Schulter und Seite
Die Schuld trifft dem Führer des Perſonen
wagens.

Konzert zugunſten des Wyl
Das neue „Mitteldeutſche Landesorcheſter“

ſpielt zum erſten Male für das Winterhilfswerl
Uns wird geſchrieben:
Jn unſerer Gauſtadt Halle hat ſich ein

neues Orcheſter gebildet, das von der Lande
muſikerſchaft in der Reichsmuſikkammer aufge
ſtellt iſt und ſich aus rund 50 Fachmuſikern, und
zwar aus bewährten und geſchulten Kräften
zuſammenſetzt. Das Hrcheſter ſteht unter Le
tung des ſtellvertretenden Geſchäftsführers der
Reichsmuſikerſchaft, Kapellmeiſter Gerhard
Hüneke, Berlin.

Durch die Schaffung dieſes Orcheſters, da
ſich Mittel deutſches Landeorcheſter nennt, ſoll unſer heimiſches Muſt
leben ergänzt werden; das Mitteldeutſche
Landesorcheſter ſoll gute Muſik an weitere
Volksteile herantragen, die durch die jetzige
Konzertdarbietungen noch nicht erfaßt werden
Seine Arbeit ſetzt mit einem. Konzert ein, da
am nächſten Dienstag, dem 17. Dezember 195
im Stadtſchützenhaus ſtattfindet und zugunſten
des Winterhilfswerkes bei mäßigen
Eintrittspreiſen durchgeführt wird.Das Programm iſt künſtleriſch hochwerti
und bietet die 6. Symphonie in FeDur (paſto
rale) von Beethoven, ferner das Violin
Konzert in DDur von Brah m s und ſchlief
lich das Vorſpiel zu „Tannhäuſer von Richa
Wagner. Als Soliſtin wirkt Fräulein
Jſabella Schmitz, Köln, mit.Die 6. Symphonie Beethovens, die zwiſchen
der tragiſchen 5. und der heroiſchen 7. Sym
phonie ſteht, iſt durch ihre anmutige und
fällige Melodik und durch ihre ſtimmungsvo
Tonmalerei für jeden leicht zugänglich.
vier Sätze ſpiegeln ein reiches und ferbin
Bild ländtichen Lebens mit ſeinen Freude

und Behaglichkeiten wieder. tBei dem DDur Konzert von Brahm a
den Orcheſter und Soliſtin Gelegenheit ha
ihre Technik und ihre virtuoſen grn v

orſpiel

„Tannhäuſer“ bildet den Abſchluß des g.
zertes, das jeden Volksgenoſſen angeht, weil
zugunſten des WHW ſtattfindet.
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weihnachtet ſehr
wentsſelern in halliſchen Frauenvereinen

Es iſt immer wieder ein ganz eigener
uber, der von ſolch einer adventlichen Feier

eht! Ausgeht von der wunderſamſchwin
5 warmen Stimmung in einem Raum,
geht von dem gemeinſamen Erlebnis dieſer
ahnachtszeit. Und in jedem Jahr läßt
ſich aufs neue feſtſtellen mögen ſo und ſo

e Vorträge und Veranſtaltungen irgend
e Frauenverbandes nicht beachtet und
etgangen werden zu der Adventsfeier ſtellen
ſih möglichſt alle ein, die dazu gehören.
h hatten ſich auch am Dienstagabend viele

pentsfrohe Menſchen, die Mitglieder und
eunde der halliſchen Ortsgruppe des Ver
indes Deutſche Frauenkultur in
m behaglichen Räumen des Hauſes Volk-
inn eingefünden, die von der Vorſitzenden
au Henny Roediger zu Beginn der
etſtunde mit warmen feinſinnigen Worten
rüßt wurden. Jm Mittelpunkt des Abends
d ein kleines Spiel: in zierlichen Schatten
dern (nach Scherenſchnitten), wohlfein er

ne: Scherl

ifklärung i Ter 53t durch verbindenden Text (Frau Gerden Ar der 9 und begleitet von Muſik (Geſang:
n n Schreiner, außerdem eine kkeine,

zu t harmloſe Hauskapelle) zog die Weiho. All uhtsgeſchichte an uns vorüber, deren
t intes und eindrucksvollſtes Bildchen wohl
ein Anbetung der Hirten vor dem Stall zu
a e enZu einer ſehr ſtimmungsvollen und fein

ſonnenen Adyentsfeierſtunde hatte der Hal
ſche Frauenbildungsverein am
wochnachmittag ſeine Mitglieder und
reunde vereinigt. Wenn eingangs die Vor
ſende Fräulein Dr. Klagttz in ihrer geiſt
len und doch ſo gemütstiefen Anſprache den
in unſerer deutſchen Weihnacht deutete und
eſen Sinn ſo fein in Zuſammenhang mit

hkeit zu

nd ſerer deutſchen Kunſt brachte, ſo leitete ſie
deut mit zugleich über zu der kleinen wohlerwähl
e m n Folge von muſikaliſchen und rezitatoriſchen

ſich d arbietungen, die die Feierſtunde erfüllten.
re en tau Käthe Gerſtenberg erfreute durch
n. e gute Wiedergabe weihnachtlicher Erzäh
a regt ingen von Britting, Finkh und Timmermans,

n tünter beſonders erfreulich zu hören „Die
z lucht nach Aegypten“ von Timmermans. Den

e und uſtkaliſchen Teil beſtritten ſehr fein Fräulein
ſſe Koegel (Harfe) und Fräulein Sophie

eich ſeppmüller (Violine) mit Werken von
Wochen ſändel, Arioſti und Pergoleſi, dabei ver

cſchieren ent die Harfeniſtin für ihr ausdrucksvolles
ites Spiel beſonderes Lob. R.sS. E.Dienſt

Löſung
enn den
ung d
gerweiſe
ugemutet

Die nächſte Operelke

Am Freitag, dem 13. Dezember, wird im
Etadttheater in neuer Einſtudierung Franz
ehars berühmte Operette „Der raf
on Luxemburg“ gegeben. Die muſika
ſche Leitung hat Karl Hamann, die
eniſche Leitung Paul Herlt, die Bühnen
der ſtammen von Heinz Behrens, die
änze ſtudierte Jlke Schelkenberge ein
s wirken mit die Damen Eollini. Riedner,
tiller ſowie die Herren Heimbach, Herlt. Hin
ch Maſſias, SchmidtSeeger, Thiel, Weber.

Mein Volk iſt alles
Schulungsabend im Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten

Am geſtrigen Schulungsabend des Kame
radſchaftsbundes deutſcher Poli-
zeibegamten im Reichshof hielt Pg. Metz,
Leiter der Gauführerſchule Seeburg, einen
Vortrag über Die zentrale Bedeutung des
Begriffs Volk“. Die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung iſt lebensgeſetzmäßig fundiert,
ſie iſt aus Leben und Daſein gewachſen.
Spengler iſt grundſätzlich im Jrrtum, weil er
dieſe Geſetzmäßigkeiten des Volkes nicht er
kennt: Schickſalsgebundene Blutgemeinſchaft
deutſcher Menſchen oder blutgebundene Schick
ſalsgemeinſchaft deutſcher Menſchen! Mit dieſer
Erkenntnis erſt reifen wir heran zu dem Volk,
das der Führer braucht, zum „politiſchen Volk
der Deutſchen“.

Zum Leben notwendig iſt ein Lebensraum,
der aber erſt durch das Leben ſelbſt Sinn,
Zweck und Jnhalt erhält. Blut und Boden
waren von Anfang an die Weltanſchauung des
Nationalſozigalismus. Der Begriff Volk
iſt für uns das Primärſte, Höchſte und Hei-
ligſte, was es überhaupt gibt. Dem Wort
des großen Preußenkönigs: „Jch bin der erſte
Diener meines Stagtes“ gleicht dem Wort des
Führers, aus dem Geiſt des Nationalſozialis
mus geboren: „Jch bin nichts, mein Volk iſt
alles“. Die Politik hat nur die Aufgabe, die
Lebens und Exiſtenzmöglichkeiten unſeres
Volkes ſicherzuſtellen.

Zwei Grundpfeiler ſind heute im Staate
geſchaffen mit vollkommen gleicher Ausrichtung
auf das Volk zu: Der Staat und die Wehr-
macht. Das Jahr 1935 iſt eingegangen in
die Geſchichte als das Jahr der deutſchen Frei
heit. Die Wehrmacht iſt Symbol für die

Geſundheit und die ſtrotzende Kraft eines
Volkes. Ein formender Wille muß darauf
ſehen, daß die Geſundheit ſichergeſtellt wird,
denn ſie iſt die Vorausſetzung für jede
Leiſtung. Die deutſche Jugend muß wieder
hart gemacht werden. Wir ſind ſtolz darauf,
das europäiſche Sparta zu werden. Der
Geiſt der Wehrmacht iſt gleichbedeutend mit
dem Geiſt der Ehre und dieſe iſt das unver
äußerliche Erbe unſeres deutſchen Blutes.

Jeder Nationalſozialiſt muß zutiefſt religiös
ſein, er muß die blutgebundene Moral in ſich
tragen, um überhaupt Nationalſozialiſt ſein
zu können. Religion verpflichtet den ein
zelnen zum Dienſt am Volk je mehr er Diener
am Volk iſt, um ſo religiöſer iſt er.

Auf Grund der blutgebundenen Moral muß
auch ein deutſches Recht gefunden werden.
Das Recht iſt das Ordnende im Staat, das
uns allen ſtreng und hart die Grenzen zieht.
Auch die Kunſt iſt blutgebunden. Kunſt
führt zur Wiſſenſchaft. Sie iſt nicht Selbſt
zweck, ſondern der Künſtler hat die Vervpflich-
tung, befruchtend auf ſein Volk zu wirken.

Der Staat iſt der heilige Rahmen der
Ordnung im Leben des Volkes. Der Führer
des Staates, der Partei, des Volkes und der
Wehrmacht iſt ein und dieſelbe Perſon, iſt
Adolf Hitler. der alles das geordnet hat auf
Grund der Erkenntniſſe ſeiner Weltanſchauung.
Jeder deutſche Volksgenoſſe muß den Weg, den
ihm ſein Führer weiſt, gehen.

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner und
mit der Führerehrung durch Pg. Deppe fand
der Abend ſeinen Abſchluß.

Weihnachksfreude

Die Frauenſchaft der Ortsgruppe Ranniſcher
Platz hielt in Brunnerts „Hofjäger“ ihre Mit
aliederver ſammlung ab, die im Zeichen der
Weihnachtsvorfreude ſtand. Der kleine Saal
war mit Fahnen der Bewegung, dem Banner
der Frauenſchaft und friſchem Tannengrün
feſtlich geſchmückt. Faſt vollzählig ſaßen die
Mitglieder an langen Tiſchen, auf denen viele
Kerzen ihr mildes Licht ausſtrahlten. Groß
war die Freude, als der Ortsgruppenleiter Pg.
Hans Kanieß, mit mehreren Politiſchen
Leitern erſchienen war, um einige feſtliche
Stunden im Kreiſe der Frauenſchaft zu er
leben. Die Frauenſchaftsleiterin, Frau Schu
bert, ſprach freundliche Begrüßungsworte.
Und nun wechſelten in bunter Reihenfolge
ernſte und heitere Vorträge. die von Mitalie
dern der Frauenſchaft in eindrucksvollſter
Form geboten wurden. Vier BDMMädoel
brachten zwei Hirtenlieder zu Gehör, die all

gemeinen Beifall fanden. Eine Kaffeetafel ver
Zeintes ſpäter alle Teilnehmer dieſes Abends

zu gemütlichem Beiſammenſein.

Grenzlandfahrk der Hitler Jugend

nach Jugoſlawien
Werbeabend der Gefolgſchaft 9/36

Jm Rahmen der Werbegaktion des Ban
nes 36 der H I veranſtaltet die Gefolg
ſchaft 9/36 heute abend 20 Uhr, einen
Werbeabend in der Aula der Kloſterſchule. Jm
Mittelpunkt ſteht der Lichtbildervortrag eines
Mitgliedes der Gefolgſchaft, der an einer
Grenzlandfahrt der HJ nach Jugoſlawien
teilnahm. An Hand von Aufnahmen wird er
den Verlauf der Fahrt ſchildern. Ferner wird
auch der Führer der Gefolgſchaft das Wort er
greifen, um den noch außenſtehenden Jungen
und ihren Eltern die Ziele der Hitler-Jugend
klarzulegen.

Der Abend. iſt beſonders für die der
HJ noch fernſtehenden Jugend Und ins
beſondere für deren Eltern beſtimmt. Die Be
völkerung wird dazu herzlich eingeladen. Ein
tritt iſt frei.

Parleſagmiklſche

Welannlwachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz. Heute, 20 Uhr, ſpricht

im Neumarktſchützenhaus in einer öffentlichen Ver
ſammlung der Aſienforſcher Stötzner- Dresden über
„Aſien und Europas Zukunft“. Karten zu 30 Pfg. bet
allen Politiſchen Leitern der Ortsgruppe und an der
Abendkaſſfe.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Freitag, 13. Dezember,
20 Uhr, in Brunnerts Hofjäger Weihnachtsfeier unter
Teilnahme aller Gliederungen. Alle im Ortsgruppen
bereich wohnenden Volksgenoſſen ſind herzlich einge
laden. Vortragsfolgen ſind bei den Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten der Gliederungen, der NS
Frauenſchaft und dem NS-Lehrerbund erhältlich.

NS-Kreisfrauenſchaft
Am Sonnabend, dem 14. Dezember, in der Zeit

von 14—-21 Uhr und Sonntag, dem 15. Dezember, von
10-—21 Uhr findet in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17,
eine Ausſtellung von weihnachtlichem Kleingebäck und
Feſtbraten ſtatt.

NS-Frauenſchaft Ogr. Berliner Straße. Heute,
20* Uhr, Adventsfeier in Schneiders Hotel, Hindenburg
ſtraße.

NSFrauenſchaft Ogr. Johannesplatz. Heute,
20 Uhr, Pflichtver ſammlung mit Adventsfeier im Stadt
ſchützenhaus.

NSFrauenſchaft Ogr. Ratshof. Heute, 20 Uhr,
Advenlksſeier im Freybergbräu, AlbertDehneſtraße.

Folgende NSFrauenſchaften haben am Freitag,
dem 13. Dezember, 20 Uhr, ihre Pflichtmitgliederver
ſammlungen: Ortsgruppe Giebichenſtein im Thomagſius-
haus; Ortsgruppe Glaucha im Bäckerinnungshaus;
Ortsgruppe Leipziger Turm in Stadt Leipzig.

Ortsgruppe Pfännerhöhe zeigt den Weihnachts
Märchenfilm: „Hänschen fährt ins Spielzeügland“
(nebſt Beiprogramm) am Sonnabend, dem 14. Dez. 35,
16.30 Uhr, in der Aula der Mädchenmittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen. Karten zu 10 Pfg. (Erwach
ſene 20 Pfg.) bei allen Politiſchen Leitern Und an der
Kaſſe. Ende gegen 19 Uhr.

Das Kreisamt führt vom 25. Dezember bis zum
2. Januar eine Fahrt nach Bad Flinsberg (Jſergebirge)
durch. Während dieſer Zeit finden dort nachſtehende
Veranſtaltungen ſtatt. 25.
Graf-GotthardSchanze. 26.
Jſerkamm zur Germaniabaude. 28. Dez. Schlittenkorſo
nach der Ludwigsbaude. 29. Dez. Eisfeſt. 30. Dez.
Ski- Ausflug für Gäſte und Einheimiſche zum Jſer
kamm- GroßJſer-- Heufuder. 31. Dez. Bobrennen auf

Dez. Sprunglauf auf der
Dez. Rodelrennen vom

der Kaiferſtuhl-Bobbahn. Abends in allen Sälen
„Großer Silveſter-Ball“. 1. Januar 1936. Sprunglauf
auf der Graf-GotthardSchange. 2. Jan. Eisſchießen.
Der Preis einſchließlich Fahrt, Verpflegung und Unter
kunft beträgt 33,90 RM. Anmeldungen nehmen alle
Orts- und Betriebswarte entgegen.

Kög Sport am Donnerstag

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer)
Lutherſchule, Roßbachſtr. 70, 20—21.30 Uhr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Jnſtitut für
Leibesühungen, Moritzburg, 9-10.30 Uhr; Lyzeum I,
Univerſitätsring 21, 20--21.30 Uhr Wittekindſchule,
Friedenſtr., 20—21.350 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20.30-21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 9--10 und 17—18 Uhr.
Schwimmen (nur für Frauen): Stadthad 10--11 Uhr.
Reichsfvortabzeichen (für Frauen u. Männer): Frange
ſche Stiftungen 20r21.30 hr. Svportfechten (für
Frauen und Männer): Fechtlehrer Dierke, Blumenthal-
ſtraße 11, part., 20.30-—21.30 Uhr. Volkstanz für
Anfänger Jnſtitut für Leibesübhungen, Moritzburg
20—21.30 Uhr. Reiten (für Frauen und Männer):
Univerſitäts-Reitſchulc, Reilſtr., 19 Uhr.
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it HAUS NEUVUERBURG-ZIGARETTEN
Können Sie jedem Raucher eine Weihnachtsfreude machen:
G LDENRING 4 P. Alit Gold

OVERSTOLT 5 P. O Mdst.
RAVENKLAU G P Mit o

sind frisch und bleiben frisch in ihren frischhaltenden Original -Packungen.

G OVERSTOLZ RA An Joppen Jungen u u erkält,,
OVERSTOLZ ausserbem in 5OStiickDosen mit einem ständig irksamen Frischhalte-Vergchluss.
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Am geſtrigen Mittwoch fand im Sitzungs
immer des Stadthauſes eine Sitzung der
Ratsherren ſtatt. Was diesmal genehmigt
wurde, zeigt die volkverbundene Führung der
Gemeinde. Um nur einiges beſonders hervor
zuheben, ſei vor allem die Linderung der
Pohnungsnot genannt. Zu dieſem Zwecke
wurden überplanmäßig 1,17 Mill. RM. zur Ver
fügung geſtellt, die für Gewährung an Hypo
theken in Frage kommen und dadurch gerade
auf dieſem zurzeit ſchwierigen Gebiet eine Ent
laſtung bringen. Die Geſundung der gemeind
lichen Finanzen, die ſich immer mehr durchſetzt,
kommt in Halle dadurch zum Ausdruck, daß es
möglich geworden iſt, eine verſtärkte Til gung
unproduktiver Schulden vorzuneh
men. Die Gemeinden ſind ein Glied des
Ganzen und werden nach allgemeinen Richt-
linien geführt. Jn dieſem Sinne iſt die Um
ſtellung von weiteren Fahrzeugen der Stadt
Halle auf den Verbrauch in ländiſcher
Brennſtoffe zu begrüßen.

r

Umstellung auf gasförmigen
rrn Jreibstoff

r

vorſkelſ Der Reichsverkehrsminiſter hat den Ge
meinden durch den Deutſchen Gemeindetag

e nahegelegt, en drei Viertel aller gesmärchen W neindeeigenen aſtkraftfahrzeuge auf in
yrödel
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Rsmärchet
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ländiſche Brennſtoffe umzuſtellen. Von
den 79 ſtädtiſchen Nutzkraftfahrzeugen (ein
ſchließlich Wehag) haben bereits 38 elektriſchen
Antrieb und 3 Holzgasantrieb. Es ſollen nun
mehr noch weitere 20 ſtädtiſche Nutzkraftfahr
zeuge auf Methangas umgeſtellt werden.
Danach würden dann 61 von 79 Nutzkraft
wagen, d. h. 77 v. H. aller ſtädtiſchen Nutz
kraftwagen nach Durchführung der vor
geſchlagenen Maßnahme auf heimiſche Brenn
ſtoffe umgeſtellt ſein.

Die Werke der Stadt Halle AG hat
ſih bereit erklärt, einen Teil des ihr von der
Kläranlage zugeführten Methangaſes nach ent
nd Bearbeitung in einer Gastankſtelle
ür den Antrieb der ſtädtiſchen Nutzkraftfahr

zeuge zur Verfügung zu ſtellen. Die Stadt
gemeinde wird demgegenüber eine beſtimmte
Menge an Methangas abnehmen. Die Renta
bilität des Methangasantriebes gegenüber
dem VenzinBenzolBetrieb iſt im vollen Um
fange gegeben. Es iſt ſogar bei dem Gas
betriebsſtoff eine nicht unweſentliche Erſpar
nis zu erzielen.

Der Oberbürgermeiſter genehmigte den
Umnbau von etwa 20 Nutzkraftfahrzeugen auf
Methangasantrieb. Die erforderlichen Mittel

werden durch den Haushaltsplan 1936 zur
Verfügung geſtellt.

Zwejeinhalb Millionen Mark
för Wohnungsbauten
Entſprechend der Bedeutung der Wohnungs

tage für unſer Volkstum hat es ſich die Stadt
gemeinde zur gebieteriſchen Pflicht gemacht,
ſich energiſch zu regen und im Rahmen ihrer
ſnanziellen Leiſtungsfähigkeit möglichſt große

ittel flüſſig zu machen, üm dem vorhandenen
ohnungsbeſtand nach Kräften zu begegnen.
it dieſer Frage befaßte ſich wiederum eine

rwalsen
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wichtige Vorlage an die Ratsherren, die die
eiſtung einer weiteren überplanmäßie gen ren den des zur Gewährung

von Hypotheken für den Wohnungsneubau
erstrafe ſ vworſah.

Oberbürgermeiſter genehmigte die
erplanmäßige Ausgabe, ſo daß im Rech

uungsjahre 1935 allein zur Verausgabung aus
a sginsſteuermitteln der ſehr anſehnliche Be
in von insgeſamt 1 400 000 RM. zur Ver
ügung ſteht. Dazu ſtellt die Stadtgemeinde
be tigen Mitteln noch 1170 000 RM.

en

läandverkauf an Reichsaufobohn
735 ét Die Reichsautobahn durchſchneidet auf ihrer
3. e nach Leipzig einen zum ehemaligen

M eideburg gehörigen Ackerplan. Mit
ca ſicht auf die große Bedeutung der Reichs
utobahnen wurde das von der Geſellſchaft

eng e ehe ren eſprechende Entſchädigung zur Verfügung geſtellt. tigen
Gröndsföcke för Umgehungskano
dungir den Umgehungskanal und für die da
t notwendig gewordene Verlegung des
ab aufes der Wilden Saale werden von der
a eninſel und den ſtädtiſchen Ländereien in

reren Saalegue und ſchließlich von den
e e verſchiedene Grundflächen in

ehontt genommen. Die betroffenen Flächen
Wenn der Rabeninſel und der Pulver
Wele, ſind bereits abgeholzt worden, eine
untere als Flutrinne gedachte Fläche muß
Geg otgfrei bleiben. Schließlich werden die
n des Kinderheimes und des
die sbades an den Pulverweiden und
hie letzterem gehörende Grünfläche durch

ten. Auch das SSe Bad gegenüber der

c

Eliſabethbrücke kann an dieſer Stelle nicht
verbleiben.

Der Oberbürgermeiſter genehmigte die Be
reitſtellung der in Frage kommenden ſtädti
ſchen Grundſtücke für den Umgehungskanal.
Hiermit im Zuſammenhang ſtehend wurde auch
ein enden s ta u s mit einem Landwirt
erörtert.

Grundstückserwerb am Tröclel
Das Hausgrundſtück Trödel 3 iſt der

Stadtgemeinde zum Kauf angeboten worden.
Um das Grundſtück hat ſich die Stadt bereits
in der Vorkriegszeit im Rahmen des Pro
grammes über die Aufſchließung des Trödel-
viertels bemüht. Die beiden Nachbarhäuſer
Trödel 4 und 5, die der Stadtgemeinde ge
hörten, ſind kürzlich abgebrochen worden. Auch
die Niederlegung des Grundſtücks Trödel 3
wäre nicht nur ſtädtebaulich erwünſcht, ſondern
auch ein weiterer Schritt auf dem Wege der
Sanierung der Altſtadt. Es iſt des
halb beabſichtigt, das Grundſtück anzukaufen
und das Gebäude alsdann abzubrechen, ſobald
die darin wohnenden Mieter anderweitig
untergebracht ſind. Die Grundſtücksfläche dient
zur Erweiterung des am Trödel vorgeſehenen
Autoparkplattzes.

Bepflanzung der Hermann-
Göring- Straße
Jm Haushaltsplan der Gartenverwaltung

ſtehen für „Baumbepflanzung“ der Hermann
Göring Straße (früherer Gimritzer Damm)
9500 Mark zur Verfügung. Den Belangen der
Heeresnachrichtenſchule entſprechend
muß von der Anpflanzung hochwachſender
Bäume abgeſehen werden. Dafür ſoll aber
eine Bepflanzung mit baumartigen
Sträuchern verſchiedener Art vorgenom-
men werden, um ſo die Straße in die um
gebende Natur einzugliedern. Außerdem iſt
beabſichtigt, zur Abgrenzung des Gleiskörpers
der Straßenbahn gegen den Radfahrweg eine
Hecke zu pflanzen.

Der Oberbürgermeiſter genehmigte die Ver
wendung der bereitgeſtellten Mittel für den
vorgeſehenen Zweck. Die Straße. die vor kurzem
nach vollſtändiger Neuherrichtung vom Ober
bürgermeiſter dem Verkehr übergeben werden
konnte, wird ſich uns alſo im Frühfahr, 1936
in jeder Weiſe muſtergültig präſentieren.

Abbruch der Rabeschen Spinnerei
Nachdem Anfang Juni d. J. die idylliſche

Landſchaft um den Giebichenſtein, auf die wir
Hallenſer ſo ſtolz ſind, von dem das Naturbild
ſtörenden Schornſtein der Rabeſchen Spinnerei
befreit worden ſind, ſind die Abbrucharbeiten
verſchiedener Teile der ehemaligen Rabe
chen Spinnerei rüſtig fortgeſchritten und

gehen nunmehr ihrem Ende zu. Nach Erörte
rung mit den Ratsherren bewilligte der Ober
bürgermeiſter die erforderlichen Mittel in Höhe
von 500 RM. für die noch auszuführenden
Arbeiten.

Verpachtung des Plakatanschlags
Nach Ablauf des Pachtvertrages mit der

G. m. b. H.,Plakatinſtitut Mitteldeutſchland

„Baſtien

und

Baſtienne“
als Puppenſpiel

Ein Bild von der gestri-
gen Vorstellung von Edi
Reißners Marionetten-

bühne

(Beſprechung ſiehe an anderer
Stelle)

DIE GAUSTADT HALLE
J GHitzung der Raksherren

Die letzte in dieſem Jahr

mußte die Stadtverwaltung einen neuen Ver
trag unter Zugrundelegung der Verordnungen
des Werberates der Deutſchen
Wirtſchaft abſchließen. Jn dieſem Vertrage,
der die Höhe der Pacht von dem Umſatz im
Anſchlaggeſchäft abhängig macht, war vor allen
Dingen auch zu berückſichtigen, daß die Zahl
der in Halle vorhandenen Anſchlagſäulen ver
mehrt und teilweiſe die Säulen ſelbſt auf
einen größeren Umfang gebracht werden
mußten. Der auf zehn Jahre lautende Pacht-
verkrag wurde mit dem Buchdruckereibeſitzer
Kurt Schwarz i. Fa. Paul Schwarz in
Halle abgeſchloſſen. Den Plakatanſchlag in
Halle hat dieſe Firma ſeit mehr als 50 Jahren
durchgeführt.

Tilgung von Schulden
Die Stadtverwaltung hat ſich als oberſtes

Ziel die nach haltige Sicherung der
Haushaltslage geſteckt. Dieſes Ziel wird
mit allem Nachdruck dadurch verfolgt, daß bei
gleichzeitiger Schaffung von Rücklagen gegen
Konjunkturſchwankungen die Verwaltungs
ausgaben auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
bleiben. Anleihen nicht aufgenommen werden
und die von der früheren Verwaltung
reichlich übernommenen unproduktiven
Schulden durch außerordentliche Tilgung ſo
weit wie möglich herabgedrückt werden. Dieſe
verſtärkte Schuldentilgung liegt ganz im Sinne
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die in der
damit zuſammenhängenden Brechung der Zins
knechtſchaft ein weſentliches Moment für die
Hebung der Volkswirtſchaft ſieht.

Der Oberbürgermeiſter hat nach Anhörung
der Ratsherren beſchloſſen, eine verſtärkte
Tilg ung der unproduktiven Schulden in An
griff zu nehmen.

Erweiterung der Sparkassen-
geschäfte
Auf Grund eines Vertrages zwiſchen der

Stadtgemeinde Halle und der Mittel
deutſchen Landesbank wurden ſeit 1926
von der Stadtſparkaſſe nur die reinen Spar
kaſſengeſchäfte wahrgenommen, während alle
bankmäßigen Geſchäfte der Mitteldeutſchen
Landesbank vorbehalten waren. Auf Grund
einer Vereinbarung mit der Mitteldeutſchen
Landesbank übernimmt nunmehr die Spar
kaſſe wiederum alle ſparkaſſeneigenen,
ſatzungsmäßig zuläſſigen Geſchäfte. Es beſteht
ſomit wieder die Möglichkeit. bei unſerer
Stadtſparkaſſe jeglichen Depoſiten-, Konto
korrent, Scheck- und Giroverkehr zu tätigen.

Olympfazug auf dem Robplatz
Am 20. und 21. Dezember 1935 ſoll der zur

Zeit auf der Fahrt durch deutſche Gaue be
findliche Olympiazug in Halle auf dem Roß
platz gezeigt werden, um alle Volksgenoſſen
für den olympiſchen Gedanken zu ge
winnen, und um ihnen Sinn, Bedeutung und
Wert des „Olympia“ in anſchaulicher Weiſe
zu erklären.

Der Olympiazug, der aus 15 großen
Kraftwagen beſteht, wird zu einer Wagen
burg zuſammengeſtellt und in dieſer ein
Ausſtellungs und Filmraum hergerichtet. Jn
dem Ausſtellungsraum werden el war
Bilder und Modelle den Beſuchern den Werde
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Otto Oſterburg 60 Jahre alt

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt

Am 13. r vollendet der Friſeur
meiſter Otto Oſterburg, Halle, ſein 60.
Lebensjahr. Von den 37 Jahren ſeiner Jnnungs
mitgliedſchaft arbeitet er ſchon 32 Jahre im
Jnnungsvorſtand. Allein das Kaſſenweſen
liegt 16 Jahre in ſeinen treuen Händen. Große
Verdienſte erwarb ſich Otto Oſterburg auf dem
Gebiete des Krankenkaſſenweſens. Seit 1911
iſt er Vorſitzender der FriſeurJnnungskranken
kaſſe. Er wurde auch jetzt bei Zuſammenlegung
aller Jnnungskrankenkaſſen zu deren Leiter be
ſtellt. Noch auf vielen anderen Gebieten hat
der Jubilar ſegensreich gewirkt. Möge ihm für
ſein ferneres Schaffen und Wirken ſeine Tat
kraft erhalten bleiben.

gang des „Olympia“ ſowie die Vorbereitungs
arbeiten für die olympiſchen Spiele 1936 in
Berlin vermitteln.

Der Oberbürgermeiſter bewilligte die für
die Stationierung des Olympiazuges erforder
lichen Koſten. 0

Eine Reihe von weiteren Vorlagen be
faßte ſich ſchließlich noch mit Fluchtlinien
Angelegenheiten, dem Ausbau von
Straßen ſowie mit dem An und Verkauf
von Grundſtücken. Es war ſomit eine ſehr

ſHamoſhaardeohon ne

Arnold Troihzsch
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 1

reichhaltige Tagesordnung, die erkennen läßt,
daß in unſerer Stadt ein recht reges Leben
pulſiert.

Mit dieſer Sitzung iſt vorausſichtlich die
Reihe der Tagungen der Ratsherren in dieſem
Jahr geſchloſſen. Aus dieſem Anlaß nahm
Bürgermeiſter Dr. May Veranlaſſung,
namens des vorzeitig abberufenen Ober
bürgermeiſters und in ſeinem eigenen Namen
den Ratsherren die beſten Wünſche für das
Weihnachtsfeſt und das kommende neue Jahr
zu übermitteln. Er gab hierbei der Hoffnung
Ausdruck, daß ſich auch im neuen Jahr eine
ſo gute und fruchtbringende Zuſammenarbeit
wie bisher ergeben möge.

30 Jahre alte Lakeiner

Am 14. Dezember 1935 kann die Ver
einigung ehemaliger Schüler der Latina
und des Pädagogiums der
Stiftungen Halle auf ein dreißig-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſer Tag,
zu dem gewiß viele ehemalige Lateiner unſerer
mitteldeutſchen. Heimat nach der Schulſtadt
Halle kommen werden, iſt dazu geeignet, die
Dapng und Wirkung der Schule für das
ganze Leben in neuem, lebendigem Licht er
ſtehen zu laſſen. So iſt denn der ganze Tag,
der mit einem Dank an die Toten und einer
Gefallenenehrung beginnt, ein Erinnerungs
und Freudentag aller Lateiner im Gedenken
an Jan weit in den Franckeſchen Stiftungen
zu Halle.

Das ſilberne Erzgebirge
Jn Aue im Erzgebirge wurde Anfang De

zember eine ſieben Meter hohe Weihnachts
pyramide aufgeſtellt, wie ſie der Erzgebirgler
ſonſt im kleinen in ſeiner Stube aufſtellt.
Dieſe „Peremett“, wie der Einheimiſche ſagt,
wirbt für „Heimat und Winterhilfswerk“.

Jn Halle exiſtiert ein Zweigverein von
dem über 20000 Mitglieder zählenden
Erzgebirgsverein FESitz Schneeberg),der am 14. Dezember eine Feier etygedirgiſcſer

Weihnacht allen Landsleuten und Freunden
des Erzgebirges bieten wird.

Cau Halle-HMerzeburg an die Front!
Das WHV ruft zur zweiten Gau-
straßensammlung vom 13. 15. Dez.
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GauleiterWächtlerandieLehrer
Der neue Hauptamtsleiter des National

ozialiſtiſchen Lehrerbundes, Gauleiter Fritz
ächtler, hat einen Aufruf an die

deutſchen Erzieher gerichtet, in dem es u. a.
heißt:

Nachdem der äußere organiſatoriſche Ein
und Aufbau des deutſchen Erzieherſtandes im
NSLVB nunmehr faſt vollendet iſt, müſſen zu
künftig alle Kräfte zur Erreichung des zweiten
und größeren Zieles unſerer nationalſoziali
ſtiſchen Erziehungsorganiſation eingeſetzt wer
den: der weltänſchaulichen Ausrich
tung aller deutſchen Erzieher und Erziehe
rinnen. Das Ziel heißt: Jeder Lehrer und
ede Lehrerin in Deutſchland iſt Träger und
epräſentant der Bewegung, iſt Kün der der

Jdee Adolf Hitlers. Das ſei unſer ge
meinſames Arbeitsprogramm. Das iſt Ziel
und Aufgabe, die ich mir ſelbſt am Beginn
meiner Arbeit ſtelle. Es lebe der Erzieher
aller Deutſchen, Adolf Hitler!

Pg. Wächtler hat ſich ferner anläßlich
ſeines Amtsantritts als Gauleiter mit
einem in herzlichen Worten gehaltenen Aufruf
an die Bevölkerung der Bayeriſchen Oſtmark
gewandt und alle Volksgenoſſen zur Mitarbeit
aufgefordert.

Ende November 38 000 Arbeitsloſe

weniger als 1934
Erfurt. Mit Ablauf des November hat die

jahreszeitlich bedingte Einſchränkung der Ar
beitsmöglichkeiten eingeſetzt. Zunächſt gab die
Landwirtſchaft ihre zuſätzlichen Kräfte ab,
nachdem das Einmieten der Kartoffeln und
Rüben beendet war. Entlaſſungen an Stamm-
kräften ſind wenig beobachtet worden. Die Er
fahrungen des vergangenen Frühjahres haben
gelehrt, daß die Wiederbeſchaffung tüchtiger
und geeigneter land wirtſchaftlicher Kräfte zu
den Beſtellarbeiten auf Schwierigkeiten ſtößt
und daß es ſich empfiehlt, die ſtändigen
Arbeitskräfte möglichſt auch im Winter wei
ter zu beſchäftigen. Jn den Arbeits
amtsbezirken der Provinz Sachſen und
des Landes Anhalt wurde die Zuckerkampagne
teilweiſe ſchon beendet. Daneben ſpielte, wie
überall, die Beendigung zahlreicher Hochbauten
eine Rolle. Der Saiſonſchluß in der Landwirt
ſchaft. dem Baugewerbe und ſtellenweiſe in
den Zuckerfabriken wirkte die ſaiſonübliche Zu
nahme an Arbeitsloſen.

Während im Vorjahr Ende November im
Landesarbeitsbezirk Mitteldeutſchland die
Zahl der Arbeitsloſen 146 648 betrug, wurden
am 30. November 1935 nur 108 087 Erwerbs
loſe gezählt. Der Stand der Arbeitsloſigkeit
in Mitteldeutſchland war alſo am gleichen
Stichtag um rund 38 000 Arbeitsloſe nieder i
e als im Vorjahr. Von den 108 087 Arbeits
oſen waren 16,1 v. H. weiblich (Vormonat

18,2 v. H.). Die winterliche Arbeitsloſigkeit
hat ſich demnach in den Frauenberufen weni
er ausgewirkt als bei den Männern. Die
Irbeitsloſendichte betrug 19,9 Arbeitsloſe auf

1000 Einwohner (Vormonat 15,5 v. H.). Mit
Notſtandsarbeiten wurden am 30. November
noch 6147 Perſonen beſchäftigt. Hierzu kamen
14 575 bei Reichsautobahnbauten und 2350 bei
der Reichswaſſerſtraßenverwaltung Beſchäftigte.

Greiſin verbrannt
Zſchortau. Die 80jährige Wilhelmine

Körner von hier ſtand Dienstag am Ofen
in ihrer Wohnung, um ſich zu wärmen. Dabei
haben die Kleider Feuer gefangen und der
alten Frau den Rücken verbrannt. Durch
Schreck und Rauch war ſie ohnmächtig ge
worden und wurde ſo gefunden. Frau Körner
wurde ſofort nach Delitzſch ins Krankenhaus
gebracht. Aerztliche Kunſt konnte ihr nicht
mehr helfen. Sie iſt am gleichen Tage ihren
Verletzungen erlegen.

Kreis Jerichow II ohne Arbeitsloſe
Magdeburg. Der Kreis Jerichow II iſt jetzt

völlig arbeitsloſenfrei. Durch große Bau
vorhaben war es möglich, alle Arbeitsloſen
unterzubringen. Man mußte ſogar aus ande-
ren Arbeitsbezirken, meiſt aus Weſtfalen und
Schleſien, noch über 1000 Arbeiter anfordern.
Die Zahl der Erwerbsloſen betrug hier vor
zwei Jahren noch etwa 3000.

Todesopfer des Verkehrs

Merſeburg. Der 56jährige Fritz Krapp
mann wurde auf der Lauchſtädter Landſtraße
von einem Kraftwagen angefahren und ſo
ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus ge
ſtorben iſt. K. iſt Vater von ſieben Kindern,
von denen fünf noch unmündig ſind.

Deſſau. Der Oberkellner W. war bei einem
Verkehrsunfall am Muſeum ſchwer verwundet
worden. Seinen Verletzungen iſt er einen Tag
ſpäter erlegen.

Im Dunkeln angefahren
Merſeburg. Auf der halliſchen Landſtraße

wurde in der Nähe der Abzweigung nach der
Siedlung Freiimfelde der Mauerer Alfred
Dorenbuſch mit ſchweren Kopfverletzungen
bewußtlos aufgefunden. Nach den Feſtſtellungender Kriminalpolizei iſt D., der ſich mit ſeinem

Fahrrade auf dem Wege nach Merſeburg be
fand, in der Dunkelheit von einem aus Halle
kommenden Kraftwagen an gefahren wor
den. Der Verletzte, der in das Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt noch nicht
vernehmungsfähig.

MITTELDEVTSCHLAND

Kanal Leipzig Eilenburg Torgau
Forderungen des Kanalvereins Berlin Leipzig

Jn der Stadthalle in Eilenburg fand
Mittwoch nachmittag eine Tagung des Kanal
vereins Berlin-Leipzig e. V. unter dem Vor
ſitzenden des Vereins, Profeſſor Dr. Mackow
ſky (Leipzig) ſtatt. Zu der Tagung waren
erſchienen Kreisleiter Pg. Hugo Schimpff
(Delitzſch), Ortsgruppenleiter Pg. Well-
mann (Eilenburg), ein Vertreter des Gau
wirtſchaftsberaters, Landrat Pg. Meiſter
(Delitzſch), zugleich in Vertretung des Regie
rungspräſidenten, Arbeitsführer Pg. Wilde
in Vertretung für Gauarbeitsführer Simon,
Arbeitsführer Wiſch und ſein Stab, die Vor
ſitzenden der Arbeitsämter Bitterfeld und
Halle, Regierungsrat Dr. Ginsberg-
Hanſen als Vertreter der Kreishauptmann
ſchaft Leipzig, Vertreter der Stadt Halle, die
Landräte und Bürgermeiſter der an dem Pro
jekt intereſſierten Kreiſe und Städte.

Nach Grußworten von Pg. Prof. Macko w-
ſky entbot Bürgermeiſter Pg. Dr. Kraft
allen den Gruß in den Mauern der Stadt
Eilenburg. Muſikaliſche Darbietungen des
Eilenburger Konzertorcheſters, Sprechchöre und
geſangliche Darbietungen des Arbeitsdienſtes
umrahmten den Vortrag von Prof. Mackowſky.

Bevöſkerungs- und Verkehrspolitik im
mitfelceufschen Raum

lautete das Thema. Der Redner behandelte
den Bevölkerungsaufbau ſeit der Umſtellung
vom Agrarſtaat zum Jnduſtrieſtaat, die Ent
wicklung der Jnduſtrien, beſonders der im
Freiſtaat Sachſen, die Bedeutung der Braun
kohle und als Folge den Aufbau der chemi-
ſchen Großinduſtrie im mitteldeutſchen Raum.

Der zweite Teil des Vortrages war den
Verkehrsfragen gewidmet: den uralten
Heerſtraßen, der darin begründeten Entwick
lung größerer Städte, dem Eintreten der
Eiſenbahn in dieſe Entwicklung und ihrem
Aufbau auf dem damaligen Staatenſyſtem,
dem Motor und der Entwicklung des motori
ſierten Verkehrs mit der Krönung im Bau der
Reichsautobahnſtraßen. Zu der Frage der
Waſſerſtraßen und des Kanals Leipzig
Eilenburg-- Torgau und ſeine Weiterführung
nach Berlin führte der Redner u. a. aus:

Jn den drei großen Strömen Rhein, Elbe
und Oder beſitzt Deutſchland ein gutes natür
liches Waſſerſtraßennetz, es fehlt aber an den
notwendigen Querverbindungen. Dieſe
ſind mit dem zunehmenden Binnenverkehr nach
Rückgang des Exportes dringend notwendig
Der Mittellandkanal ſtellt vorläufig

nur eine Verbindung des rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebietes mit dem mitteldeutſchen her,
die in erſter Linie dem Magdeburger Bezirk
zugute kommt.

Nachdem jetzt der Bau eines Elbe-Oder-
Kanals ernſtlich in Erwägung gezogen wird,
wird man auf eine Verbindung des Elſter—
Saale- Kanals und des Elbe Oder-Kanals
durch den geplanten Kanal Leipzig Torgau
nicht verzichten können.

Der Vortragende erklärte dann das Projekt
des Kanals Berlin Leipzig, der vom Elſter-
Saale-Kanal abzweigen, Leipzig nördlich um
gehen, bei Eilenburg die Mulde kreuzen und
in Torgau die Elbe erreichen ſoll. Von der
Einmündung der Schwarzen Elſter in die Elbe
würde er dann in nördlicher Richtung ver
laufen und an den Städten Jüterbog, Lucken
walde und Trebbin öſtlich vorbeiführen. Alle
dieſe Städte würden von dem Kanal große
Vorteile haben. Bevölkerungspolitiſch iſt der
Kanal deshalb wichtig, weil er einer Dezen
traliſation der Jnduſtrie, die ſich an
einigen Stellen Mitteldeutſchlands zuſammen
drängt, entgegenwirkt. Der Vortragende ſprach
zum Schluß ſeiner Ausführungen, die durch
Lichtbilder erläutert wurden, die Hoffnung
aus, daß nach der Vollendung des Elſter-—
Sagale-Kanals die Reichsregierung auch mit
dem Bau des Kanals Leipzig Berlin im
Intereſſe einer geſunden Bevölkerungs- und
Verkehrspolitik im mitteldeutſchen Raume be
ginnen und die Vorbereitungen hierzu jetzt
ſchon einleiten möchte.

Die Kosten
für die erſte Teilſtrecke Leipzig Torgau, be
rechnet auf der Grundlage der Verkehrsmög
lichkeit für das 1000-Tonnenſchiff, würden ſich
auf 118 Millionen RM. ſtellen. Die erſte Teil
ſtrecke mißt 60,5 Kilometer. Die zweite Teil
ſtrecke iſt vorerſt lediglich auf der Grundlage
des 600Tonnenſchiffes berechnet worden. Die
Koſten betragen für die 78.55 Kilometer lange
Strecke 108 Millionen RM.

Das Projekt, um das ſich der Kanalverein
ſeit 13 Jahren bemüht, liegt ausgearbeitet zur
Prüfung im Reichsverkehrsminiſterium. Eine
Durcharbeitung im Miniſterium iſt noch nicht
möglich geweſen, weil es mit anderen Kanal
bauten voll in Anſpruch genommen iſt. Es ſoll
verſucht »werden, das Projekt demnächſt zur
Durchprüfung zu bringen, damit ſich in Ver
bindung mit anderen Projekten die endgültige
Linie des Kanals herauskriſtalliſieren kann.

„Hilfe, ein Einbrecher!“
Nächkliche Suche auf dem Boden und ihr Ergebnis

Der Pächter einer Gaſtſtätte in Ammen-
dorf hatte ſeine letzten Gäſte nach Eintritt
der Polizeiſtunde herausgelaſſen, ſah ſich noch
einmal um, ob alles in Ordnung ſei, ſchloß die
Gaſtſtätte ab und wollte ſich dann in ſeine im
erſten Stockwerk gelegenen Wohnräume be
geben. Da wird die nächtliche Ruhe des Hauſes
plötzlich durch den Ruf geſtört: „Hilfe, ein
Einbrecher iſt auf unſerem Boden Der Sohn
des Hausbeſitzers, von dem der Wirt die Gaſt
ſtätte gepachtet hatte, war von ſeinem alten
Vater auf die ſonderbaren Geräuſche und auf
Schritte aufmerkſam gemacht worden und
wandte ſich um Hilfe an den Wirt. Dieſer rief
ſofort die Polizeiwache an; nach wenigen Mi
nüten erſchien ein Beamter, und die beiden
Männer ſtiegen auf den Boden hinauf, um
den nächtlichen Eindringling zu ſuchen. Doch
nichts regte ſich auf dem Boden, der erſte
Rundgang nur eine kleine Taſchenlampe
ſtand bei der Durchſuchung zur Verfügung
verlief erfolglos. Doch der Sohn behauptete,
deutlich Schritte gehört zu haben. Beim zwei
ten Rundgang fand man dann nicht weit von
der Treppe einen Mann im tiefſten Schlaf
lang auf dem Boden liegend vor. Es war ein
recht ſonderbarer Einbrecher; denn er war nur
mit Mühe wach zu bekommen, da er ein allzuwirkſames Schlaftmittet in Form von einer

henen der Doſis Alkohol zu ſich genommen
atte.

Der Mann wurde auf die Polizeiwache ge
führt. Es war der 34jährige Auguſt B. aus
Ammendorf, der früher öſters einmal vom
rechten Wege abgeirrt war, aber nun ſeit mehr
als zehn Jahren ſich ſtraffrei geführt hat und
als außergewöhnlich tüchtiger Arbeiter in
ſeinem Fach bekannt iſt. Gegen ihn wurde
Anklage wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls
in ſtrafſchärfendem Rückfalle erhoben. Der An
geklagte gab geſtern vor Gericht den Sachver-
halt zu, ſoweit er ſich erinnern konnte: Er
hatte bis nach Mitternacht etwas reichlich dem
Alkohol zugeſprochen und ſich dann auf den
Heimweg gemacht, der ihn an der Gaſtſtätte
vorüberführte. Wie er nun in die inneren
Räumlichkeiten gekommen iſt, ob er ſtatt zur
Gaſtſtätte in der Trunkenheit an die verkehrte
Tür und dann auf den Boden geraten iſt,
konnte nicht geklärt werden. Der als Zeuge
geladene Wirt bekundete, daß er nicht den
Eindruck gehabt habe, daß der Angeklagte habe
einbrechen wollen; dafür zeugte auch ſchon,
daß er ſeinen Schäferhund bei ſich hatte, der

ohne Unterbrechung nach ſeinem Herrn bellte
und an dem offenen Fenſter des Hauſes hoch
ſprang. Da der Zeuge außerdem noch ausſagte,
daß der Angeklagte ſchon einmal vor Jahren
völlig betrunken im Kinderzimmer halb aus
gezogen gefunden worden ſei. wird auch wohl
dieſer Bodenbeſuch auf die Wirkung des Alko
hols zurückzuführen ſein. Die Anklagever
tretung ſtellte auf Grund der Zeugenausſagen
und des Geſtändniſſes des Angeklagten, der
alles zugab, ſoweit ſein Erinnerungsvermögen
in dieſer Nacht reichte, deshalb nur den An
trag auf Hausfriedensbruch, und das Gericht
verurteilte ihn deswegen zu 100, RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis.

Kleinſiedlung Büſchdorf
Der Bau von 12 Stellen begonnen

Büſchdorf. Jn anerkennenswerter Weiſe hat
die Kirchengemeinde Büſchdorf der politiſchen
Gemeinde von ihrem Beſitztum an der
Canenger Straße ein vier Morgen großes
Ackerſtück zur Verfügung geſtellt, auf dem eine
Kleinſiedlung im Umfange von zwölf
Stellen errichtet werden ſoll. Dank der rührigen
Tätigkeit der Gemeindeverwaltung und der
verſtändnisvollen Mitwirkung aller beteiligten
Stellen, insbeſondere der Parteidienſtſtellen,
ſind die Vorarbeiten jetzt abgeſchloſſen, ſo daß
mit dem Bau begonnen werden konnte. Die
Siedlerſtellen ſind 800 Quadratmeter groß. Da
das Land guten Gemüſeboden darſtellt, iſt den
Siedlern die Möglichkeit gegeben, daraus einen
Ertrag zu erzielen, der zur weſentlichen Er
leichterung der Hauswirtſchaft beiträgt.

Die Häuſer entſprechen dem von der Mittel
deutſchen Heimſtätte herausgegebenen Typ, wie
man ihn vielfach im Randgebiet der Stadt
Halle ſieht. Jm Erdgeſchoß befinden ſich Wohn
küche und zwei Schlafzimmer für Eltern und
Kinder, im oberen Geſchoß weitere zwei Zim
mer. Außerdem wird an das Wohnhaus ein
Stall angebaut, der den Siedlern auch die
Kleintierhaltung ermöglicht. Das Land über
läßt die Gemeinde den Siedlern zum Selbſt
koſtenpreis von 0,80 RM. je Quadratmeter,
ein für die hieſige Gegend verhältnismäßig
günſtiger Preis.

20 Jahre Großkraftwerk

GolpaZſchornewitz
Berliner Strom aus mitteldeutſcher Braunkoh,

Am 15. Dezember ſind 20 Jahre n
ſeit Deutſchlands erſtes Großkraftwerk Go
Zſchornewitz, heute
werk Europas, ſeinen Betrieb aufnahm. Shn
vor dem Weltkriege planten die Berlin
Elektrizitätswerke, den Bau eines Kraft
werkes bei GolpagZſchornewitz im Gebiet d
mitteldeutſchen Braunkohle. 1915, mitten in
der Notzeit des Weltkrieges, war das We
nach nur zehnmonatiger Bauzeit fertig. Mi
Strom dient heute u. a. der Elektrizitätsde
ſorgung der Reichshauptſtadt, die einen weſen
lichen Teil ihrer elektriſchen Kraft durch an
132 Kilometer lange Fernleitung von Goht
bezieht.

Die bei Eröffnung des Betriebes vorha
dene Leiſtung von 45 000 Kilowatt wurde ſo
während des Krieges auf 180 000 Kilowatt ge
ſteigert und beträgt heute 440 000 Kilowat
Sie wird von 16 in der faſt einen halb
Kilometer langen Maſchinenhalle ſtehende
mächtigen Turbinen erzeugt, darunter dert
einigen Jahren aufgeſtellten AEG-Turbin
die mit 85 000 Kilowatt Leiſtung die gröſ
Dampfturbine des europäiſchen Feſtlandes
100 Keſſel verſorgen die Turbinen mit Danf
Die zum Heizen nötige Braunkohle wird
55 elektriſchen Zügen heranbefördert, tägh
etwa 11000 Tonnen.

DeſſauRoßlau. (Rieſeneiche aus de
Zeit des Alten Deſſauers gefällſ
Jm Bitterlingshau bei Roßlau wurde en
Rieſeneiche gefällt, die eine Länge von
Metern hatte. Der Rauminhalt des Stammes
betrug 30 Kubikmeter. Zum Fällen der Eih
brauchten die Holzhauer eine Säge von
Meter Länge. Mit dieſer Rieſeneiche iſt
Baum verſchwunden, deſſen Jugend in
Zeit des Alten Deſſauers fiel.

Kirchedlau (bei Könnern). Die Ortsgrup
Kirch- und Mitteledlau der NS-Frauenſchiſ
hielt am Dienstagabend ihre diesjähtiſ
Adventsfeier ab. Weihnachtsgedit
und Geſang
leiteten den Abend ein. Nachdem gab es g.
ſpendeten Kuchen und Kaffe, den ſich h
gut ſchmecken ließen. Zuletzt kam noch Kneh
Ruprecht und verteilte an jeden ein kleine
Geſchenk. Allen konnte man Freudigkeit un
Kameradſchaftlichkeit von den Augen abſehe
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das größte Dampſe

einiger Frauenſchaftsmitgliedt

Trocken und heller
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag

burg, meldet am Mittwochabend:
Auch am Mittwoch lagen Flachland u

Bergſtationen von Mitteleuropa im Verel
einer kühlen und feuchten Oſtſtrömung, die un
eringen Sprühregen, ſtellenweiſe auch Schnetan brachte. Die Temperaturen bewegten ſ

im Flachland zwiſchen 1 und 2 Grad, al
dem Brocken zwiſchen 5 und 6 Grad
der freien Atmoſphäre hat ſich oberhalb
Metern abſinkende Luftbewegung eingeſtellt d
dort ſtarke Erwärmung und Austrocknung
Folge hatte. Jn unſerem Bezirk konnte i
die abſinkende Luftbewegung noch nicht bis
den unteren Schichten durchſetzen. Es iſt jed
damit zu rechnen, daß ſich der Hochdruckeinfl
bei uns noch verſtärkt. Damit wird die oben
warme und trockene Oſtſtrömung nach unte
hin an Raum gewinnen und die Bewöliun
allmählich auflöſen, wie das im nördlich
Deutſchland ſchon im Laufe des Mittwoch nah
mittag geſchehen iſt. Jn der gllerunten
Schicht jedoch wird ſich die Bodenkaltllf
halten können.

Ausſichten bis Freitag abend
Abflauende öſtliche bis nordöſtliche in

anfangs noch trübe, dann aber bald Bew
kungsrückgang, im weſentlichen trocken.
Flachland Temperatur tagsüber um 0 G
nachts kälter als ſeither. Jn den unten
Harzlagen leichtere Temperaturabnahme
oberen Lagen Temperatur tagsüber vorüber
gehend über 0 Grad.

Waſferſtands Meldungen r
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Im Blut liegt unser Schicksal
Stätten des Elends, Stätten des Grauens

wir haben in dieſen Tagen eine der aus
edehnten Anſtalten beſucht, die in ihren

Räumen über tauſend Geiſteskranke und
törperlich Gebrechliche in unbeſchreib
lichem Elend beherbergen.

Ohne ſich irgendwie ſelbſt beſchäftigen zu
tönnen, teilnahmslos und bedauernswert,
ſtändig auf Wärter und Pflegerinnen an
gewieſen, ſo ſiechen dieſe geiſtigen und körper
lichen Krüppel dahin. Sinnlos iſt ihr Leben
ind wird es bleiben, bis ſie ein gnädiger Tod
don ihrer entſetzlichen Krankheit erlöſt. Wir
ſelbſt hatten noch nie dieſes Elend ſo gehäuft
geſehen, ſo viele unglückliche Menſchen an
einer Stelle verſammelt.

Zwanzig Frauen und Männer hatte der
Anſtaltsleiter aus den vielen Hunderten
ſerausgeſucht und von den Wärtern und
Schweſtern in den Garten bringen laſſen. Es
waren ſämtlich Schwerkranke.

Aber bei einzelnen Kranken trat die Erb
trankheit nur wenig in Erſcheinung. And
gerade dieſe Tatſache kann ſich, wenn die
Kranken außerhalb der Anſtalt leben, beſonders
verhängnisvoll auswirken, weil die Erbkrank
heiten bei den Nachkommen viel ſchärfer auf
treten können als bei dieſen ſogen. ſchweren
Fällen.

Wir waren erſchüttert, als wir dieſe Not
ſahen, dieſe Ausgeſtoßenen, die ſich weder
ſelbſtändig bewegen noch ſprechen, höchſtens
lallen und gar nichts verſtehen konnten. Der
Atzt bemerkte unſer Entſetzen, das wir nur
ſchwer verbergen konnten und erzählte uns,
daß vor einigen Wochen ebenfalls eine Gruppe
von Beſuchern dageweſen wäre, um ſeine
Anſtalt zu beſichtigen.

Einige von dieſen hätten ihm gegenüber
vor dem Betreten der Anſtalt geäußert, ſie
könnten die Not wendigkeit des Steri
liſations geſetzes und des neuen
Erbgeſundheitsgeſetzes der Reichs
tegierung nicht begreifen. Aber ſie gerade
wären nach dem Beſuch ſämtlicher Gebäude,
in denen die Kranken untergebracht ſind, zu
ihm gekommen, die Tränen ſeien ihnen aus
den Augen getreten und ſie hätten ihm die
Hand gedrückt und immer wieder verſichert,
daß ſie nunmehr vollkommen wverſtünden,
warum der nationalſozialiſtiſche Staat mit
ſolcher Unnachgiebigkeit die völlige Beſeitigung
der ſo gefährlichen Erbkrankheiten fordern muß.

Aus Gegnern des Steriliſationsgeſetzes
waren durch den Beſuch nur einer einzigen
der vielen deutſchen Jrrenanſtalten unbedingte

r und Befürworter des Geſetzes ge
worden.

Die Kinderſäle, die wir aufſuchten, haben
wohl den nachhaltigſten Eindruck auf uns

gemacht. Wir verließen ſie beinahe fluchtartig,
nicht nur vor dem Geruch, der dieſe Räume
erfüllte.

Aber unſere Arbeit gilt ja nicht der Ver
gangenheit, die zur Beſeitigung dieſer Erb
leiden nicht das geringſte getan hat. Unſere
Atheit gilt der Gegenwart und der Zukunft.
Und in dieſe können wir, ohne ängſtlich zu
werden, beruhigt ſchauen und ſchreiten. Denn
der nationalſozialiſtiſches Staat hat verſchiedene

aßnahmen zur Verhütung erbkranken Nach
wuchſes getroffen, die, um das deutſche Volk
lütsmäßig zu erhalten und zu erneuern, eine

den

r Uppel,

weitere Verbreitung dieſer Erbkrankheiten,
unter denen jene Unglücklichen leiden, ver
hindern und unmöglich machen.

Am 1. Januar 1934 iſt das Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes in Kraft ge
treten, das wir heute in ſeiner ungeheuren
Tragweite und Bedeutung für unſer Volk noch
kaum erfaſſen können. Denn dieſes Geſetz
beſtimmt, daß die Träger krankhaften Erbgutes
von der Fortpflanzung durch operativen Ein
griff ausgeſchaltet werden. Und zwar hat das
Geſetz zur Durchführung dieſer Steriliſation
und Unfruchtbarmachung nur ſolche Krank
heiten angegeben, von deren Erbgang wir nach
dem augenblicklichen Stand unſerer Wiſſenſchaft
wirklich ausreichende Kenntniſſe haben.

Man hat geſchätzt, daß die Steriliſation bei
etwa 400 000 Perſonen in Deutſchland durch

21jährige, fiefstehende Idiotin, schwer schwach-
sinnig. Braucht ständig eine Wärterin,

geführt werden muß, von denen im Jahre 1934
zuſammen 56 244 Anfruchtbarmachungen vor
genommen wurden. Kommende Ge
ſchlechter werden dadurch vor un
ſagbarem Leid und unheilbaren
Erbkrankheiten bewahrt.

Jn folgerichtiger Auswertung und Aus
führung dieſes erſten Geſetzes gegen die Fort
pflanzung erbkranker und aſozialer Elemente,
das den ſtarken, geſunden Lebenswillen unſeres
Volkes beweiſt, verkündete der Führer 1935
in Nürnberg das Geſetz zum Schutz des deut
ſchen Blutes und der deutſchen Ehre. Vor
wenigen Wochen nun wurde das Erbgeſund
heitsgeſetz verkündet, welches die körperlich
und geiſtig Untauglichen von der Ehe fernhält
und die Eheſchließung von Erbgeſunden mit
Erbkranken in Zukunft unmöglich macht.

Nunmehr müſſen die Verlobten vor der
Eheſchließung durch ein Zeugnis des Geſund-
heitsamtes, das ſogenannte Ehetauglichkeits
zeugnis, nachweiſen, daß kein Ehehindernis

n nheilbare Geisteskranke im Alter von 13 bis 57 Jahren. Zum Teil auch körperliche
Sind sie zu keiner Beschäftigung fähig und benötigen ständig Aufsicht, da sie

unberechenbar sind

vorliegt. Ein ſolches Hindernis liegt z. B.
vor, wenn einer der Verlobten an einer mit
Anſteckungsgefahr verbundenen Krankheit
leidet, die eine Schädigung der Geſundheit des
anderen Teiles oder der Nachkommen be
fürchten läßt.

Weiterhin liegt ein Ehehindernis dann vor,
wenn einer der Verlobten an einer geiſtigen
Störung leidet, welche die Ehe für die Volks
gemeinſchaft unerwünſcht erſcheinen läßt. Und
ſchließlich, wenn einer der Verlobten an einer
Erbkrankheit im Sinne des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes leidet.

Nach dieſem neuen Geſetz wird alſo in Zu
kunft unmöglich ſein, daß noch geſundheitlich
unerwünſchte Ehen geſchloſſen werden, und daß
Erbkranke ihr Elend vervielfältigt an Kinder
und Enkel weitergeben können.

Tiefstehende Idiotin, schwer schwachsinnig
mit starken körperlichen Gebrechen.

Aufnahmen: Dr. H. Weskamp

Der eine oder andere wird vielleicht ein
wenden, daß dies Geſetz zu hart iſt. Ein Blick
auf unſere Bilder wird ihn von dieſem Jrr
tum befreien.

Außerdem will das Erbgeſundheitsgeſetz ja
nicht Ehen verbieten, ſondern aus der Erkennt
nis, daß die Familie die Wurzel jedes Menſchen
und die Urzelle des Staates iſt, Ehen mit zahl
reichen geſunden Kindern fördern; alſo nicht
nur zahlenmäßige, ſondern auch wertmäßige
Bevölkerungspolitik treiben.

Jn Zukunft ſollen nur erbgeſunde und
raſſiſch wertvolle Menſchen einander heiraten,
während bisher gerade die Ehen von Ver
brechern, Schwachſinnigen und Erbkranken die

3. Beiblatt, Nr. 325

Wärter mit 3 Schwachsinnigen, links: 27-
jähriger Idiot, Mutter geisteskrank. Mitte:
26jähriger Mann mit angeborener Syphilis;
rechts: 41 Jahre alt, angeborener Schwach-

sinn, so gut wie blind, Mutter Trinkerin.

höchſten Kinderzahlen (je Ehe bis zu fünf
Kindern) hatten.

Wenn der Leſer, wie wir, Gelegenheit ge
habt hätte, die unbeſchreibliche Not in den
Jrrenanſtalten mit eigenen Augen zu ſehen,
er würde mit uns den Segen dieſer Geſetze, die
den kranken Erbſtrom abdämmen, für den
einzelnen Volksgenoſſen und darüber hinaus
für das ganze deutſche Volk preiſen.

Wie aber ſieht es noch in der Gegenwart
aus? Jährlich muß das deutſche Volk den
rund 400 000 Erbkranken in den Anſtalten
1,2 Milliarden Reichsmark für Lebensunter
halt und Pflege zukommen laſſen. Dagegen
betrug z. B. unſer Wehrhaushalt im Etatjahr
1933/34 nur 680 Millionen Reichsmark. Bei
einem Lebensalter von 60 Jahren müſſen für
jede erbkranke bzw. erblich belaſtete Perſon
50 000 Reichsmark ausgegeben werden.

Wer dieſe Zahlen lieſt, verſteht, wie not
wendig es war hier Abhilfe zu ſchaffen, wenn
allein in den Anſtalten in Deutſchland etwa
45 000 Taubſtumme, 90 000 Fallſüchtige, 100 000
Schwachſinnige, 80 000 Jrrſinnige u. a. m.
leben. Und zu dieſen Unglücklichen kommt
dann noch die große Zahl derjenigen Erb
kranken, die nicht in den Anſtalten unter
gebracht ſind.

Während es noch erbgeſunde Familien gibt,
die ſich aus eigener Kraft noch nicht erhalten
können, während noch geſunde Volksgenoſſen
ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfen müſſen, iſt das
Reich gezwungen, jährlich 1,2 Milliarden
Reichsmark für Erbkranke aufzubringen! Da
ohne die geſetzlichen Vorbeugungsmaßnahmen
der Reichsregierung ſich erfahrungsgemäß
gerade die kranken Blutsträger am ſtärkſten
vermehrt hätten, wäre mit einer laufenden
Erhöhung dieſer materiellen Belaſtung unſeres
Volkes zu rechnen geweſen.

Allein ſchon dieſe Tatſache beſtätigt die
dringende Notwendigkeit dieſer für die
Wiedergeſundung des deutſchen Volkes ſo
wichtigen Geſetze. Heinrich Kaul.

Elend in den Sowjet-Kinderheimen
Die Kinder leben in Dreck, Kälte und Feuchtigkeit

Die Zuſtände in den Kinderheimen der
Sowjetunion ſind derart, daß die Sowjetpreſſe,
wenn es auch in ihre Propagandapläne ſchlecht
hineinpaßt, immer wieder gezwungen iſt, Be
richte darüber zu ver öffentlichen. Es iſt be
merkenswert, daß es ſich dabei in den meiſten
Fällen nicht um Berichte aus eigener Jnitiative,
ſondern um Zuſchriften aus dem Leſerkreis
handelt. Die einzelnen Sowjetblätter werden
förmlich überſchwemmt mit Be
ſch werden aus der Bevölkerung, ſo
daß man in dieſer Veziehung tatſächlich von
einer „Maſſenaktion“ ſprechen kann. Ein
kleiner Teil der Klagen gelangt immerhin zum
Abdruck, da die Redaktionen nicht alles in den
Papierkorb werfen können, was ihnen un
angenehm iſt. Aber das was übrig bleibt, iſt
immer noch zahlreich genug, um auf Grund
Nieſer Selbſtzeugniſſe einen Einblick in die im
Käteſtaat herrſchenden Zuſtände zu gewinnen.

So veröffentlicht die Leningrager Prawda
om 21. November folgende Zuſchrift:

„Das Kinderheim in Strelna bei Leningrad
befindet ſich in einem ſchlecht eingerichteten und
ungemütlichen Gebäude, das ſeit langer Zeit
nicht mehr inſtand geſetzt worden iſt. Das Haus
iſt von einem undurchſchreitbaren Dreck um
geben. Jn den Zimmern iſt es kalt und der
Wind pfeift durch die eingeſchlagenen Fenſter.

Es iſt bereits Ende November und die Oefen
ſind noch immer nicht in Ordnung. Die Ein
richtung des Hauſes beſteht aus alten Stühlen
und Tiſchen und aus nackten Wänden. Jn
dieſer Umgebung leben 300 Kinder.“ Es wird
weiter ausgeführt, daß für die Kinder in
keiner Weiſe richtig geſorgt wird.

Ein anderes Kinderheim wird folgender
maßen beſchrieben: „Hier herrſcht überall
Schmutz und Feuchtigkeit. Die vor Monaten
begonnenen Reparaturen ſind nur teilweiſe
durchgeführt worden, während der Reſt in un
vollendetem Zuſtand liegen geblieben iſt. Für
die Kinder iſt kein Unterrichtsraum vorhanden.
Die Kinder laufen den ganzen Tag frierend
und mit Mänteln bekleidet herum. Auch die
Lehrerin hat ſich ſehr erkältet und iſt lungen
krank geworden. Zu allem Unglück ſind die
Waſſerleitungsrohre geplatzt und das Kinder
heim hat kein Waſſer. Kilometerweit müſſen
die Kinder Waſſer in Töpfen herbeiſchleppen.“

Solche und ähnliche Berichte kehren in der
Sowjetpreſſe immer wieder. Bemerkenswert
iſt, daß in allen Zuſchriften aus der Bevölke
rung ausnahmslos die völlige Jntereſſeloſigkeit
der Behörden für die herrſchenden Zuſtände
hervorgehoben wird. Die Kinder müſſen alſo
weiter hungern, frieren und in Schmutz und
Elend verkommen.
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Die Aufgaben der Milag
Pg. Heyer über die Stellung der öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute

Jn Halle fand eine Tagung der Kreis
betriebsgemeinſchaftswalter der Reichsbetriebs
gemeinſchaft „Banken und Verſicherungen“ im
Gau Halle- Merſeburg ſtatt. Direktor der
Mitteldeutſchen Landesbank (Milag) Pg.
W. Heyer ſprach über die Aufgaben der Spar
kaſſen und öffentlich-rechtlichen Banken und
führte u. a. aus:

Entscheidende Begriffsmerkmale
Die letzten Jahre waren nicht frei vom

Streit der Meinungen über den Aufbau und
die Zuſammenſetzung des deutſchen Bank
gewerbes, über Vor und Nachteile einer
öffentlichen und einer privaten Bank, über die
größeren oder geringeren Leiſtungen dieſer
oder jener Gruppe für die Kapitalbildung und
die Kreditverſorgung der deutſchen Wirtſchaft.
Dieſer Kampf um die Vorherrſchaft würde
durch das Reichsgeſetz über das Kreditweſen
beendet. Das Geſetz ſprach ſich für die Er
haltung der beſtehenden Struktur des Bank-
und Kreditweſens aus. Es gewährte dem
Staat nur nachhaltigen Einfluß auf die Kredit
politik durch Einführung einer allgemeinen
Bankenaufſicht und Einſchaltung be
ſtimmter Sicher ungen. Die Lebens
berechtigung jeder Bankengruppe und die Be
ſonderheit ihrer Aufgaben im Dienſte derWirtſchaft wurde t ausdrücklich an
erkannt. Zu den öffentlich-rechtlichen Kredit
anſtalten gehören die Staatsbanken, die
kommunalen Anſtalten (Sparkaſſen
und Kommunalbanken, die Realkredit-
anſtalten (Landſchaften, Stadtſchaften, Jn
duſtrieſchaften), die Landesbanken und
Girozentralen und die Banken mitSonderaufgaben (z. B. Reichskredit
geſellſchaft. Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt,
Deutſche Verkehrskreditbank uſw.).

Das entſcheidende Begriffsmerkmal der
öffentlichen Banken iſt ihre gemeinwirt
ſchaftliche Kreditgewährung. Nicht
höchſter Reinertrag, ſondern höchſte geſamt
wirtſchaftliche Prodüktivität iſt ihr Wirtſchafts
ziel. Weitere Kennzeichen ſind: die öffent
liche Haftung für die Verbindlichkeiten
(abgeſehen von den Formen der AG und
GmbH.) die öffentliche Aufſicht und
häufig auch die regionale Begrenzung
und ſatzungsmäßige Beſchränkung
im Geſchäftskreis.
Kapitalbildung erforderlich

Drei Aufgaben kennzeichnen im weſentlichen
das Arbeitsgebiet der öffentlichen Banken:
die Kapitalſammlung, die Kredit
bereitſtellung und die Zahlungs
organiſation. Jn der gegenwärtigenLage Deutſchlands iſt nichts dringender er
forderlich, als Kapitalbildung und
Kapitalſammlung. Jmmer wieder
haben die maßgebenden Perſönlichkeiten der
Partei und des Staates betont, daß die
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit und die
Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes nur
unter Opfern erreicht werden könne und daß
eiſerner Sparwille und Haushalten mit dem
beſchränkten Kapitalmitteln erforderlich ſeien.
Wir kennen alle den gewaltigen Auftrieb, den
die Wirtſchaft unter der nationalſozialiſtiſchen
Regierung genommen hat, wiſſen alle, daß die
Laſten für die öffentlichen Haushalte geringer
und die Steuereinnahmen höher geworden ſind
und daß nicht zuletzt die Sparkapital
bildung wieder eingeſetzt und einen recht
erfreulichen Umfang angenommen hat.

Die öffentlichen Sparkaſſen ſind ja ſchon
vor dem Kriege die Verwalter des größten
Teils des nationalen Sparkapitals geweſen
und ſie haben trotz Krieg und Jnflation jetzt
wieder ihre alte Poſition eingenommen. Ende
1913 waren den deutſchen Sparkaſſen rund
19.7 Milliarden Spareinlagen anvertraut und
Mitte Oktober 1935 waren es bereits wieder
13,3 Milliarden RM., nachdem das Jahr
1924 einen Tiefſtand mit rund 595 Mill. RM.
gebracht hatte.

Die Höhe der Einlagen
Die Kapitalkraft der öffentlich-recht

lichen Kreditanſtalten zeigt ſich in der Höhe
der Einlagen, die Ende 1933 rund 5,08 Mil

liarden RM. betrugen, die den eigenen
Mitteln mit 1,7 Milliarden RM. und in der
Bilanzſumme, die ſich auf rund 15,7 Mil
liarden RM. ſtellte und mit Einſchluß der
e rund 30,2 Milliarden RM. er
reichte.
„Jm Kreditgeſchäft der öffentlichen Banken

nimmt unter wenigen Ausnahmen das
Realkredit geſchäft den Hauptplatz ein,
das auch in vielen Fällen die Urſache der Ent
ſtehung dieſes Banktyps geweſen iſt. Jns
beſondere waren es Notſtände der Landwirt
ſchaft und des Hausbeſitzes, die den Staat
zwangen, Banken zu gründen oder ihre Grün
dung anzuregen. Welche Rolle die öffent
lichen Banken in dieſem Kreditzweig ſpielen,
zeigt die Tatſache, daß ſie unter Einſchluß
der Sparkaſſen am organiſierten
Hypothekarkredit mit et w a 50 v. H.
beteiligt ſind. Ueberragender iſt ihre Stel
lung im Kommunalkredit, der zu etwa
zwei Drittel in ihren Händen liegt.

Land wirtſchaftlicher und ſtädtiſcher Hypothekarkredit
und Kommunalkredit, das, ſind die Hauptaufgaben der
öffentlich-rechtlichen Kreditanſtalten. Daneben wird aber
auch der Privatkredit, insbeſondere der Klein
kredit an den Mittelſtand in Handel,
Gewerbe und Landwirtſchaft von beſtimmten Gruppen gepflegt, und es werden dieüblichen Paſſiv und Dienſtleiſtungsgeſchäfte ausgeführt.
Hinzu kommen alle jene Sonderaufgaben, die erſt in
den letzten Jahren an die Banken herangetragen wur
den. Jch denke an die Abwicklung der Oſthilfe, an die
landwirtſchaftliche Entſchuldung, an die Gemeinde
umſchuldung und nicht zuletzt an die Finanzierung der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung. So
haben z. B. die deutſchen Sparkaſſen im Jahre 1934
rund 745. Mill. M. Arbeitsbeſchaffungskredite gegeben,
davon allein die mitteldeutſchen Spaärkaſſen Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt) rund 63 Mill. M.

Bekannt iſt Jhnen allen, daß die deutſche Spar
kaſſen- und Girvorganiſation insgeſammt 1 Mil
liarde RM. Reichsanleihe übernommen und
darüber hinaus ſich noch an der Unterbringung der
Reichsſchatzanweiſungen beteiligt hat. Wenn man die
Geſamtfundierung der kurzfriſtigen Verbindlichkeiten des
Reiches für die Zwecke der Arbeitsbeſchaffung unter
Einſchluß der Anleihen bei den Verſicherungsunter
nehmen und dem Hausbeſitz auf rd. 2 Milltarden RM.
annimmt, ſo beträgt der Anteil der Sparkaſſen und
Giroorganiſation rund die Hälfte, eine Tatſache, die
deutlich zeigt, welche Bedeutung die Reichsregierung

ARBEIT VND VIRTSCHAFIT
dieſer Gruppe des Kreditweſens im Rahmen ſeiner
Finanz und Kreditpolitik zumißt.

Auch im dritten großen Aufgabengebiet, in
der Regelung und Pflege des bar-
geldloſen Zahlungsverkehrs, ha
ben die öffentlich-rechtlichen Banken, beſon
ders die Sparkaſſen und ihre Girozentralen,
erfolgreich gearbeitet. So wurden z. B. im
Jahre 1934 im Spargiroverkehr rund 36,6 Mil
lionen Ueberweiſungen im Betrage von 14,6
Milliarden RM. ausgeführt.

Die Stellung in Mitteldeutschland
Aehnlich wie im Reich iſt die Stellung der

öffentlich-rechtlichen Banken in Mitteldeutſch
land wenn man von dem Fehlen der
Banken mit Sonderaufgaben abſieht. Die
öffentlichen Sparkaſſen in der Provinz Sach
ſen, in Thüringen und Anhalt verwalteten
Mitte Oktober 1935 rund 1,25 Milliarden RM.
Geſamteinlagen gegen 1,54 Milliarden RM.
Ende 1913. An den beiden Reichsanleihen
haben ſich die Sparkaſſen mit 52,6 und
20 Mill. RM., insgeſamt alſo mit rund
73 Mill. RM. beteiligt.

Einige Zahlen über die beiden größten
öffentlichrechtlichen Banken Mitteldeutſch
lands, die Mitteldeutſche Landes
bank und die Thüringiſche Staats
bank, mögen das Bild aus unſerem engeren
Bezirk vervollſtändigen. Am 31. Dezember
1934 wieſen die beiden Banken folgende
Bilanzziffern aus:

Mitteldeutſche Thüringiſche
Landesbank Stagatsbank

in Mill. RM.Eigene Mittel (Betriebs
kapital und Reſerven)

Einlagen
Ausleihungen (kurz und

langfriſtige)
Bilanzſumme
Umſatz

Wenn auch die Banken nicht ſelbſtſchöpfe
riſch tätig ſind, ſo können ſie doch durch ihre
Kreditpolitik das Durchſetzen ſchöpferiſcher
Arbeit hemmen oder beſchleunigen. Die Bän
ken und Sparkaſſen ſind Treuhänder des na
tionalen Sparkapitals, über das ihnen die
Geſamtheit der Sparer und Einleger Ver
fügungsgewalt einräumt. Mit dieſer Aufgabe
haben ſie ein beſonders hohes Maß von
Pflichten und Verantwortlichkeit ſowohl gegen
über dem einzelnen Kunden, als gegenüber
der Wirtſchaft und dem Volke übernommen.

Unternehmungen
Die oHV der Kant-Chocoladenfabrik AG,

Wittenberg, Bez. Halle, genehmigte den Ab
ſchluß zum Geſchäſtsjahr 1934/35. Der über
nommene Verluſtvortrag vermindert ſich weiter

um den im Berichtsfahr erzielten Reingewinn
von 15 675 (4459) RM. auf 148 746 RM. Neu
in den Aufſichtsrat wurde gewählt Thomas
Morgan in Firma Thomas Morgan and
Son, Hamburg. Jm laufenden Geſchäftsjahr
habe ſich das Geſchäft, wie in Ergänzung des
Jahresberichts mitgeteilt wurde, weiter gut
entwickelt. Trotz der Kontingentie
rung in Rohkakao dürften Bekriebsein
ſchränkungen nicht zu befürchten ſein.

Die Nordhäuſer Aktienbrauerei, Nordhauſen,
teilt mit, daß die oHV am 4. Januar 1936 in
Nordhauſen ſtattfindet.

Die Ravia Spoer AG in Barleben bei
Magdeburg, die aus dem Zuſammenſchluß der
beiden Schokoladenfabriken Ravig in Deſſau
Alten (zum Konzern Halle-Roſitz- Holland ge
hörend) und der Schokoladenfabriken Gebr.
Spoer in Barleben hervorgegangen iſt, legt
ſoeben den erſten Abſchluß für das zehn Mo
nate umfaſſende Geſchäftsjahr vom 1. Juni
1934 bis zum 314. März 1935 vor. Die Geſell
ſchaft, deren Majorität im Beſitz der Hallenſer
Gruppe liegt und deren Großaktionär nach
dem Tode Spoers die Familie Spoer iſt,
unterſtreicht, daß ſich der Zuſammenſchluß als
richtig und zweckmäßig erwieſen hat und daß

dungs und ſonſtige außergewöhnliche Unkoſten
beſtritten hat. Der Reingewinn wird, laut
HVBefſchluß, dem geſetzlichen Reſervefonds zu
geführt. Die HV genehmigte einſtimmig den
Jahresabſchluß. Jn. den Aufſichtsrat ge
wählt wurden wieder bzw. neugewählt Gene
raldirektor Leithold, Bernburg, von der
Zuckerraffinerie Halle, Bankdirektor Gentſch,
Dresdner Bank Magdeburg, Direktor Benn e
mann Vereinigüng mitteldeutſcher Roh
e e Kaufmann Kahlert, Bar
eben.

Kartonpapierfabriken AG, GroßSärchen, Kr. Sprau.
Jn einer aoHV der Kartonpapierfabriken AG, Groß
Särchen, Kreis Sorau, wurde mitgeteilt, daß von den
bisherigen Aufſichtsratsmitgliedern die Herren Juſtizrat
Dr. Bieber, Dipl.«Jng. Dr. Klein und Kaufmann
Hugo Schimek, ſämtlich Berlin, ihre Aemter nieder
gelegt haben. An ihre Stelle würde neu gewählt die
Herren Direktor Leonhard Kluftinger, Fabrikbeſttzer Reinhold Krauſe und Fabrikkeiter Dipl.Kauf
mann Hans Bernhard Rollmann, ſämtlich Berlin.

Zur Lage wurde mitgeteilt, daß das mit dem 31. De
zember ablaufende Geſchäftsjahr 1935 für das Unter
nehmen, gemeſſen am Umſatz und am Ertrag, ſoweit bis
her zu überſehen ſei, erfolgreich geweſen ſei. Es
war möglich, auch das Ausfuhrgeſchäft gegenüber dem
Vorjahr weiter zu ſteigern. Es konnten neue Jnveſti
tionen durchgeführt und damit die Fabrikationsbaſis noch
mehr verbreitert werden.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik AG vorm. Schmiers,
Werner Stein i. L., Leipzig. Nach dem Schlußbericht
erhöhte ſich der vorgetragene Verluſt im Liquidations
jahr 1934/35 um 6272 RM. auf 212 124 RM. Der auf
den 21. Dezember angeſetzten SchlußHV wird vorge
ſchlagen, dieſen Betrag, der 44 v. H. des AK von
482 100 RM. ausmacht, als Ausfall abzubuchen.

man mit einem befriedigenden Ergebnis auch
in Zukunft rechnen darf. Das erſte Geſchäfts
fahr hat nach Vornahme angemeſſener Ab
ſchreibungen in Höhe von 48 975 RM. auf das
Anlagevermögen von insgeſamt 476 150. RM.

i kleinen Reingewinn von1000 RM. abgeſchloſſen. Gleichwohl kann das
Ergebnis als durchaus befriedigend bezeichnet
werden, da man außerdem 36 551. RM. Grün-

mit einem nur

VauenPfeifen inſolvent. Die älteſte deutſche
BruyèrePfeifenfabrik, die „Vauen“ Ver
einigte Pfeifenfabriken vorm.Gebhard Otto und Ziener Ellen-
berger AG ein Nürnberg, zeigt ihren Gläu
bigern die Zahlungseinſtellung an.
Mit der Ermittlung des Status wurde der
vereidigte Wirtſchaftsprüfer

Die Aktiengeſellſchaftin Nürnberg betraut. Eduard Roth

Nr.

wurde 1901 gegründet, die Stammfabtſ,
vor nahezu einem Jahrhundert. Sang
Aktien ſind in Familienbeſitz. Die Erzeugn
wurden urſprünglich nur in England m
Ueberſee verkauft. Während der Welth
den Export vernichtete, bewirkten Jnſlat
und Weltwirtſchaſtskriſe völlige Veran
Das Ausland, wes z. B. die Vereinigt
Staaten mit 120 v. H. führte Verbote
durch, während Deutſchland in den n
1925 bis 1929 Handelsverträge abſchloß i
den Auslandspfeifen faſt zollfreien Eing
ſicherten. Gegen dieſe ausländiſche Konkitn
kämpfte Vauen, wie die Verwaltun eriit
einen ungleichen Kampf, zumal die aſſe d
igitenranher unter den Millionen Erwetl
oſen keine Qualitätsware mehr erſchwinge

konnte, ünd dort, wo noch Preiſe an
werden konnten, Auslandsware in Mode n
Schließlich zerſtörte das europäiſche Zwann
clearing den Warenkredit.

Börsen und Märkte
vom 11. Dezember

Berliner Effektenbörse: Still
Da irgendwelche anregenden Momente aus voll

und Wirtſchaft fehlten, das Publikum zudem nach wie h
dem Markte fernbleibt, beſtand das Geſchäft im weſen
lichen nur aus einem Spitzenausgleich beim berufenth
gen Börſenhandel. Nur an zwei Märkten waren la
haftere Umſätze zu verzeichnen; in sZertifiztern
Dollarbonds ſowie in mexikaniſchen Renten
Erſtere gewannen bei lebhafter Nachfrage zirka
wurden aber bereits im Verlauf der erſten halben Sinn
wieder in größeren Poſten abgegeben, ſo daß der
fangsgewinn ſpäter verloren ging. Jn Mexilann
wechſelten bei den 5prozentigen von 99 etwa
Pfund bei um 1 v. H. höherem Kurs den Beſiher
Aprosentigen von 1904 waren bei etwa 20 000 Ah
Umſatz um 35 Pfennige höher. Hier blieb auch im
lauf Jntereſſe vorhanden. Der Dollar kam am
mit 2,488 und das engliſche Pfund mit 12

Kotiz.

Mitteſdentsche Effektenbörse: Uneinheifſch
Am Kafſamarkt war die Tendenz noch ausgeſ rohechwach. Nur in einigen Spezialwerten nahe

veriablen Verkehr Widerſtand gegen Abbröckelung
merkbar. Die Umſätze waren am Abktienmarkt ſeth
lebhafter dagegen am Rentenmarkt.
Berliner Produktenbörse

Märk. Weigzen, Durchſchnittsqual., 76—77 Kilo
206, frei Berlin. Märk. Roggen, Durchſchnille
71--73 Hilogr 169, frei Berlin. Braugerſte, fein h

229 frei Berlin 3--220 ab märk. Station. di
erſte, gute, 5—221; 212. Wintergerſte

geilig, 205--2145 196-—205. Wintergerſte, vierzeilig
bis 199; 184--190. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte)
b 7; 203--208. Hafer, Weizen Und Roggen
Weizen- und Roggenkleie unverändert. Erbſen, Vill

24,50. Kleine Erbſen 21—22. Füttere
Peluſchken 17,50-18,50. Wicken, deu
Oſtſee, ruſſiſche 18,60—14,00; Futter

9,50--t0,50. Lupinen, blaue 8,25——8,75; gelbe I
Leinkuchen Baſ. 87 v. H. ab Hamburg 8,65 einſchl.
M. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg
einſchl. 2,65 M. Erdnußkuchenmehl deutſcher Mal
9,05. Extrah. Sojabohnenſchrot 45 v. H. ab Hat
7,75 einſchl. 2,80 M3Z.; 45 v. H. ab Stettin 7,96 ein
2,80 M. Kartoffelflocken, Parität waggonfret hPamslaut gls Verladeſtation s in Leihſäcken Karl
Berlin 9, 15 in Leihſäcken.

Das Angebot in Hafer und Geriſſten zu gun
zwecken hat ſich nach nicht verſtärkt. Jn du
gerſten liegen ſtetig, feine Braugerſten n
nach wie vor nur in begrenztem Umfange offerkn
Mittlere Qualitäten ſind ſchwerer verkäuflich.

Berliner Mefallinofierungen
Elektrolytkupfer 51,5. Original Hütten Alumirin

98-—-99 v. H., in Blöcken, 144; desgleichen in Wal
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn
Feinſilber (1 Kilogramm) 53-56.

Terminmarkt. Kupfer. Dezember 45,75 n
48,75 G. Januar 1936 45,75 nom. B.; 46,75 G. Fen
45,75 nom. B.; 45,75 G. März 46,5 G. Apri
G. Mat 47,75 G. Tendeng: ſtetig Blei
22,75 nom. B. 22,75 G. Januar 1986 22,75 n22,75 G. Februar 22,75 nom. B.; 22,75 G Mi
April 28,26 G. Mai 28/6 G. Tendens: ſteig
Dezember 20,5 nom. Bl 20,5 G. Januarnom. B.; 20,5 G. Februar 20,5 nom. B.; 20
20,76 G. April 21. G. Mat 21,25 G. Tendeng

Maddebnrader, Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen underte

Tendenz ruhig.
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl.e e e 8 31,40vrompt per 10 Tage 31,50; ver Dezember

Tendenz: ruhig. Wetter dieſig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochlen: Htchſtheckauf 78, Leferungsberln

Durchſchnittspreis 75. Bullen: 75, 75, 75. San
72, 78. Färſen: 75, 78, 75. Freſſer: 78, 78,
113, 78, 106, Maſthammel: 105, 96, 108. Schafe
95, 98. Schweine 78, 78, 78.

Markt der Chemikalien und Drogen

darfsgeſchäft. Farben: Kleine Nachfrage
kürzlich um 0,70 RM. ermäßigt. Aetznatron, Soda
lauge, Pottaſche, Natron und Kalibletchtauge t
etwas freundlicher, nächſtjährige Preiſe unverändert
blieben. Glyzerin:- Tendenz feſt, Abforderungen
hafter. Leim: Tendenz: unverändert ruhig m
Veſchränktes Angebot, reguläres Vedarfsgeſchäft
Rachfrage ſehr lebhaft. Griechiſche Proventensen
immer zit teuer. Terpentinöl: Außerordentlich feſt
ringes Angebot.

Land undBerliner Bärse
Vom 11. Dezember 1935

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

4169 Prv. Sachſ. Id
4149 do. 12
516 do. Liqu.

418 do.
418 do.
41Pr Ztrſtadt 5

28 u. Erw.

Stadischaffen
11. 12.

93,50
93/10

101/25
96/50
96/50
9650

Gold

„6, 10

10. 12.

93,00
100,75
96,50
96,50
96,50

Steuerqufscheine
u 12. 1 10. 12.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 107,75 107,75

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

4149 Meining. Hyp. 3-8
4125 Pr. Bokr. Hyp. 8-9
4 Pr. Ctrbodhyp. i 924
41490 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Hypotheken-Pfaändbriefe
10. 12.

96,50
95/00
95,00
9500

12.
t1o, 62
100/50
97,12

101/62
99/62

10050
94,12

10. 12,

110,90
100,50

97,25
101,50

99,90
100,00

94,12

Anl. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl. 1927
49 do. 19345169 Jntern. (Young)
4169 Dt. Rb. Sch. 35
4149 Dt. Reichspoſt 34,Sach Pro Vo. 14 Drese ner Bank

Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditenstalten

Bank Akli

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u Dislkontogeſ

175,12

10. 12.

68,75
84,12

83/00
8400
70/00
93/25

176,00

Industrie- Aktien

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl, Waſſer
Chem. Bitckau
Conti Gummi
DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
ElektraDresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein, Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montanund Körperschaften

I. 12.
416 9 Mitteld, Sp.Giro

86 l
4169 do. Ldsbk. 142
4140 do. do. 80 12
4165 Dt Komm. Gold

2526

94,75
94,87
94,87

Dt. Reichsb Vorz
HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg Süd

93,62 Norddeulſcher Lloyd

Verkehrswerte
11. 12
123,00
68,62
15,00

1oſso

Akt.
10. 12.
123,00

15,00
25,12
16,37

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
StemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

125,
79,00
79/00

117,25

209,00

i02/62
101/00

185,00

s s
18590

8650
102/00

Kitteldeutsche Börse (leiprih

Amtlicher Verkehr
Indusfrie- Aktien

Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glaitziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk SachſenThülr
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baitmwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. Kammgarn. Sp,
Letpziger Landkraft
Leivz. Malz Schkeirditz
Leipz, Spitzen Barth.

10. 12.

36,00

Leipziger Trikotagen
Leipz. Wollkämmerei
Mansfeld AG.
Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u Naumann
Stöhr u Co
Thür
Thür. Gasgeſ.
Wezel u Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Elekt. u. Gasw.

Berliner Dewisenkure

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilten
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland

e driechenlanm Holland
123/00 Jsland999 Jan

apan88,00 Jugoſlawien
Lettland

12.

97,00
125,00 125,00
117,25117,00

o
87,00

130,00
101,00

Freil- Verkehr

industrie Aktien
1. 12.

91,50
67,50

Akt. Malzf. Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Mal-zfabhrik 144,00
Halliſche Röhrenwerke 74,50
Lindner, Gottfried a

10. 12.
91,50
67,50

144,00

74,50
107,75

Riebeck Montan
Stadtmühle Alsleben

Litauen
Norwegen
Oeſterreich

11. 12 e r12. 12. Portuga8 Rumanten
117,50 Schiveden

Banken

G u Hdbk Halle
Landkreditbhant Halle
Zörbiger Bank

Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowaket
Türkei
Urugnay
Ver. St. von Amerika

75,25
70,00

21. 12.

74,50
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Eine erfolgrétche Anleihe
indung der Hauszinssteuersenkung an die Gemeindeumschuldungsanleihe

Ueber den Erfolg der Bindung der Haus
insſteuerſenkung an die Schuldverſchreibungen
es Umſchuldun sverbandes deutſcher Ge

neinden liegen jetzt, nach faſt drei Viertel
jahren die erſten Beobachtungen vor. Seitdem
am 1. April die ſeit 1931 angeordnete Sen
tung der Hauszinsſteuer um ein Viertel in
Kraft getreten iſt, erhalten die Hauszinsſteuer
zahler je nach der Höhe ihrer Zahlung An
leiheſtücke oder Guthabenbeſcheinigungen. Die
Guthabenbeſcheinigungen werden für Summen
unter 100 Mark ausgegeben. Sie werden aber
den Steuerzahlern nicht ſelbſt ausgehändigt,
ſondern der aufgegebenen Bankverbindung
des Steuerpflichtigen überſandt. So ſammeln
ſich bei den Banken, Sparkaſſen und den Kre
ditgenoſſenſchaften die Guthabenbeſcheinigungen
der Finanzämter an, um bei Erreichung von
100 Mark in Anleiheſtücke der Gemeinde
umſchuldungsanleihe umgewandelt zu werden.

gpekulation ausgeschaltet
Nun hatten viele Hausbeſitzer ſchon lange

rot dem Jnkrafttreten der Senkung der
Hauszinsſteuer mit den freiwerdenden Be
ktägen gerechnet. Sie hatten Aufträge auf
Umbauten und Reparaturen vergeben, die ſie
aus dieſen Beträgen zu bezahlen beabſichtigten.
Damit nun durch die Bindung der Steuer
ſenkung dieſe für den Baumarkt wichtigen
Aufträge nicht ausfielen, iſt die Beleihung
und auch der Verkauf der Guthaben-
heſcheiniaungen vorgeſehen. Die Anleiheſtücke
ſelbſt können ſelbſtverſtändlich jederzeit zu
den üblichen Bedingungen beliehen, zur Zeit
zu 75 v. H. des Kurswertes, und auch ver
kauft werden. Um eine Spekulation mit
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81,40 ein ausgewählter Bildbericht,
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folge 50 vom 12. Dezember

Außerdem Bilder von den Vorbereitungen zur

Winter Olympiade 1936, vom Fußbalſkampf
Deutschland- England in London u. viel andere.

Guthabenbeſcheinigungen von Anbeginn an
auszuſchalten, haben die Spitzenverbände der
Kreditinſtitute ſich ſofort bereiterklärt, die
Guthabenbeſcheinigungen mit einem
von einem halben Prozent von dem Geld
kurs des voraufgegangenen Tages der Ge
meindeumſchuldungsanleihe zu übernehmen.

Stetige Kursentwicklung
Damit iſt der Kurs dieſer Beſcheinigungen

an den Kurs der Gemeindeumſchuldungs
anleihe gebunden. Nun lehrt die Beobach
tung, daß von der Möglichkeit des Verkaufes
der Guthabenbeſcheinigungen ein Teil der
Empfänger Gebrauch macht. Die Kreditinſti
tute haben aber ſtets Käufer dafür, die zu
einem Teile aus dem Kreiſe der gleichen
Steuerpflichtigen ſtammen. Dieſer Teil will
durch den Erwerb anderer Guthabenbeſcheini
gungen ſchneller in den Beſitz des vollen, für
den Umtauſch in Anleiheſtücke notwendigen
Betrages kommen. Jm Kurs der Gemeinde
umſchuldungsanleihe ſpiegeln ſich dieſe An
und Verkäufe wider. Am 1. April war ihr
Kurs 89,5 und heute ſteht er auf 88,62. Wenn
er auch in der Zwiſchenzeit einmal geſunken
war, ſo zeigen doch dieſe beiden Kurſe die
ſtetige Kursentwicklung an.

Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
Jm allgemeinen kann nach den bisherigen

Erfahrungen feſtgeſtellt werden, daß die B.in
dung der teuerſenküng an die
Gemeinde umſchuldungs- An leihe
ihren Zweck erfüllt hat. Für dieſes wichtige
Wertpapier, das ſummenmäßig den größten
Umlauf aller deutſchen Wertpapiere hat, iſt

die M
hält ihren An
zeigenteil frei
von unlauteren

Angeboten.
Jede Anzeige
wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.
Aufdieſe Weiſe

ſtärkt die Rn5
das

Perkrauens
verhältnis
zwiſchen

Inſerenten
und Leſern.

T DDT

hamkt ein neuer Abnehmerkreis und ein neuer
Markt geſchaffen worden. Das Reich ver
wendet die ihm dabei zufließenden Beträge
für den Wohnungsbau. Es bringt viele, ſich
ſonſt allzu zerſplitternde Beträge zum ge
ſchloſſenen Einſatz, und ſo hilft auf dieſe Weiſe
der Hausbeſitz mit bei der Ueberwindung
der Arbeitsloſigkeit. Wenn auch

mancher Hausbeſther am I. April enttäuſcht
war, ſo hat er doch in der Zwiſchenzeit dieſer
Maßnahme der Reichsregierung ſeine Aner
kennung nicht verſagen können. Er hat dar
über hinaus durch den Erwerb der Gemeinde
umſchuldungsanleihe dem Reiche einen guten
Dienſt geleiſtet und ſich ſelbſt eine ſichere
Geldanlage geſchaffen

Wirtschaftliche Rundschau
Mitteldeutſche Wirtſchaftskammer. Dem Bei

rat der Wirtſchaftskammer für den Wirtſchafts
bezirk Mitteldeutſchland (Anhalt und
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg)
werden folgende Perſönlichkeiten angehören:
Leitung: Leiter: W. A. Farenholtz, Präſi
dent der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Magdeburg. Stellvertreter: E. Ehlert,Preſivent der Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle (Saale); Landeshandwerksmeiſter
Sehnert, Halle (Saale), Präſident der

Handwerkskammer zu Halle.
Beitrat: Präſidenten der Jnduſtrie- und Handels

kammern: E. Ehmcke, Gardelegen, Präſident der
Jnduſtrie und Handelskammer zu Halberſtadt, Leiter der
Bezirtksgruppe der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel; Direk
tor J. Müller Präſident der Anhaltiſchen Jnduſtrie
und Handelskammer zu Deſſau; E. Tropus, Präſi
dent der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Nordhauſen.

Präſidenten der Handwerkskammern: Juwelier H.
Heinecke, Präſident der Handwerkskammer zu Magde-
burg, Kürſchnermeiſter Jobi, Präſident der Handwerks
kammer zu Deſſau. Vertreter der Gemeinden: Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann Halle (Saale).

Vertreter des Reichsnährſtandes: Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling, Froſe (Anhalt). Leiter vonWirtſchaftsgruppen bzw. Betzzirksgruppen: Direltor
Dohmgoergen, Halle (Saale), Leiter der Bezirks
gruvpe Mitteldeutſchland der Wirtſchaftsgruppe Gas und
Waſſerverſorgung der Reichsgruppe Energiewirtſchaft;
Rittmeiſter a. D. Eiche rteWiersdorf, Wege-
leben. Leiter der Bezirksgruppe der Wirtſchaftsgruppe
Zuckerinduſtrie; H. Kayſer, Magdeburg, Leiter der
Bezirksgruvpe Mitteldeutſchland der Wirtſchaftsgruppe
Groß-, Ein und Ausfuhrhandel; Fabrikbeſitzer W.
Lange, Bernburg, Leiter der Bezirksgruvpe der Wirt
ſchaftsgruppe der Papier, Pappen-, Zellſtoff- und Holz
ſtofferzeugung:; Fr. Oberländer,, Wernigerode
Haſſerode, Leiter der Bezirksgruppe der Wirtſchaftsgruppe
des Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes; Br. Rei
nicke, Jemmeritz, Kreis Gardelegen, Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Malzinduſtrie. Andere Perſönlichkeiten
Generaldirektor Dr. Berndt, Magdeburg; Profeſſor
Dr. Curſchmann, Wolfen bei Bitterfeld; Direktor
Dipl.-Jng. G. Keil, Halle (Saale); Landesinnungs-
meiſter W. Knoch, Halle (Saale); Direktor Dr.Körner, Deſſau; Fabrikbeſitzer Dr. M. Nathu-
ſius, Magdeburg, Vizepräſident der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Magdeburg; E. Pflugmacher,
Magdeburg, Vizepräſident der Handwerkskammer zu
Magdeburg; Generaldirektor Dr. Traus, Halle (S.).

Der Lebensraum des Handels. Der Leiter
der Reichsgruppe Handel, Prof. Dr. Lüer,
hielt in der früheren Kroll-Oper in Berlin
aus Anlaß der konſtituierenden Sitzung des
Beirats der Reichsgruppe Handel vor einem
geladenen Kreis von Vertretern des öfffent
lichen Lebens einen Vortrag über Lage und
Entwicklung des deutſchen Han
de ls. Dabei behandelte er im beſonderen die
Frage der Leiſtungs und Lebensbedingungen
dieſes wichtigen Funktionsträgers, der keines
wegs der mechaniſche „Verteiler“ ſei, wie man
i und da leſe, ſondern in der Ueberrückung von Raum und Zeit, im
Vbrrätighalten und in der Zurverfügung-
ſtellung von Mengen und Arten volkswirt
ſchaftliche Werte ſchaffe, alſo produktiv im
beſten und eigentlichen Sinne ſei. Man könne
den Handel betrachten von der wirtſchaftlichen,
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einſchließlich voller Verpflegung, Hotelunterkunft,
vieler intereſſanter Beſichtigungen und Rundfahrten

Pierwöchige Geſellſchaftsreiſen

ſchon von 8355.- (ca RM 882.-) an

nach Florida
der amerikaniſchen Riviera

Hamburg Amerika Linie

Halle a. S., im Voten Turm, Marktplatz
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ſozialen, kulturellen oder nationalpolitiſchen
Seite aus, immer wieder finde man beſtätigt,
daß kein politiſches und kein wirtſchaftliches
Syſtem auf ſeine volks wirtſchaftliche
Leiſtung verzichten könne. Der Anſpruch auf
gleichen Lebensraum, den der Handel als
gleichberechtigter Wirtſchaftsfaktor erhebe, ſei
kein Rentnerpoſtulat. Gerade der Handel be
kämpfe alles, was auf eine Mechaniſierung und
Automatiſierung der Wirtſchaft abziele. Er
wolle nur genügend Raum, um ſeine Unter
nehmereigenſchaften unter allgemein gültigen
Bedingungen zu erproben und zu beweiſen. Er
erwarte deshalb eine Ordnung, die ſaube
ren Wettbewerb und gleichen wirtſchaft
lichen Start gewährleiſte. Der Verkauf gegen
Kredit ſolle ſich, wenn der Käufer über die
erforderlichen Mittel zur Zeit der An
ſchaffungen nicht verfüge, auf die Anſchaffung
wichtigerer, größerer Gebrauchsgüter be
ſchränken. Der Handel wünſche eine freiere
Preisentwicklung und lehne eine
Erſtarrung der Preiſe ab. Deshalb
ſei zu unterſuchen, ob und inwieweit die ge
bundenen Preiſe zwiſchen dem Handel und
ſeinem Vorlieferanten notwendig ſeien.

Mitgliederverſammlung der Bezirksgruppe
Landmaſchinenhandel in Halle. Geſtern hielt
die Bezirksfachgruppe Landmaſchinenhandel
des Bezirkes 12 (SachſenAnhalt) in Halle
(Saale) ihre erſte ordentliche Mitgliederver
ſammlung nach dem vollzogenen Organiſations
aufbau der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel ab.
Der Vorſitzende der Gruppe, Ernſt Beyer,
Halle, legte in ſeinem Vortrag über die ganze
Reuorganiſation der Fachgruppe Land
maſchinenhandel Bericht ab und ſchil
derte die ſtattfindenden Marktordnungsver-
handlungen. Weiter wurden lebensvwichtige
Fragen der mit dem Reichsnährſtand eng ver
bundenen Landmaſchinenbranche und
ihre kommenden Aufgaben als unerläßliches
Jnſtrument bei der zweiten Erzeugungsſchlacht
beſprochen. Nicht ohne Stolz konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Landmaſchinenhandel von
jeher faſt ausſchließlich in ariſchen Händen
lag und das Judentum in der Branche ſo gut
wie keine Aufnahme finden konnte. Nach
Durchſprache vieler, die Mitglieder inter-
eſſierenden Wirtſchaftsfragen wie Rabattgeſetz,
Umſatzſteuer, Wareneingangsbuch und an
deres mehr, fand eine Ausſprache über auf
geworfene Zweifelsfragen ſtatt.

Einkaufsvereinigung Deutſcher Schuhwarenhändler
eGmbH., Erfurt. Jn der Leitung dieſes bedeutendſten
Einkaufsunternehmens des deutſchen Schuheinzelhandels
iſt ein Wechſel erfolgt. Der bisherige Geſchäftsführer
Walter Götze iſt in freundlichem Einvernehmen aus
der Einkaufsvereinigung ausgeſchieden. Zu ſeinem Nach
folger wurde Richard Baur, Erfurt, beſtellt, der bis
her in der Betriebsberatungs- Abteilung der Einkaufs
vereinigung tätig war.

Unddaß mir auf Reinem Wunschzettel ein
Empfangsgerät aus Fahrrad-Möllers
Radio Spesialabteilung fehlt!“
Sie sehen und hören dort die Gerste von

Menbe, Giemens, AEG,
Selefunken, Geibt,
Nora, Gachfenwerk,
Blaupunkt, Owin,
Gchaub, Gaba, Körting

Unser Teilsahlungssystem erleichtert hhnen
die Anschaffung. Auch Sie erwartet

ab
I

mit seiner Radio Spezialabteilung

Halle (S,) Schmeerstr.

Eure deltung die M



DAS NEUE BUCH

Auf Spuren der Natur
Es gibt noch unendlich viele Dinge auf

Erden, die uns Menſchen noch gänzlich unbe
kannt ſind. Aber immer wieder findet ſich
irgendwo einer, der ſolchen Dingen nachſpürt.
So iſt es auch mit dem Leben auf dem Grund
der Meere. Der Amerikaner William
Beebe hat unter oftmaligem Einſatz ſeines
Lebens in einer eigens konſtruierten Tauch
kugel Tiefſeeforſchungen in Bermuda unter
nommen. Bis zu 983 Meter iſt er in das
Waſſer eingedrungen, tiefer als je ein Taucher
vor ihm. Was er dort unten erlebt und ge
ſehen hat und die Schwierigkeiten, die das
ganze Unternehmen bereitete ſchildert er in
ſeinem Buch „923 Meter unter dem
Meeresſpiegel“, das in deutſcher Ueber
ſetzung vom Verlag Brockhaus zum Preis von
RM. 8, (in Leinen RM. 9,50) herausgebracht
wurde.

Beebe iſt nicht nur ernſthafter Forſcher,
ſondern auch ein dichteriſch empfindender
Menſch. Nicht mit Unrecht hat man ihn des
halb in ſeiner Heimat den „Sven Hedin der
Tiefſee“ genannt. Wer das Buch in die Hand
bekommt, der wird es mit größerer Begierde
verſchlingen als den feſſelndſten Roman. Alles
wirkt phantaſtiſch, und doch iſt es Wahrheit,
die außer ihm bisher noch keinem ſichtbar
geworden iſt. Aber was wir da von See
üngeheuern, Feuerfiſchen uſw. hören, das iſt
in dem Buch durch viele Anterwaſſeraufnahmen
von Beebe belegt. Jm Ganzen ſind es 123 Ab
bildungen und 8 farbige Tafeln (Gemälde aus
dem Gebiet der Tiefſeefaung nach Angaben des
Forſchers).

Das Buch iſt ein Denkmal für menſchlichen
Forſchergeiſt, eine wiſſenſchaftliche Großtat und
eine feſſelnde Lektüre für jeden, der von den
Geheimniſſen der Natur gefeſſelt zu werden
vermag.

Mit Tieren und Pflanzen unſeres deutſchen
Waldes werden wir aufs innigſte bekannt
gemacht in dem Buche „Waldreben: Die
Lebens gemeinſchaft des deutſchen
Waldes in Bildern“, das von K. Ger

hard und G. Wolff im Verlag Hugo Ber
mühler, Berlin, herausgegeben worden iſt
(Preis in Leinen RM. 4,80). Die beiden Ver
faſſer haben als r n durchdas Landſchaftliche unſeres Waldes hindurch
geſehen und mit großem Geſchick und endloſer
Geduld prachtvolle Tieraufnahmen zuſtande
gebracht. Da ſehen wir Haſen, Reh und Fuchs
und Vögel, aber auch Pilze und Farne, alles
Bewohner unſeres Waldes. Jm Ganzen ſind es
150 Aufnahmen, die meiſt ganzſeitig in
Kupfertiefdruck vorzüglich reproduziert ſind.
Wie die Bilder ſelbſt, ſo ſtrömt auch der ein
leitende Text unendliche Liebe aus zum deut
ſchen Wald und ſeinen Bewohnern.

Ein wenig erſchloſſenes und bekanntes Ge
biet unſerer Erde iſt Lappland. Jm Jahre 1934
hat es darum den Forſcher Hugo A. Ber
natzik dorthin gezogen. Er ſchloß ſich mit
ſeiner Frau den Wanderlappen an und hatte
ſo die beſte Gelegenheit, das Leben, das Land,
die Menſchen und die Bräuche dort kennen
zulernen. Jn ſeinem Buch „Lappland“
teilt er ſeine Beobachtungen in feſſelnder Dar
ſtellung und unter Beigabe von 90 Abbildun
gen mit. Das Werk erſchien im Verlag Biblio
graphiſches Jnſtitut, Leipzig, und koſtet in
Ganzleinen 5,80 RM.

Jn ganz anderer Weiſe als der Forſcher
befindet ſich der Bergſteiger auf Spuren der
Natur. Aber auch der Jmpuls ſeines Tuns
iſt die Entdeckerſehnſucht und der Drang zur
Bezwingung der Natur. Willo Welzen-
bach, der am Nanga Parbat ſein Wolken-
grab fand, war ein ganz großer Bergſteiger,
einer von denen, die Vorbild ſind für ewige
Zeiten. So kommt auch ſeinen Bergfahr-
ten beſondere Bedeutung zu, und welcher echte
Bergſteiger wollte ſie wohl nicht kennenlernen.
Daß dies möglich iſt, danken wir Welzenbachs
ar die jetzt in gemeinſamer Arbeit
eine Bergfahrten, darunter 50 Erſterſteigun

(Union, Deutſche
Preis kart.

Ed.
gen, herausgegeben haben.
Verlagsgeſellſchaft, Berlin;
RM. 6,50, in Leinen RM. 8,50.)

„Die große Mutter vom Main“
Cin Koman von A. Arkur Kuhnerk

Ganz zart und duftig hebt es an. Wie das
Mädchen Anna Kiliane eines Morgens, gleich
einer Waſſerfee, auf dem „Frühlingsfloß“ auf
taucht und in den Köpfen der drei prächtigen
Mainflößer Simon, Andreas und Sebaſtian
heilloſes Durcheinander anrichtet, das könnte
den Auftakt zu einer zwar im Milieu unge
wöhnlichen, aber ſonſt nicht weiter bemerkens
werten Liebesgeſchichte bilden. Aber es kommt
ganz anders. Das Mädchen Kiliane kam ja
nicht um der drei Männer willen auf das Floß,
es kam um des Stromes willen, es kam, weil
ſeine Sehnſucht es trieb, mit dem erſten Floß,
das nach der Schnee und Eisſchmelze den Fluß
befahren kann und das ſeit Urzeiten von den
Schiffern, Fiſchern, Winzern und Bauern in
Unterfranken „das Frühlingsfloß“ genannt
wird, von Marktbreit über Würzburg und
Aſchaffenburg den Main hinabzufahren. Und
ſo iſt es denn auch nicht weiter verwunderlich,
wenn dies geheimnisvolle Mädchen, von dem
niemand weiß, woher es kam, nicht bei den
drei eiferſüchtigen Flößern bleibt, ſondern bei
der erſten ſich bietenden Gelegenheit auf ein
ſchnelleres und damit „Frühlingsfloß“ gewor-
denes Floß hinüberſpringt, wenn es bald auf
dieſem Kahn und bald auf jenem Schlepper
ſich anſiedelt, überall ſchnell liebgewonnen,
überall ſelbſt verliebt und doch nirgends für
immer Ruhe findend.

Nur in einem bleibt Anna Kiliane ſich
immer gleich in ihrer Liebe zum fränkiſchen
Main, zu den Menſchen und der Landſchaft
Unterfrankens. Zwar empören dieſe Menſchen,
und beſonders die Frauen, ſich ein paarmal
gegen das rätſelhafte Weſen, beſonders dann,
als Anna Kiliane ſich als erſte zu dem fremden
Zauber des Dampfſchiffs bekennt, von deſſen
Rauch ſie Verwüſtung ihrer Rebenhänge und
Vergiftung ihrer Lungen befürchten, aber bald

merken ſie, daß alles, was Anna Kiliane Volk
tut, ihnen zum Segen ausſchlägt. Auch wenn
es ſich oft nicht mit ihren Moralbegriffen zu

vereinen ſchien. argUnd ſo verdichtet ſich faſt unmerklich
das, was wie ein nur unterhaltender Roman
begann, langfam zu epiſcher Breite und
Schwere. Jmmer mehr fällt alles Jrdiſche,
Menſchliche von der Frau ab, mag ſie noch ſo
feſt im Leben ſtehen, immer mehr wird ſie
zu einer Art unheiliger Schutzheiligen der
Mainbewohner, zu einer Patronin des Fluſſes,
die denn auch nicht wie gewöhnliche Leute
ſtirbt, ſondern auf einer Eisſcholle ſtehend, in
der Chriſtnacht langſam den Fluß hinabtreibt,
den Blicken ihrer Freunde und Verwandten
entſchwindet, um von Zeit zu Zeit ihnen wieder zu erſcheinen, zu Frühlingsbeginn, beim
Brechen der Eisſchollen, im Herbſt bei der
Weinleſe: ein Sinnbild gleichſam des frucht
baren Mainlandes.

A. Artur Kuhnert hat mit dieſem Buch
wieder bewieſen, daß er beim dichteriſchen
Schaffen unſerer Zeit in der erſten Reihe be
teiligt iſt. Ohne daß es jemals e
und unkünſtleriſch ausgeſprochen wäre: hier i
Bodenverbundenheit, hier ſpricht kaum zu bän
digende Heimatliebe. Man kann ſich dem
Zauber ſolcher Sprache, ſolch geballter dich
keriſcher Kraft nicht entziehen, mag man viel
leicht auch mitunter den Kopf ſchütteln über
die Souveränität, mit der Kuhnert ſich über
überkommene Moralgeſetze hinwegzuſetzen
ſcheint, um ſie ſpäter auf einer anderen, höheren
Ebene mit um ſo ſtärkerer Verbindlichkeit
wieder n Weh „Die große Mutter vom
Main“, ein Weihnachtsbuch für reife Menſchen,
wie man es ſich ſchöner und leſenswerter kaum
denken könnte. (Erſchienen im Paul LiſtVer

lag, Leipzig.) D. Sch.

Humboldt und die Juden
„Wilhelm von Humboldt und das Problem

des Juden“, von Dr. Wilhelm Grau.
154 Seiten, kart. 5,50 Leinen 6,60 Han
ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg, 1935.

Mit Dr. Wilhelm Grau tritt einer jener
jungen Hiſtoriker an die Oeffentlichkeit, die das
Verſäumnis der liberalen Wirtſchaft, dem Pro
blem des Juden in der deutſchen Geiſtes
geſchichte die notwendige Beachtung zu ſchenken,
erkannt haben und die die Judenfrage als Auf-
gabe geſchichtlicher Forſchung aufgreifen. Her
vorgetreten mit ſeinem Werk über die Juden
frage in Regensburg im ſpäten Mittelalter,
legt er nun mit ſeinem neuen Werk über Hum
boldt und die Juden einen neuen wichtigen
Beitrag vor, der in ungeahntem Maße die zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts einſetzende
UAeberfremdung des deutſchen
Weſens aufdeckt. Eine Fülle unbekannten
und wenig beachteten Materials läßt hier er
kennen, in welchem faſt ausſchließlichen Maße
Humboldt in ſeinen Jugendjahren dem Einfluß
e Geiſtes ſich ausſetzte und wie folgen
chwer davon ſeine Entwicklung beeinflußt

wurde. Die Entfremdung vom eigenen Volks
tum findet bei Humboldt ihren Ausdruck in

der von ihm betriebenen Judenpolitik. Erſt
unter dem Einfluß von Karoline von Hum
boldt und dem Freiherrn vom Stein vermochte
ſich Humboldt wieder zu löſen. Freilich ganz
ſich frei zu machen vom Einfluß des jüdiſchen
Geiſtes gelang ihm nicht mehr. Ueber den an
ſich ſchon wichtigen und aufſchlußreichen Einzel
fall Humboldt hinaus wird in dieſer Arbeit
ſichtbar, wie mit Beginn des 19. Jahrhunderts,
mit dem Auftreten des Liberalismus, in
Deutſchland die Zerſetzung des deutſchen Geiſtes
eintrat.

Die Amerikafahrt. Aus den Goldgräberjahren eines Schwarzwälder Vanernſohnes

Von Dorus Kromer. Herausgegeben von Hein
rich E. Kromer. L. Staackmann-Verlag,

Ein Schwarzwälder Bauernſohn, der in der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts ſein
Glück in Amerika verſuchte, hat das vor
liegende Buch niedergeſchrieben, das mehr als
eine Schilderung von Abenteuern iſt. Die
Sehnſucht aller Deutſchen nach der Fremde
findet in der ſchlichten Sprache jenes Schwarz
wälders vielfachen Ausdruck und aus der
bunten Fülle des Erlebens als Goldgräber
und Koloniſt klingt immer wieder das Heim
weh durch, der Drang, zur deutſchen Scholle

zurückzukehren. eko.

Die Welt Am Bild

Das Berliner Messegelände, der Schauplatz so vieler Großausstellungen, soll jetzt ein-
schließlich der Zufahrtsstraßen und der Avus-Nordschleife einer völligen Umgestaltung
unterzogen werden, und zwar nach diesem Modell. Im Hintergrund links sieht man die

Deutschland-Halle, die bereits fertiggestellt wurde t
Aufn.: Graphiſche Werkſtätten, K. Freege, K. (1), Bochumer Stahlv., K. (1), Atlantic, K. (1), Welkbild, K.

Der Dampfer „Majestic“ der englischen Cunard- White-Stär soll nach seiner letzten fahr-
planmäßigen Reise im februar verkauft werden. Wahrscheinlich wird das Schiff, das zur
Zeit der größte englische Ozeandampfer ist, verschrottet werden. Die „Majestic“ ist der

frühere deutsche Dampfer „Bismarck“.

Bild links: Am 12. Dezember wird in einer Großkundgebung in der Weimar-Halle in
Weimar der Ehrenführerring der Kinderreichen verkündet, in dem sich 44 führende
deutsche Männer zusammengeschlossen haben, um durch ihr Beispiel und ihren Einfluß der
erbgesunden kinderreichen Familien wieder zu gebührendem Ansehen zu verhelfen. An
der Spitze des Ehrenführerringes steht der Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel. Bil
rechts Die Olympia-Glocke ist nunmehr fertiggestellt und wird am 14. Dezember Von der

Stahl gießerei des Bochumer Vereins zum Bochumer Rathausplatz geleitet

Im Reichskriegshafen Kiel ist der schwedische Flugzeugkreuzer „Gotland“ eingetroffen, un
der deutschen Kriegsmarine einen offiziellen Besuch abzustatten. Der Kreuzen

Mittelding zwischen Flugzeugträger und Minenkreuzer
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Was mache ich mit einer Mark?“
Was ein Schulaufsatz verrät: Jugend will helfen

z ein
taltung

an die

id, g.

Vor Kurzem hat der Leiter einer deut
schen Gemeindeschule seinen Schülern
ind Schülerinnen das Aufsatzthema ge-
Ftel: „Nas mache ich mit einer
Mark Es ist ein tiefer Blick in die
lindliche Seele, den uns die Aufsatzhefte
ger Mädchen und Buben tun lassen. Die
wenigsten haben an sich selbst gedacht,
fast alle waren von dem Gedanken be-
geelt, Gutes zu tun und Freude zu be-

reiten.

Am beſten meint es die achtjährige Grete,
t noch jeder Begriff für die Kaufkraft einer
hart fehlt und die deshalb alle langerſehnten
hurlichkeiten in erreichbare Nähe gerückt ſieht.
hater braucht ſchon lange einen Ueber
eher, ſchreibt ſie, „und den will ich ihm
hufen. Dazu kriegt er ein Paar feſte Stiefel
nd einen warmen Socken. Für Mutti habe
eine beſondere Freude. Ich überraſche ſie
ſt einem ſeidenen blauen Kleid, einer Tafel
hilchſchokolade und einer braunen Lederhand-
iſhe. Meinem Bruder Fritz kaufe ich ein
hönes großes Schaukelpferd, eine Eiſenbahn
d einen Tank. Aber Tante Anna muß mit
net Decke zum Sticken zufrieden ſein und
nkel Otto mit einer Pfeife. Den Tabak dazu
uß er ſich ſelber kaufen,“ ſetzt die kleine Ver
wenderin dazu, vielleicht in der leiſen
hnung, daß die hundert Pfennige dafür wo
glich doch nicht mehr ausreichen könnten.

inen Kuchen
So verſchieden wie die Charaktere der

inder, iſt die Art und Weiſe, wie ſie die
hark unter die Leute bringen wollten. Die
hnjährige Waltraut würde ſich nicht lange
en Kopf darüber zerbrechen, was ſie alles

für kaufen ſolle, nein, gönnerhaft würde ſie
t ihre Mutter hintreten und ihr ſagen:
hier haſt Du eine Mark, backe dafür

Minen Kuchen, damit wir am Sonntag
was Schönes zum Kaffee haben.“ Die
naben haben alle durchweg weniger an
uchen und dafür mehr an praktiſche Dinge
kdacht. Was ein richtiger Baſtler iſt, der
jürde ſich natürlich Drähte und Schrauben
nd Holz beſorgen, um ein kleines Meiſter
jerk zuſammenzuzimmern. „Man will etwas
taktiſches für ſein vieles Geld haben,“ meint
et 12jährige Max berechnend. „Deshalb

ufen und einen Blumenſtänder daraus
hen wie ihn die Eltern ſich ſchon lange
fünſchen. Wenn ich eine Mark hätte könnte
ihn vielleicht ſogar mit Schleiflack ſtreichen,
s ſieht viel ſchöner aus als mit Oelfarbe.“

ſie selbstgekaufte Fahrkarte
Faſt iſt es, als ob die Kinder der Gedanke,

e würden auf einmal ſoviel Geld beſitzen, ſo
ht bewegte, daß ſie darüber gar nicht an

en, un
jst ein

ſtammatik und Orthographie dachten. Nicht
ten ſind die Aufſätze mit Fehlern geſpickt,
ber dieſe Aufgabe iſt ja wahrhaftig nicht

Jurh die Brille des geſtrengen Lehrers zu
tüfen ſondern mit den Augen des Erziehers,
er über Unebenheiten der Form gerne hin

ürde ich Bretter, Leiſten, Farbe und. Nägel

wegſteht, wenn dafür der Jnhalt umſo
ſchöner iſt.

„UAm eine Mark würde ich mindeſtens dem
Vater ſeine Ahr reparieren laſſen können,“
ſchreibt der 11jährige Adolf, der Sohn eines
Nachtwächters, „die ihm beim Dienſt abgeht.
Da würde er ſich dann freuen, weil er ſchon
ſeit Auguſt nicht weiß, wann er mit der Arbeit
aufhören muß.“ Gottfried, der jährige
Sprößling eines Zugführers, ſieht, im Beſitz
einer Mark, ſeinen ſehnlichſten Wunſch in Er
füllung gehen, der allerdings beſonderer Art
iſt: „Eine lange Strecke könnte ich meinen
Vater im Zug begleiten,“ ſchreibt er, „und wie
würde er überraſcht ſein, wenn er mich auf
einmal ſitzen ſieht und ich ihm dann ſtolz
meine ſelbſtgekaufte Fahrkarte zur Kontrolle
hingebe.“

Gute Zigarren für Vater
Fritz, 13 Jahre alt, faſt ſchon an der

Schwelle zum Mann ſtehend, denkt an die Ver
ſchönerung ſeines äußeren Menſchen. Eine
Kravatte würde er ſich erſtehen. „eine von den
Selbſtbindern, die jetzt ſehr billig ſind.“ Aber
die Eltern will er natürlich auch beſchenken.
„Mutter kaufe ich eine Kinokarte und von den
20 Pfennigen, die noch übrig bleiben, darf ich
Vater gute Zigarren holen.“

Es iſt verſtändlich, daß in dem gedachten
„Reichtum“ der Kinder die kleinen Freuden
des Alltags eine Rolle ſpielen, von denen die
Eltern vielleicht manchmal am Mittagstiſch
oder während der abendlichen Plauderſtunde
ſprechen, die aber meiſt nur Wünſche bleiben,
weil doch dringlichere Ausgaben vorliegen.
So möchte die neunjährige Margarete ihre
Eltern in den Zoologiſchen Garten führen und
würde ſich „diebiſch“ darauf freuen, „für den
Affen eine große Tüte Erdnüſſe mitbringen zu
können“, Jiſe hat eine Konzertkarte für die
größere Schweſter vorgeſehen und Emma, zehn
Jahre alt und anſcheinend für das Tempo be
geiſtert, würde mit ihren Eltern „nur ein
kleines Stückchen auf der Straße
autofahren wollen, bis die Uhr auf einer
Mark ſteht.

Und die Moral
Jn den Aufſätzen fehlen faſt ganz die Herr

lichkeiten, die früher jedes Kinderherz erfreu
ten, Drachen. Süßigkeiten, Kreiſel oder Blei
figuren. Alle kleinen Hände, die zu dieſem
Thema die Feder über das Linienpapier ihrer
Hefte gleiten ließen, haben nur den Wunſch
gehabt, anderen zu helfen und Freude zu be
reiten. Deshalb iſt auch die nur in der Vor
ſtellung exiſtierende Mark in vielen Fällen in
die Büchſe des Winterhilfswerks gewandert
oder ſonſt einer öffentlichen Einrichtung zu
gefallen. Den Erwachſenen drängen aber die
rührenden Antworten auf die Frage Was
mache ich mit einer Mark?“ eine andere Frage
auf: „Wie wäre es, wenn man dann und
wann einem Kind eine übrige Mark ſchenken
würde?“ Wieviel Freude könnte man oft da
mit ſtiften! Und daß das Geldſtück bei den
kleinen Händen in gute Hände käme, das hat
ja der Schulaufſatz gezeigt.

Lotosblüte will heiraten

Kürzlich war in einer in Vokohama er
ſcheinenden Tageszeitung eine Anzeige zu leſen,
die uns beweiſt, daß im Fernen Oſten die
Romantik eine noch größere Rolle ſpielt als
bei uns. Eine kleine Japanerin Fräulein
Lotosblüte wollte ihr Schickſal ſelbſt
ein wenig lenken und gab folgendes Jnſe
rat auf:

„Schönheit iſt ein Begriff, den man nicht
definieren kann. Eine Photographie ſagt
wenig, denn meiſt gibt ſie die Charaktereigen
ſchaften nicht genügend wieder. Jch will daher
von mir felbſt ein Bild entwerfen, das dem
jenigen, der ſich herabläßt, einſt mein Herr
und Gebieter zu werden, die Vorſtellung
meiner kleinen Perſönlichkeit hervorzuzaubern
vermag.

Jch bin zart wie eine Elfe, mein Haar iſt
blauſchwarz und ſchmiegt ſich an meine Stirn
wie die Sichel des Neumonds. Meine Stirn
iſt. frei und aufrichtig, meine Augen funkeln
wie zwei Sterne und werden gewiß meinem
erlauchten Zukünftigen gern ſeine trübe Ein
ſamkeit zu erhellen verſuchen. Mit meinen
Händen, die den Lilien gleichen, will ich ver
ſuchen, die Sorgen meines einſtigen Liebſten
zu verſcheuchen und meiner Stimme Glocken
klang wird ihn immer in den Bann ſeiner
kleinen, nach aufrichtiger Liebe ſich ſehnenden
Lotosblüte ziehen. Mein erlauchter zukünfti
ger Gemahl möge bedenken, daß alle dieſe
Eigenſchaften noch wertvoller ſind als der
Reichtum, der mir als Morgengabe am Hoch
zeitstag von meinen vielgeliebten Eltern über
reicht werden wird.

Auflage: 50 Exemplare
Die ſeltſamſte Zeitung der Welt Das einzige Blatt in tibetaniſcher Sprache

Jn London iſt ſoeben ein ſeltſamer Gaſt
eingetroffen. Ein Zeitungsverleger, wie es ihn
auf der Welt nur einmal gibt. Denn ſeine
Zeitung erſcheint nur in 50 Exemplaren
und wird doch von vielen Tauſenden geleſen.
Sein „Verlagshaus“ liegt in 10 500 Fuß
Höhe, und im übrigen hat dieſer ſonderbare
Herr nur zwei europäiſche Abonnen-
ken das Britiſche Muſeum in London und
das Deutſche Muſeum in München.

Es handelt ſich um den engliſchen Buddhiſten
miſſtionar Rev. Walter Asboe, der die ein
zige Zeitung der Welt in tilb etaniſcher
Sprache herausgibt. Dieſe Sprache wird nur
von wenigen Menſchen geleſen, die Bezieher
der Zeitung ſind, die Haupt Lamas, die
tibetaniſchen Buddhaprieſter, die ſie alle vier
Wochen bekommen und ihren Jnhalt, von
Dorf zu Dorf ziehend, verbreiten.

Die Zeitung erſcheint in Kylang, hoch
oben im tibetäniſchen Hochwald, wo Walter
Asboe mit ſeiner Frau und ſeinen zwei Söhnen
lebt. Seine einzige Verbindung mit der Welt
iſt der Weg über einen Paß, der fünf Monate
lang völlig verſchneit iſt. Man nennt den
engliſchen Miſſionar den „Heros der Eiswüſte“,
er ſelbſt berichtet, daß er im Jahr etwa 500
Meilen zu Fuß zurücklegt, um ſeine 50 Zeitungs
exemplare an die richtigen Adreſſen zu bringen.

Asboe iſt ein Pfarrerſohn aus Wales, der
ſich ſchon als junger Menſch der buddhiſtiſchen

Lehre zuwandte. Schließlich beſchloß er, mit
ſeiner Familie für ganz nach Tibet zu gehen.
Die tibetaniſchen Nomadenvölker, die noch
wenig mit der Ziviliſation in Berührung
kamen. und mit Leidenſchaft am Lamaismus,
der tibetaniſchen Form des Buddhismus,
hängen, haben zum erſten Mal aus Asboes
Zeitung von den Vorgängen in der Welt er
fahren. Denn ſie iſt durchaus nicht nur mit
religiöſem Jnhalt angefüllt. Sie bringt Welt
neuigkeiten, mediziniſche und hauswirtſchaft
liche Anregungen und dergleichen mehr. So
findet man in der neueſten Ausgabe eine Ab
handlung, die ſich gegen die Unſitte der Tibe
kaner richtet, die Frauen, wenn ſie Kinder be
kommen, einfach aus dem Haus zu. ſchicken und
ſie in ihrer ſchweren Stunde ohne Hilfe allein
zu laſſen. Asboe regt an, daß man Frauen
ſchult, die ihren Geſchlechtsgenoſſinnen hilfreich
zur Seite ſtehen.

Um dieſe Jdee erfolgreich durchführen zu
können, ließ er ſeine eigene Frau in London
einen Hebammenkurſus mitmachen.

Die Lama-Prieſter haben ſchnell erkannt,
welche wertvolle Hilfe ihnen hier in dem Eng
länder erſtanden iſt. Mit wahrer Be
geiſterung haben ſie ſeine Zeitungsgrün
dung aufgenommen und warten ungeduldig
auf jede neue Nummer. Noch mehr freuen
ſich die Tibetaner ſelbſt auf das allmonatliche
„PowVow“, auf jenen Tag, da einer der leſe

kundigen Lamas ins Dorf kommt, um Walter
Asboes neueſte Nummer vorzutragen. Die
anze Bevölkerung läuft dann zuſammen und
äßt jegliche Arbeit ruhen, um geſpannt dem

Vortrag zu lauſchen Selbſt die alten und ge
brechlichen Leute werden aus ihren Kammern
eholt, damit ſie den großen Tag nicht ver
äumen müſſen. „Was intereſſiert die Tibe

taner außer der Religion an Weltneuigkeiten
fragte ein engliſcher Reporter den Miſſionar.
Die Antwort iſt einigermaßen erſtaunlich:
„Wirtſchaftspolitik, Währungsfragen, Flug
weſen, bedeutſame Erfindungen, neue land
wirtſchaftliche Methoden, Tierpflege, medizi
niſche Dinge, das Radio dagegen gar
nicht Film, Sport, Mode und Lite

a tu r. zb.
Scheidung mit 99 Jahren

Der vor zwei Monaten mit einer ösjährigen
Frau getraute New Yorker Kaufmann John
Laffertty, ein Mann von 99 Jahren, hat ſich
jetzt von ſeiner Gattin wieder ſcheiden laſſen.
Grund: unüberwindliche Abneigung.
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20. Fortſetzung
Als ſie aufwacht, iſt es faſt Mittag. Sie

ſt in die Halle hinunter und ſucht ihren
ann, geht an den Strand nirgends.
Der Hotelbeſitzer klärt den Fall auf. „Es

r höchſt intereſſant heute vormittag, gnädige
e kerichtet er. „Sie wiſſen ja, daß die
a hiter von Warnemünde faſt täglich ihre
h asflüge über Althof hinaus unter
ne Herr von Harnaſch ſaß mit mir zu
un vor dem Hauſe, als wir Motoren-
h hörten. Nichts Beſonderes, ſchien es
la t er hatte das feinere Ohr der alte

ger läßt ſich eben nicht verleugnen.
Da ſtimmt etwas nicht!' ſagte er.

hen dann liefen wir hinüber an den
n Richtig: Der Flieger machte ein paar

hen e anmt dicht an die Waſſerfläche
e geht herunter,

iſt gut, daß die See heute ſo ehig war;
ne gefahrlos bis an den Strand

M und ſtieg hier aus.
hene doch mal ſehn, ob ich ihn nicht
es n re Herr von Harnaſch, und wirklich,
in ein alter Freund von ihm geweſen
See ſie waren ſofort ein Herz und eine
ind e erktehe nicht viel von der Fliegerei,
habe n Flugmotoren ſchon gar nichts. Jch
életlei ne Weile bei den Herren geſtanden,
ündterz on Benzinleitung, Vergaſer, von

zen und von Motorengeräuſchen ge
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hört, die nicht rein wären. Und dann habe ich
mich ſachte verdrückt.

Mein Erſtaunen können Sie ſich vorſtellen,
als Herr von Harnaſch in einer ölbeſchmierten
Fliegerkombination bei mir im Büro erſcheint.

„Das hätten wir klar, Herr Schmidt ſagte
c And jetzt machen wir nen kleinen Probe
ug

Sibylle fühlte, wie ihr das Blut zum
Herzen ſchießt. „Mein Mann iſt geflogen?“
ſtößt ſie hervor.

Der Hotelbeſitzer lacht. „Aber wir wiſſen
doch alle noch, wie Herr von Harnaſch früher,
als er noch Flugſchüler war, immer über Alt-
hof geflogen iſt. „Schokoladenflieger' haben ſie
die Warnemünder Jungs entſchuldigen
Sie, aber es waren doch noch Jungs immer
genannt. Es brauchten nämlich nür ein paar
Damen hier oder in den anderen Badeorten
am Strande zu ſein, dann gingen die Flug
ſchüler ganz tief herunter und warfen Schoko
ladentäfelchen ab. Manchmal mit kleinen Fall
ſchirmen. Und am Sonnabend kamen ſie dann
hierher in der Hauptſaiſon natürlich, wenn
mehr Gäſte da wären und tanzten. Jſt
oft recht luſtig geweſen.

Sibylle weiß immer noch nicht, was ſie
ſagen ſoll. „Mein Mann iſt geflogen“ fragt
ſie noch einmal.

„Jch glaube, er war auch oben an Jhrem
Zimmer, gnädige Frau, und dann kam er
wieder herunter. Meine Frau ſchläft, Herr
Schmidt', hat er geſagt. Jch will ſie nicht
ſtören. Sagen Sie ihr doch, mein alter

Freund' warten Sie einmal, ich finde den
Namen ſchon richtig: „Uechtritz', ſagte er.
Sie kennen ihn wohl?“

„Jch kenne keinen Herrn von Uechtritz.“
„Ja, aber es war beſtimmt Uechtritz. Alſo:

Sein alter Freund Uechtritz hätte ihn ein
geladen, und wenn Sie herunterkämen, ſollte
ich es Jhnen ausrichten. Zu Tiſch wäre er
beſtimmt wieder da.“

„Und wohin ſind die Herren geflogen?“
„Zuerſt haben ſie einen Bogen zemacht,

eine ſcharfe Kurve über unſerm Haus, mir iſt
ganz ſchwindlig geworden, und ich habe jeden
Augenblick gedacht, ſie müßten abrutſchen
ſo nennt man das doch wohl. Und dann ſind
ſie über den Wald fortgeflogen, nach Warne
münde wohl; Herr von Harnaſch hat vorn
geſeſſen.

Das beruhigt Sibylle. Chriſtof hat ja
genug Zeitſchriften und Bücher gehabt, und
ſie weiß, daß der Paſſagierſitz immer vorn
liegt. Er fliegt alſo nicht ſelbſt. Trotzdem
wird ſie eine Unruhe nicht los.

Der Hotelbeſitzer ſoll nicht wiſſen, daß ſie
Angſt hat; ſie nickt alſo, ſtellt ſich, als gäbe es
nichts Selbſtverſtändlicheres als eben dieſen
Flug, ſie geht an den Strand, ſuchte den
Himmel ab.

Nichts.
Als ſie bis ein Uhr gewartet hat, hält ſie

es nicht mehr aus. Meldet ein Geſpräch mit
Warnemünde an. Hört- eine geſchäftsmäßige
Männerſtimme auf der anderen Seite. Ja, die
Maſchine iſt da mit Herrn von Uechtritz, ſchon
lange, ein Fluggaſt ſei auch an Bord geweſen,
aber den Namen wiſſe er nicht. Sie möge ſich
gedulden.

Minuten dann eine andere Stimme.
„Hier Kommando der Fliegerſchule Warne-
münde, hier iſt der Adjutant. Sie können ganz
unbeſorgt ſein, gnädige Frau! Jhr Gatte iſt
wohlbehalten bei uns eingetrudelt. Uechtritz
hat ja 'nen Gelinden 'reingewürgt gekriegt
vom Chef wegen Eigenmächtigkeit und ſo aber
ſchließlich iſt Harnaſch doch alter Kamerad und
Mann vom Bau. Wird ſchon mal ein Auge
zügedrückt.“

„Kann ich meinen Mann ſprechen?“ fragt
Sibylle.

„Jm Augenblick leider unmöglich. Jch hocke
hier nämlich ganz allein in der Schreibſtube
und ſchufte: Natürlich iſt ſo was doch ein Er
eignis; Polarflieger und berühmte Abſtürz-
linge haben wir nicht jeden Tag hier. Muß
efeiert werden, wahrſcheinlich bei Tante
aula

„Jch verſtehe nicht.“
„„Tante Paula', alter ſehenswerter Flieger

keller, letzte Hilfe aller Flugſchüler in Geld
klemme. Aber ſeien Sie ganz unbeſorgt, gnä
dige Frau! Wir verfrachten den Gatten nach
her in ein Auto und ſchicken ihn unbeſchädigt
wieder zurück. Wenn Sie ihn ſelber ſprechen
wollen 2 Augenblick, ich gebe Jhnen die
Nummer!“

Die hört Sibylle nicht mehr. Sie r nur,
es iſt nichts paſſiert, er ſitzt mit ſeinen Kame
raden zuſammen. „Sorge, daß Benshagen eine
Feſtung für ihn wird, kein Gefängnis!“ hat
ſeine Mutter geſagt.

Eine Feſtung kein Gefängnis.
Und Sibylle wartet.

Und dies iſt der Tag, den Chriſtof erlebt.
Als die Maſchine heruntergeht, erkennt er

die Nummer. Alte Kiſte das, er hat ſie früher
auch ſchon geflogen. Wahrſcheinlich ein Schüler,
der ſich bei einem Ueberlandflug verfranzt hat.
Tolle Geſchichte eigentlich, ſo nahe an Warne
münde.

Als der Pilot herausklettert, erkennt er ihn
auf den erſten Blick.

„Hallo! Uechtritz!“
„Schön, daß Du da biſt“, ſagt der, ohne

großes Erſtaunen zu zeigen. „Da haben ſie mir
doch wieder mal 'nen Motor in die alte Kiſte
eingebaut, mit dem man ſich bildſchön den
Hals brechen kann. Haſt de das gehört
vorhin

Harnaſch iſt ſofort bei der Sache. „Hab' ich
mal verſchluckt er ſich, dann läuft er
wieder leer.“

Der Flieger hat ſeinen Motor freigelegt
und baſtelt. „Nun ſieh Fi das Stück Malheur
von Benzinpumpe an!“ ſchimpft er endlich.



Koſtbarkeiten

für Kunſtfreunde
Uns liegt jetzt die erſte Lieferung der

Deutſchen Farbblätter“ aus dem
Verlag Fritz Knapp und Woldemar Klein in
Berlin vor. An Hand eines Einzelblattes
Der wir ſchon auf den außerordentlichen

ert dieſer verlegeriſchen Arbeit hingewieſen;
die vollſtändige Erſte Lieferung aber läßt alle
künſtleriſchen und erziehexiſchen Vorzüge erſt
ganz erkennen.

Vor allem, iſt es die neuartige farbige
Reproduktionstechnik (Offſet), die den höchſten
Anſprüchen genügt und die Bilder in all ihren
originalen Farbwerten wiedergibt. Die Blät
ter ſind in der Echtheit ihrer Wirkung heute
unübertroffen. Dennoch aber iſt der Preis ſo
gering, daß ſich jeder Kunſtfreund die Samm-
lung erwerben kann. Jede Lieferung enthältfünf Blatt in großem Format e 20230)
und koſtet bei Subſkripkion nur 3,50 RM. je
Blatt alſo 70 Pfg.

Die erſte Lieferung bringt eine ganz pracht
volle Johannisdarſtellung eines Weſtfäliſchen
Meiſters um 1250, ein Dürerſches Aquarell aus
des Meiſters Spätzeit (um 1518), je ein Werk
von Michael Willmann (aus dem wenig be
kannten 17. Jahrhundert der deutſchen Male
rei) und von Menzel, und als Glanzſtück eine
meiſterhafte temperamentvolle Oelſtudie von
Karl Blechen (1829).

Die Sammlung erſcheint unter Brinck
manns Leitung. Das iſt Gewähr für beſte
Auswahl und für zuverläſſige künſthiſtoriſche
und ſtilkritiſche Unterrichtung: jedem Kunſt
blatt iſt ein ausführlicher Text aus erſter
Feder beigegeben, der treffend in das Weſen
des jeweiligen Künſtlers und ſeines Werkes
einführt. Beſonders zu begrüßen t es, daß
ſich die Sammlung auf deutſche Meiſter be
ſchränkt und ſo erſtmalig eine Arbeit aus
ſchließlich über deutſches Farbempfinden in
Angriff genommen wird.

Gleichfalls von größtem Wert ſind die
„Silbernen Bücher aus dem Verlag
Woldemar Klein. Auf das Heft „Landſchaften
deutſcher Romantiker“ wieſen wir kürzlich ſchon
hin. Heute möchten wir aufmerkſam machen
auf das Heft „Pieter Brueghel: Flämiſches
Volksleben Es enthält zehn farbige Tafeln
und 13 Textabbildungen in der Einleitung
von Max Dvorak (Preis 2,80 RM.). Die Ar
wüchſigkeit Brueghels, ſein Einfallsreichtum
und ſeine maleriſche Sorgfalt begegnen gerade
heute wieder ſtarkem Jntereſſe. So wird eine
Brücke aus dem 16. Jahrhundert zu uns her
über geſchlagen. Beſonders reizvoll für denBetrachter und lehrreich für unſere Patigen

Maler iſt es, daß von einigen Bildern Aus
ſchnitte geboten werden.

Von Fritz Knapp liegen aus dem Ver
lag Velhagen und Klaſing zwei wertvolle
Bände vor: Riemenſchneider und
Grünewald. Es ſind Monographien über
diejenigen beiden deutſchen Künſtler aus der
Zeit um 1500, die heute gern als Kronzeugen
für die Jexpreſſtoniſtiſche“ Grundhaltung aller
deutſchen Kunſt angeführt werden. Wie weit
das zutrifft und wie weit vor allem nicht,
z ſich deutlich an den je 76 vorzüglichen

eproduktionen beider Bände. Der Text
Knapps geht tief auf die ſtiliſtiſchen und
hiſtoriſchen Probleme ein und gibt von der
Umweltſchau her überzeugende Bilder. Der
kaufluſtige Kunſtfreund mag ſich nicht durch
die geſchmackloſen Schutzumſchläge abſtoßen
laſſen? die Jnnenausſtattung iſt vorzüglich.
Der Preis jedes Bandes in Ganzleinen be
trägt 4 RM.

Die wertvolle Reihe der „Blauen
Bücher des tatkräftigen Verlages Robert
Langewieſche iſt mit dem Heft „Alte
deutſche Städte wiederum fortgeſetzt
worden. Jn 32 farbigen und 47 einfachen Ab
bildungen werden die Anſichten deutſcher

Klingende Geburtstagskinder

Es iſt eine ſchöne Sitte, daß wir vom
50. Geburtstag aufwärts die ganzen oder hal
ben Jahrzehnte unſerer bedeutenden Perſön
lichkeiten durch beſondere Feſtlichkeiten ehren
und auszeichnen. Aber warum müſſen es
immer nur Menſchen ſein, derer wir gedenken
Kann nicht auch ein kleines Lied, das viele
Jahrzehnte hindurch ungezählten Tauſenden
Freude geſchenkt hat, einmal Anlaß ſein, ihm
eine Minute des Gedenkens zu widmen, wenn

hundertſter, ſein hundertfünfundzwanzig
ter oder hundertfünfzigſter Geburtstag iſt?

Da zog vor 100 Jahren ein Breslauer Pro
feſſor durch das deutſche Land. Ein Hüne von
Geſtalt, blondgelockt, mit wallendem Patriar
chenbart und den derben „Ziegenhainer“ in
der Fauſt. Die Menſchen, die ihn kannten,
beurteilten ihn verſchieden, je nach ihrer poli
tiſchen Einſtellung. Für die einen war er ein
„Revolutionär“ Und ein Greuel, für die an
bern ein „Märtyrer“ und ein Held. Nur eine
Menſchenkategorie war über ihn ungeteilt
einer Meinung: die Kinder! Wo er mit Kin-
dern in Berührung kam, gab es nur eine
Meinung: einen ſo prächtigen Freund gab es
nicht zum zweitenmal! Das war Heinrich
Hoffmann von Fallersleben. Und
juſt vor 100 Jahren hatte er es wieder einmalatt, ſich von allerlei politiſchen Gruppen und

Grüppchen durch Zweckeſſen und Fackelzüge als
Märtyrer feiern zu laſſen, und ſo hatte er ſich

wie ſchon manchesmal ins Lüneburgiſche
zu einem Freund in die Waldesſtille zurück
gezogen. Als er nun an einem Sommernach-
mittag des Jahres 1835 mit den Kindern des
aſtlichen Hauſes am Waldrand Blindekuh
pielte und die kleine Geſellſchaft in heller Be
geiſterung über die Wieſe tollte, ſchlug aus
dem Wald der Kuckuck. Die Kinder zählten
die Rüfe, aber der Jmproviſator zahlloſer
Verſe dichtete für ſie aus dem Stegreif:

„Huckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald
Laſſet uns ſingen, tanzen und ſpringen,
Kuckuck, Kuckuck ruft s aus dem Waldl“
Der Dichter des Deutſchlandliedes (das

allerdings erſt 1841 geboren wurde) hatte mit
den kleinen, ſchlichten Kinderverſen eines ſeiner
volkstümlichen Lieder erſonnen.

Aber gehen wir noch weitere 25 Jahre zu
rück ins Jahr 1810. Da treffen wir auf dem
Weg zum Heidelberger Schloß nach Neckar
gmünd auf zwei „bemooſte Häupter“, die von
der lachenden Natur des Neckartales begeiſtert
und in Erinnerungen ſchwelgend ihres Weges
dahinzogen. Es waren die beiden ſchleſiſchen
Barone Joſeph und Wilhelm von
Eichendorff, die auf einer Reiſe nach
Wien begriffen noch einmal die Sehnſucht
ha Heidelberg zurückgetrieben hatte.

och einmal wanderten ſie durch die alten
Straßen, die Waldwege entlang, wo ſie vor

Die 100-, 125- und 150-jä
kurzem noch ein romantiſches Studentenglück
erlebt hatten. Als ſie an einem Bach vor
überkamen, der ſich von der Höhe ins Neckar
tal hinabſtürzte und wenige Schritte weiter
eine alte Sägemühle trieb, war die Dämme-
rung ſchon hereingebrochen.

„Weißt Du noch, Joſeph, der Ausflu
der Lorle und dem Bärbele nach
gmünd?“

Aber Joſeph, der romantiſche Träumer, gab
keine Antwort. Er hatte ſich auf einem Fels
block niedergelaſſen und ſein Taſchenbuch her
vorgezogen. Die Stimmung des Ortes und
der Stunde diktierten im Verſe.
„Jn einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlen

rad.
Mein Liebchen iſt verſchwunden, das dort ge

wohnet hat
Das war vor 125 Jahren
Sind dieſe Weiſen im tiefſten Sinne des

Wortes Volkslieder geworden, ſo gehören in
den Kreis der „klingenden Geburtstagskinder“
auch zwei Lieder, die beide vor 150 Jahren
entſtanden ſind und ebenſo zu dem unſterb
lichen deutſchen Volksgut gehören.

Jm Sommer des Jahres 1785 war in
Chriſtian Gottfried Körners Gar
ten zu Loſchwitz bei Dresden nach bangen
Wochen und Monaten die Freude wieder ein
gekehrt. Das jung verheiratete Ehepaar hatte
wieder das „fünfblättrige Kleeblatt zuſammen,
zu dem außer dem Ehepaare noch die Schweſter
der Hausfrau, Dora Stock, deren Verlobter,
Legationsrat Huber, ſowie der ſtrahlende
wärmende Stern dieſes Kreiſes, Friedri
Schiller gehörten. Die ſchwere Kriſe in
den materiellen Verhältniſſen Schillers war

lücklich überwunden, und unter dem Nuß-ßeum ſaßen fröhliche Menſchen beiſammen.

Schiller brachte einen begeiſterten e eng
aus. Als die Gläſer zuſammenklangen, bra
das Glas der Hausfrau in Scherben. Doch
allen böſen Vorbedeutungen zum Trotz forderte
Schiller in ſtürmiſcher Freude zur „freiwilli
gen Opferung“ auf. Der Jnhalt der Gläſer
wurde ausgegoſſen, und die Gläſer flogen
den Göttern zur Spende gegen die Garten
mauer, wo ſie zerſplitterten. Ein leidenſchaft
liches Gelöbnis unverbrüchlicher Freundſchaft
ſtieg zum Sternenhimmel auf. Wenn auch die
Hausfrau die zerbrochenen Gläſer bald durch
fünf Silberbecher erſetzte; die als „heilige Bun
deszeichen“ fortan ihren Dienſt verſahen
unſterblich hat Friedrich Schiller dieſe Tafel
runde gemacht durch ſeine „Hymne an die
Freude“, die er in dieſen Tagen ſchrieb

„Freude, ſchöner Götterfunken, Tochter aus
Elyſium,

Wir betreten wonnetrunken, Himmliſche,
dein Heiligtum

And hat dieſe Hymne auch erſt im Schiller
haus zu LeipzigGohlis ihre endgültige Form
erhalten, wie die Leipziger behaupten hat

mit
eckar

Städte von Merian (Anfang des 17. Jahr
hunderts) bis zum Anfang des 19. Jahrhun
derts gezeigt. Da kann man ſo mänche Reiſe
in die Vergangenheit unternehmen. Es iſt
ein Buch, das immer wieder über das erſte
Anſchauen hinaus feſſelt. Ganz ausgezeichnet
iſt die drucktechniſche Wiedergabe, beſonders
der farbigen Blätter. Der Preis beträgt
2,40 RM.

Ein Buch der Freundſchaft und ein Buch
von der Seele deutſcher Kunſt zugleich iſt die
wer des Malers Wilhelm Leiblvon Julius Mayr, die im Verlag F. Bruck

mann erſchienen iſt. Jn ſchlichter Erzählung
wird hier von dem Künſtler- und Jägerleben
Leibls berichtet und ein Bild vom Weſen
ſeiner Kunſt gegeben, das uns jene Bilder erſt
recht nahe zum Herzen bringt. Man lieſt aber
ein ſolches Buch nicht nur um der Kunſt
willen, ſondern um einmal teilzunehmen an
den menſchlichen Geſchicken eines Großen im
Reich der deutſchen Kunſt. Und man ſteht be
wundernd und ergriffen vor dem Bild der
ſchöpferiſchen Perſönlichkeit. Nahezu hundert
Abbildungen führen dabei in das Schaffen

Leibls ein. d.

hrigen Lieder des Jahres 1935 Von Fritz H. Cheliuſ

auch erſt vierzig Jahre ſpäter ein Beethode
die unſterblichen Klänge zu ihr geſchaffen
ihre Geburtsſtunde erlebte ſie in Körners Gan
ten zu Dresden-Loſchwitz im Jahre 1785 un
in ihr ſpiegelt ſich die helle Begeiſterung en
Tage der Freundſchaft.

Faſt zu gleicher Zeit entſtand in Wien a
anderes Lied, deſſen r uns heute w.
damals bezaubert. Ueber Wien lag die Sonne
eines Vorſommertages, als der junge W
gang Amadeus Mozart mit ſeinem Vater

ahlenberg emporſtieg. Wie von ſchwerer
befreit atmeten die Wanderer auf.
war die Sorge täglicher Gaſt,

m

DaSohn h
Hier, in Sonne und dem Zauber d

Wienerwaldes wich der Alltag. Plötzlich ſt
der junge Meiſter ein paar Grashalme,
paar Blätter zur Seite und wies dem Valg
ein Veilchen, das eben erſt erblüht war

„Schaut's, Herr Vatter, ſo muß auch d.
g. von Goethe das Veilchen gefünd

aben
Das Bild der verborgenen kleinen Blun

verließ an dieſem Tag Mozart nicht wied
Und als die Spaziergänger daheim ankam
war eines der holdeſten Lieder des Konp
niſten entſtanden:

„Ein Veilchen auf der Wieſe ſtandSn ſich gebückt und unbekannt
Es war ein herzig's Veilchen

Aber was wollen bei dieſen Geburtstag
kindern hundert oder hundertfünfzig Jahre
deuten? Sie bleiben ewig jung Und werd
jung ſein, ſolange das deutſche Volk ſich ſein
Deutſchtums bewußt bleibt

„Den Monteur, der das eingebaut e ſollte
man im Schlepp hinter der Barkaſſe hinterher
holen, damit er mal weiß, wie es iſt, wenn
unſereins baden geht. Kannſt Du hier mal
halten

„Augenblick, gleich.“
„Ach, ſo feiner Pinkel, wie? Badeggaſt,

wie? Greif mal da vorn hinein, Chriſtofle,
da muß noch ein alter Monteurkittel liegen.“

Mit dieſem Kittel ſtreift Chriſtof Harnaſch
einen anderen Menſchen über. Er iſt 4wieder Pilot und denkt an nichts anderes. n

die Erinnerung, die durch Uechtritz Fragenrückſichtslos anſgeniſſen wird, kann ihm heute

nichts anhaben.
„Sag mal, Chriſtofle“, die ſchwäbiſche Form

des Namens ſtammt von einem Jntimus her,
der Harnaſch nie anders genannt hat, „Du
War da doch wohl Bruch gemacht vor ein paar

ochen? So als kleiner Udet bei den Film
fritzen, wie? Wie hieß doch die Göttliche

„Viola Paſſena, es war bei den Frenz
leuten.“

„Paſſeng Teufel, Teufel! Ganz u
Und Du als Pilot immer mitten mang? Haſt
Du ſie aus der Kiſte gekippt?“

Einen Augenblick iſt die Anſicherheit da.
„Jch ſoll allein geweſen ſein.

„Soll? Ulkig, wie? So was weiß man
doch Außerdem kennen wir Deine Viola, hat
mal in Warnemünde ganz gewaltig angegeben.
So, jetzt gib mal den Schraubenſchlüſſel her,ummer Febrehn, werden wir i haben.
Aber mit dem Monteur ſpreche ich doch noch
ein paar paſſende Worte. Na, und was macht
Staaken?“

„Jch war noch nicht wieder in Stagken.“
„Nanu?“ Die Hand mit dem Schrauben

ſchlüſſel ſinkt.
„Erholungsurlaub.“
„Ach ſo? Dachte ſchon
„Außerdem
„Sprich Dich ruhig aus, mein Junge!“
„Außerdem habe ich mich verheiratet und

bin auf der Hochzeitsreiſe.“
„Ach, nee —-2“ Jetzt iſt Wechtri R er

ſtaunt. „Hat's Dich auch gehaſcht a, herz

lichen Glückwunſch und Heil und S So,
rfertig ſind wir. Kannſt Du noch 'nen

anwerfen
„Uechtritz“ Harnaſch hat den Kameraden

dicht an ſich herangezogen „Du machſt doch
nur den Katzenſprüng nach Warnemünde zu
rück nimm mich mit!“

Schädelkratzen. „Du, unſer Alter kann mäch
tig pampig werden. Schließlich iſt man doch
er weiter als Fluglehrer und Paſſagier-
ug c„Bin doch alter Warnemünder, Uechtritz,

armer, verlotterter Flieger, in keiner Kiſte ge
ſeſſen ſeit zwei Monaten.“

Die Zigarre„Alſo rin in den Apparat!
vom Alten wird geteilt.“

Vielleicht wäre es noch anders gekommen,
wenn Sibylle nicht geſchlafen hätte. Aber ſie
ſchläft, Chriſtof ſteigt ein, die Maſchine
brummt, fegt über das Waſſer, ſteigt

Als die Flügel leicht zu ſchaukeln beginnen,
d er ein merkwürdiges Gefühl im Hinter
opf, inſtinktiv will er nach dem Steuerknüppel

greifen, aber die zweite Apparatur iſt in
dieſer Maſchine ausgebaut. Uechtritz geht in
eine Kurve, kreiſt über dem Hotel.

Tolles Gefühl, Chriſtof weiß nicht, was
oben iſt und was unten, ſieht Haus, Bäume,
Wald und Himmel, hört Dröhnen und Lärm,
muß ſich mit beiden Händen feſtklammern,
ſpürt einen Druck im Herzen.

Wie ein Neuling beim
denkt er.

Als die Maſchine den geraden Kurs fliegt
Uechtritz iſt nicht ſehr hoch geſtiegen und

ält ſich über der Küſte wird es beſſer.
ine leichte Unſicherheit nur und doch eine Be

friedigung. Er zwingt ſich zu denken und wird
wieder zum Flugſchüler: Ziehen nicht über
ziehen! Nicht radfahren, Ruhe! Ruhe! Dort
iſt Warnemünde der Flugplatz, alles ganz
deutlich. Ruhig aufſetzen. Sachte, ſachte. Jm
mer kommen laſſen.

Der Kommandeur macht ein verwundertes
Geſicht, als ſtatt eines glker zwei heraus
klettern. Ein Anpfiff läßt ſich nicht umgehen,
fällt aber glimpflich aus. Und dann wird
Chriſtof begrüßt,

opeller

erſten Flug!

„Zweiter Jungfernflug Muß ſelbſtver
ſtändlich gefeiert werden!“ erklärt Uechtritz.
Und während er ſich um ſeine Maſchine küm
mert, kommen ein paar Flugſchüler heran und
beſtaunen Chriſtof.

„Jſt immer hübſch, wenn man mal von
'nem alten Flieger hört, wie es wirklich zu
geht“, ſagt einer. „Wiſſen Sie, Herr von
Harnaſch

Ein anderer: „Kann uns gar nicht mehr
paſſieren! Ja, als Sie ausgebildet wurden

Sie zeigen ihm die Maſchinen, ſchwatzen a
ihn ein, ſind neugierig, halb achtungsvoll, hal
überlegen, bis Uechtritz ihn erlöſt.

„Macht, daß ihr wegkommt, junges Gemüſe!
Jetzt werden alte, erfahrene Leute mal einen
Ton miteinander reden.

Dienſtfreie Lehrer ſtehen herum, auch der
Kommandeur iſt dabei.

Chriſtof ſieht nach der Ahr.
„Lieber Himmel, ich muß ja
Aber das läßt keiner gelten. „Du wärſt der

erſte verlorene Sohn, der heimkommt und den
„Tante Paula' nicht an ihren Buſen gedrückt
hat. Jſt völlig ausgeſchloſſen.“

Es hilft nichts. Chriſtof ſitzt in einem
Auto, ſie fahren zur Stadt hinüber, parken am
Strom. Aus der geplanten halben Stunde
werden Stunden endlich, am Nachmittag
ſitzt er allein in einem Auto und fährt nach
Althof zurück.

Und müht ſich, Ordnung in ſeine Gedanken
welt zu bringen. Zwei Dinge ſind da, über die
kommt er nicht hinaus: Eine neue Generation
iſt im Heranwachſen; Uechtritz und die anderen
iſt es denn ſchon ſo lange her, daß ſie ſelber
elernt haben? ſind rerPiloten im Dienſt der Lufthanſa,

flieger. And er?
Das Singen iſt da und das Dröhnen. Jm

mer noch ſieht er den Zirkus, den

dem er ſich nicht mehr herausfand. Und den er
zwingen muß.

Benshagen? Benshagen liegt meilenweit.
So iſt es noch lange nicht, daß man Landwirt
werden muß, weil man zu dem andern nicht
mehr taugt

eworden,
erkehrs

ald, Haus
und Meer in der Kurve aufführen und aus

r Energie!Sibylle tritt ihm entgegen, als er in Altſf
eintrifft. „War's ſchön, Chriſtof?“

„Wundervoll.“
Aber ihre Augen, ſo ſehr ſie ſich auch ch

müht, ihm ihre Gedanken zu verbergen, de
raten ſie doch. Sie weiß, daß es anders wal
Und dieſes Wiſſen fühlt er, und es be
drückt ihn.

Zwei Tage ſpäter kehren ſie nach Ver
hagen zurück.

Es iſt ein anderes Benshagen, das Chrſ
und Sibylle erwartet. Das Haus, das ſie ver
e trug unverkennbar Eliſabeth von Ho
naſchs Stempel. Sibylle vermißt ſo man
Kleinigkeiten, als ſie durch die Räume geht
und die Löſung bringt ein Brief, den Ola
übergibt.

„Jch ſchreibe an Dich, liebe Sibylle r
ginnt er, „weil Du es ja biſt, die meine S
zu übernehmen hat, und weil der n
Chriſtofs ſchon ſeit vielen Jahren leer
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Was Isf „Eisschnellauf“ e
Zu den ſpannendſten Wettbewerben der

4. Olympiſchen Winterſpiele 1936 gehören
ſicherlich die einzelnen Diſziplinen im Eis
ſchnellauf, die in Garmiſch-Partenkirchen auf
dem Rießerſee zur Durchführung gelangen
werden. Die Breite der Eisſchnellaufbahn be
trägt etwa 10 Meter, der Kurvenradius 25
Meker, die Bahnlänge 400 Meter. Zum Aus
trag gelangen Rennen über 500, 1500. 5000 und
10 000 Meter. Maßgebend ſind die Regeln der
Inter nationalen Eislauf-Vereinigung. Jede
Nation hat die Berechtigung, mit insgeſammt
vier Läufern an den einzelnen Rennen teil
zunehmen. Damenſchnellauf wird bei den
4. Olympiſchen Winterſpielen auch nicht als
Demonſtration nicht durchgeführt. Ent
ſcheidend für den Sieg iſt einzig und allein die
gelaufene Zeit.

Wie ſind die Ausſichten der teilnehmenden

Nationen n eJn Chamonix 1924 dominjerten abgeſehen
von einem Amerikaner, im 500-Meter-Laäuf

r

die Norweger und Finnen, die alle übrigen
zur Verteilung gelangten Gold, Silber- und
Bronzemedaillen im Eisſchnellauf gewannen.
1928 erwartete man daher in St. Moritz eine
ſtarke Rivalität der nordiſchen Länder. Wieder
waren es die Norweger und Finnen, die ſich
den Löwenanteil an Preiſen ſicherten, obwohl
das Aufkommen der Amerikaner unverkennbar
war. 1932 in Lake Placid wurde der Maſſen
ſtart, der in GarmiſchPartenkirchen nicht zur
Anwendung kommen wird, bevorzugt. Sämt
liche Goldmedaillen fielen an Amerikaner,
Norwegen erkämpfte zwei ſilberne und Kanada
alle bronzenen Medaillen. Bei der Weltmeiſter
ſchaft 1935 trugen die Norweger alle Siege nach
Hauſe. Es waren allerdings keine Amerikaner
am Start erſchienen.

Was iſt Eiskunſtlauf?
11 000 Zuſchauer werden von den die 30

mal 60 Meter große Betonfläche des Olympia
Kunſteisſtadions umſäumenden Tribünen die
Kämpfe um Siegerehren bei den 4 Olympifchen
Winterſpielen 1936 in Garmiſch-Partenkirchen
im Eiskunſtlauf verfolgen können. Die beſten

„;„Sc ch -[J

Wer wird Sieger bei den Olympiſchen Winkerſpielen?
n ein Gpoepreigeneſchreiven der m n zwoſf Fortſetzungen J

PREISFRAGE NR.3
Welche Nationen werden bei den Olympiſchen Winterſpielen in GarmiſchPartenkirchen

vom 6. bis 16. Februar 1936 im

Läuferinnen und Läufer der Welt müſſen nach
den Regeln der Jnternationalen EislaufVer
einigung eine T im Pflicht und Kür
laufen ablegen. Wie ſchon der Name fagt, ſind
die Figuren des Pflichtlaufes genau feſtgelegt
und müſſen riß r allen Teil-
nehmern auch im Kunſtlauf kann jedes Land
vier Wettkämpfer abſtellen ausgeführt wer
den. Die Pflichtfiguren ſind für Damen und
Herren die gleichen, beim Kürlauf kann ſich
der perſönliche Jmpuls, das Temperament und
das muſikaliſche Empfinden in hohem Maße
auswirken. Aehnlich wie beim Skilauf iſt für
die Beurteilung des einzelnen Läufers das
Kombinationsreſultat aus Pflicht und Kür
laufen ausſchlaggebend. Die Bewertung er
folgt nach der perſönlichen Anſicht der einzelnen
Kampfrichter, die zur Vergebung beſtimmter
Noten führt. Das nach einem Schlüſſel er
rechnete und ſich aus den Noten der einzelnen
Kampfrichter zuſammenſetzende Endreſultat er
gibt die Reihenfolge. t

Außer dem Einzellauf kommt auch Paar
laufen zum Austrag, bei dem jede Nation mit
zwei Paaren vertreten ſein darf. Auch hier

Für die aufrichtige Teilnahme und die Zeichen
kteuen Gedenkens beim Heimgange meines
geliebten Mannes und guten Vaters ſprechen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.

Frau Hedwig verw. Lude

Erich Lude
Halle, im Dezember 1935.

Annemarie Knospe
Erhard FSranuke
Regierungs aſſe ſ. ſo r

Verlobte
Halle a. S. 11. Dezember 1985
Wettinerſtr. 35

Gera

Die schönsten

ARNO SITRUNMPE
IEMGABRD STRUMPE

9 geb. Peiche
Vermählte

Moederau Groß Ottersleben
b. Magdeburgb. Wallvitz 12. Des 1935

1. Deutſchland 6. Italien 10.
2. England 7. Japan 11.

8. Kanada 12.4 an 9. Lettland 13.
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Juwelier l e und weite Jhre
Alibewährtes Besteckheus re er ger enn,

im Schmeerstr. 12 gen
e e Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtr. 15.

Wir bitten unsere verehrte Kundschaft hierdurch Kenntnis
zu nehmen, daß wir das von dem verstorbenen

Sattlermeister Gustav Iude
Herseburger Straße 6, im Jahre 1899 gegrändete

Ieclerwaren-spezialgeschäft mit Saltlerei u. Reparaturwerkstatt

im Sinne unseres lieben Heimgegangenen unter der gleichen
Firma mit dem bewährten Personal weiterfüähren.
In Daukbarkeit für das unserer Firma jederzeit in so reiohem
Maße erwiesene Vertrauen, bitten wir unsere werten Geschäfts-
freunde, ihre Treue auch uns entgegenzubringen.
Wir werden bestrebt sein, dieses Vertrauen zu reohtfertigen
und unsere geschätaten Kunden durch aufmerksawsete Be-
dienung wie bisher zu ehren

Frau Hedwig verw. Iude
Erich lude
in Firma Gustav Iude

Halle, im Dezember 1985.

M Deren eteten Orte r

Auskunft und JCorführung
Werke der Stadt Haſſe H. G.
Haushaſtsberatungetelle Marktplatz 2

Installateure
mit diesem Zeichen

Licht und Wärme Gmb.

geraäte

„Eisſchnellauf und Eiskunſtlauf“

eine goldene Medaille, eine ſilberne Medaille, eine bronzene Medaille erringen?
Es nehmen folgende Nationen daran teil:

Rorwegen 14. Schweiz
Oeſterreich 15. Tſchechei
Polen 16. Ungarn
Schweden 17. U s A

Dieſe Preisgufgabe gehört in den Rahmen unſeres großen Ausſchreibens:

„Wer wird Sieger bei den Oltzmpiſchen Gpielen
das wir in unſerer Ausgabe vom 24. November 1935 veröffentlicht haben.

Jnsgeſamt ſind 20 Preiſe im Werte von RM. 212, ausgeſetzt.
ſind für die Bewertung die vorerwähnten Ge
ſichtspunkte maßgebend.

Wie ſind die Ausſichten der teilnehmenden
Nationen

Die bisherigen Olympiſchen Winterſpiele
ſtanden im Zeichen einer ſchwediſchöſterreichi
ſchen Rivalität. 1924 und 1928 gelang es Graf
ſtrömSchweden, ſich vor Schäfer- Oeſterreich den
begehrten Titel zu ſichern. 1932 veränderte ſich
die Rangordnung zugunſten Schäfers, der dies
mal Grafſtröm auf den zweiten Platz verweiſen
konnte. Oeſterreich hatte bei den einzelnen
Spielen noch ein zweites Eiſen im Feuer. Die
Schweiz, Belgien, Kanada und nicht zuletzt
Deutſchland bewieſen, daß ſie über glänzendes
Material verfügten. Die Meiſterſchaft des
Jahres 1935 im Eiskunſtlauf für Herren ent
fiel wieder auf Schäfer- Oeſterreich. Bei den
Damen finden wir in der Geſchichte der Olym
piſchen Winterſpiele zweimal den Namen Sonja
Henie vor der Oeſterxeicherin Fritzi Burger.
Auf dem dritten Platz liegt ſowohl 1928 als
1932 Amerika. Als ſchärfſte Rivalen muß
Norwegen England Schweden, Deutſchland
und Oeſterreich befürchten

das
deutscheBerote S

der Schmuch der deutschen Frau
aus der Staatlichen Bernstein-
Manufahtur Königsberg

Ermnil Herz
Ohere Leipziger Straße 45

Pelzkrowaoilte
Wiener Lamm 4.-
Amer. Opossum 6.-
Echt SRunks 12.-
Kitfuchs S.
FuchsV Türk. Fuchs 20.-
Silberfuchs gefärbi2s.-

Vielfraß 40.-Rotfuchs 30.-
Gebirgsfuchs 40.-
Echt Silberfuchs 135.-
Echt Blaufuchs 150.-

ivor lagen Pelzfutterr e um lnnenfüttern von
Größe 50 80 Stoffmänteln
Größe 65 X 100 12.- Hamster 25.-

Kinder Kinderwagendeche in weiß

und braun 12.-
Fußßtasche
mollig warm, mit Lederboden 15.-
Kleinere Form. Mitnehm. i d. Kirche usw. 7.50

müffchen 2.90Kragen 2.90

Nuff
mit und ohne
Beißverschluß u.
eingearbeiteter
Tasche V. 12.- an

Huoff-Handtasch
die ideale Vereinigung von Handtasche mit
großem Innenraum und Muff von 12.- an
Pelzweste mit Beeug u. lammgefüttert 13.-
Dasselbe mit lammgefütterten Aermel 20.-

Pelzhuf flotte moderne Form 12.-
Arſsches Pelzfachgeschäft Elgene Kürschnerei

Halle (8.) Untere Leipeiger Straße 97
An der Kirche

I

h



12. Dezember 1935

„„Vio friumpholjs““
Zu Ehren der olympiſchen Gäſte legt die

Reichshauptſtadt ein Feſtgewand an.
Wie in Nürnberg bei den Reichsparteitagen
ſoll mit einfachen Mitteln ein buntes, überaus
lebendiges und freundliches Straßenbild erzielt
werden. Das Hauptgewicht wird auf eine Art
olympiſche „Via triumphalis“ gelegt, die ſich
vom Alexanderplatz, am Schloß vorbei,
durch die Linden, das Brandenburger Tor, die
Charlottenburger Chauſſee über Knie, Kaiſer
damm, AdolfHitlerPlatz, Heerſtraße bis zum
Ende des Reichsſportfeldes hin
ziehen wird.

Mehrere glanzvolle Höhepunkte in bezug
auf die Ausſtattung ſtellen der Rathaus
vorplatz dar, der im Flaggenſchmuck aller teil
nehmenden Länder prangen wird, der Luſt
garten, auf dem die Feier für die Einholung
des Olympiſchen Feuers ſtattfindet, das Bran
denburger Tor, das Knie und der AdolfHitler
Platz. Bei den dazwiſchen liegenden Abſchnitten
werden ein Triumphbogen, Wappen deutſcher
Städte, Wimpel, Banner und Olympia
Embleme im Vordergrund ſtehen. Ein bleiben
der Schmuck wird in Form eines mächtigen
Olympia-Brunnens geſchaffen. Er
wird auf ſeinem Sockel die Namen der
Olympiaſieger tragen und während der Spiele
auf dem Rathausvorplatz aufgeſtellt werden,
um dann ſpäter an anderer hervorragender
Stelle in Berlin die Erinnerung an die Olym
piſchen Spiele wachzuhalten.

Dovis-Doppel wirck gesucht
Eine bemerkenswerte Neuerung wurde auf
der Jahrestagung des Tennisgaues
Brandenburg bekanntgegeben. Zur För
derung der deutſchen DoppelSpielſtärke wer
den die Berliner Mannſchaftskämpfe nicht wie
bisher üblich 6 Einzel- und 3 Doppelſpiele,
ſondern fünf Doppeltreffen umfaſſen. Aus
ſchlaggebend hierfür war die Erkenntnis, daß
endlich einmal mehr für das deutſche Doppel
getan werden müſſe, und zweifellos würde die
geſamte deutſche Tenniswelt es begrüßen, wenn
ſich andere Gaue dem Vorgehen der Branden
burger anſchließen würden. Erwähnenswert
iſt ferner, daß ſich die Zasl der an den Mann
ſchaftskämpfen teilnehmenden Vereine von
400 auf 500 erhöht hat.

Acht Regaften acht Siege
Der Halleſche Rudere Verein

„Böllberg“ von 1884 hielt in dieſen Tagen
unter ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder,
ſowohl der Senioren als auch der Junioren,
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Die Be
richte des Vereinsführers und ſeiner Mit
arbeiter boten in ihrer Geſamtheit das Bild
eines geordneten und kräftig aufwärtsſtreben
den Vereinsweſens.

Dies ging beſonders aus dem ſport
lichen Teil der Berichte hervor. Die Böll
berger haben im abgelaufenen Ruderjahre die
größte Regattatätigkeit des hieſigen Platzes
entfaltet; denn es wurde die ſtattliche Zahl
von 8 Regatten beſchickt und auf dieſen
wurden 8 wertvolle Siege errungen.
Der Dank an die ſiegreiche Renn Mannſchaft
und ihren langjährigen Amateurtrainer, den
Ruderälteſten Otto Erbe war deshalb auch
ein allſeitig großer Jntereſſant war ferner,
zu hören, daß auch die ſonſtige Ruder
beteiligung der Mitglieder gut war. Abge
ſehen von den Mitgliedern, die weit über 1000
und 2000 Kilometer im Jahre erreichten, be
trug die aktive Beteiligung bei den Männern
602 und bei den Frauen ſogar 10025. Da
neben konnte eine Steigerung der Mitglieder
zahl um über ein Viertel des. Beſtandes am

Jahresanfang berichtet werden, wozu die
herrliche Bootshauslage beiträgt.

Als Vereinsführer wurde der bereits
14 Jahre im Vorſtand tätige Kamerad Otto
Metz einſtimmig wiedergewählt. Der Ru der
ausſchuß fand eine Verbreiterung, um den
Sportbetrieb im neuen Jahre noch weiter zu
ſtärken. Zu dieſem Zwecke wurde auch der
Poſten eines beſonderen Regattawartes ge
ſchaffen, für den der langfährige und vielfach
ſiegreiche Kamerad Büſching, zugleich
auch Schriftführer, benannt wurde.

Holle gegen leipzio
Endlich wieder ein Handballſtädteſpiel

Nach dreijähriger Pauſe werden die beiden
Städte Halle und Leipzig nunmehr wieder
einen Handballſtädtekampf austragen. Das Zu
ſammentreffen der beiden Städtemannſchaften
wird am zweiten Weihnachtsfeier-
tag in Leipzig ſtattfinden.

Halle hat ſchon eine Auswahl getroffen
und wird vorausſichtlich in folgender Aufſtel
lung ſpielen: Nitzer-Polizei-SV; VBohnhardt

TVRNEN SPORT SPIEL
Weiſe Nagel Reichsbahn BrehmeWacker, Ha
daſchBoruſſia, ReinhardtPolizeiSV; Pfütze
PolizeiSV, Wernicke-Reichsbahn, LöſcheBo
ruſſta, Liebig-Weiſe, Reſtle-VfL 96 oder Geb
hardt-Boruſſia; Erſatzleute ſind Wöhlmann-
Wacker, Müller-Boruſſig und Gärtner-Wacker.

Reiterabschlubpröfong

Die Staatliche Reit- und Fahr
ſchule im Landgeſtüt Kreuz ſchließt am
heutigen Donnerstag ihren 10. Kurſus mit
einer Prüfung der zehn Teilnehmer ab. Anter
Leitung des Landſtallmeiſters Schwechten
werden auf dem bekannten Reitplatz des Land
geſtüts die Prüflinge im Reiten, Pferdevor-
führen, Longieren und in theoretiſchen und
praktiſchen Prüfungen ihr Können unter Be
weis ſtellen und ferner ſich einer Prüfung in
Leibesübungen unterziehen.

Allen Pferdeſportliebhabern iſt hier eine
Möglichkeit gegeben, ſich davon zu überzeugen,
daß im Landgeſtüt Kreuz neben der Pferde
zucht und dem Turnierſport auch die Ausbil
dung des Reiternachwuchſes mit Erfolg be
trieben wird.

Schoftloncdl England Deufschlanc
Führencle Notionen in cliesfährigen Fußboll-länclerkämpfen

Mit dem Kampf am letzten Sonntag, Jrland
gegen Holland, iſt die Serie der Fuüßball-
Länderſpiele für dieſes Jahr beendet. 76 Kämpfe
ſind zwiſchen 29 beteiligten Nationen ausge
tragen worden, damit ſind etwa die Zahlen der
früheren Jahre erreicht. Es iſt intereſſant,
feſtzuſtellen, daß die erzielten Ergebniſſe in ſich,
ſoweit ſie der jeweiligen Spielſtärke der Län-
der entſprechen, übereinſtimmen. Nur iſt dabei
zu ſagen, daß die Spielſtärke mitunter ſchwan
kend war. Ein Beiſpiel hierfür iſt die Schweiz,
die einmal Ungarn mit 6:2 ſchlug und im Rück
ſpiel 1:6 unterlag. Auch Schweden kann
angeführt werden nach ſechs Siegen kamen plötz
lich als Rückſchlag zwei Niederlagen, erklärlich
dadurch, daß die Spielzeit in Schweden faſt zu
Ende war. Die 76 Kämpfe verteilen ſich auf
die beteiligten Nationalmannſchaften wie folgt

Spiele gew. unent. verl.

Belgien 1Bulgarien
Dänemark
Deutſchland
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jrland
Jrland (Freiſtaat)
Jtalien
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Luxemburg
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Spanien
Schottland
Schweden
Schweiz
Tſchechoſlowakei
Ungarn
Wales

Die weitaus größte Zahl von Spielen hat
Deutſchland durchgeführt, nämlich 17. Jn
weitem Abhſtand folgen Schweden mit 9 und
die Schweiz und Ungarn mit je 8. Kämpfen.
Un geſchlagen blieben fünf Nationen:
Jugoſlavien, Portugal, Spanien, Schottland

S

r d J

h i r e

J

e

c

t d 90

e e

re

do

und Wales. Portugal und Wales ſtehen aber
nur mit je einem Kampf in der Tabelle ver
zeichnet, auch Spanien hat nur zwei Spiele.
Jugoſlaviens Gegner waren ſchwach, nur die
Tſchechoſlowakei (allerdings nicht in ſtärkſter
Beſetzung) gilt als erſte internationale Klaſſe.

Zweifelsfrei am beſten abgeſchnitten
hat Schottland, das auch England zwei-
mal ſchlug. England ſetzte ſich mit fünf
Siegen in ſieben Spielen mit Vorſprung an
die zweite Stelle in der Tabelle. Die anderen
Nationen laſſen ſich ſchwerer bewerten, da
das Punktverhältnis bei der Angleichkeit der
Spielzahl und der Unterſchiedlichkeit der
Spielſtärke nicht angewendet werden kann.
Deutſchland hat von ſeinen 17 Kämpfen
13 gewonnen. Auch Schweden erwies ſi
als ſtark und hat von neun Spielen nur zwei
verloren.

Ueberhaupt ohne Sieg blieben ſieben
Nationen: Eſtland, Griechenland, Jrland
(beide Vertretungen), Luxemburg, Polen,
Portugal und Wales. Die beiden letzteren
kann man ausſchalten bei der Bewertung,
weil ſie nur je ein Spiel durchführten. Ueber
raſchend bleibt der Rückfall von Polen, das
auch gegen Jugoſlavien, Rumänien und Lett-
land nicht gewinnen konnte. Jrland ſpielt im
Konzert der vier britiſchen Verbände die
ſchwächſte Rolle, ebenſo wie Eſtland bei der
Kraftprobe der Randſtaaten. Eine klare Ueber
legenheit hat ſich hier weder für Lettland noch
für Litauen ergeben, obwohl Lettland die
Litauer einmal 6:1 ſchlug.

Neue Nordkurve der Avus
Die Berliner Avus wird im kommen

den Jahre zu der modernſten Anlage ihrer Art
ausgebaut werden. Bei der Umgeſtaltung des
Meſſegeländes wird die Nordkurve bis zu
einem Winkel von 45 Grad überhöht werden.
Die Höchſtgeſchwindigkeit der Rennwagen
ſteigert ſich dadurch von 110 auf 180 Stunden
kilometer. Die Parkfläche wird um das
Doppelte vergrößert. ſo daß etwa 80 000 Wagen
aufgeſtellt werden können.

Vr.

Hier spricht Frau Hoſe
Jch muß ſchon ſagen, daß mit meinen ſchöweichen Flocken doch übel Mißbrauch zen

wird. Gebe ich mir die größte Mühe, füt
meine Lieblinge, die Schühaaſerle, den
Schnee ſo tief und weich wie möglich zu machen

ich kenne ihre großen Schwächen und ih
letztes Hilfsmittel bei allzu ſchneller Abfahtt
die Backenbremſe ſo hat es in der letzten
Nacht den Spießgeſellen des Petrus einſah
gefallen im Harz, Thüringer Wald und Schle
ſien den übelſten Bruchharſſchn
fabrizieren. Allerdings gibt es auch Aus
nahmen; ſo
Pulverſchnee.

Doch im großen und ganzen habe ich allen
Grund Zu ſtändiger Klage, da das Wetter ſt
jetzige Jahreszeitk viel zu un beſtändig ſt
Es geht nun ſehr auf Weihnachten zu und
können die kleinen Menſchlein für ihre pan
freien Tage doch herrliches Winterwetter ver
langen. Jch ſchlage vor, wir drücken alle zu
ſammen die Daumen.

Aus meinem Reſch
Härz

Braunlage, Rodelhaus: 2, wolkig, Schneedecke 2
Neuſchnee 2, verharſcht, Schi und Rodel gut. Brocken

S, Nebel, Schneedecke 38, Neuſchnee 3, Pappſchnee, Spot
ſtellenweiſe. Clausthal: 1, Schneefall, Schneedecke 15
Neuſchnee 2, Pulver, Schit brauchbar, Rodel gut.
Schierke, Slalvmhang: 3, Schneefall, Schneedecke 95,
Neuſchnee 2, verharſcht, nur Schi möglich. Schierle
Ort: 2, Schneefall, Schneedecke 19, Neuſchnee 2, ba
reift, nur Schi möglich.

Thüringen
Jnſelsberg: 3, Sprühregen, Schneedecke 25, Nen

ſchnee 3, Firnſchnee, Schi und Rodel gut. Maſſerbetg
8, Nebel, Schneedecke 29, Neuſchnee 1, verharſcht, So

und Rodel gut. Neuhaus-Rennſteig: 2, Mebe
Schneedecke 36, Neuſchnee 1, verharſcht, Schi und Rod
gut. Neuſtadt-Jgelsh. 2, Nebel, Schneedecke
verharſcht, Sportmöglichkeit ſehr gut. Oberhof:
Nebel, Schneedecke 38, Neuſchnee 3, Pulver, Sportmöglih
keit ſehr gut.

Jm Harz iſt wieder etwas Neuſchnee gefallen. Sport
möglichkeiten weiter unverändert. Auch in Thüringen
fiel etwas Neuſchnee. Winterſport gut bis ſehr gut
Schleſiten, das Sächſiſche Bergland und die Baheriſchen
Alpen haben bei unveränderter Temperatur welle
brauchbaren bis guten Winterſport.

Blincle lernen rudlern
Die Ruder geſellſchaft von 187

„Nelſon“, Halle, hat jetzt einen Beſchluß
von weittragender Bedeutung gefaßt. Ab
1. Januar des kommenden Jahres nimmt ſie
in ihr Uebungsprogramm die Unterrichtung
von Blinden im Rudern auf. Jn Zuſammen
arbeit mit der Provinzial-Blindenanſtalt in
Halle hat ſich der „Nelſon“ zu dieſer Tat aus
der Erwägung heraus entſchloſſen, daß ſich das
Rudern als eine Uebung, bei der es beſonder
auf das Gefühl ünd weniger auf das Sehen
ankommt, hierfür beſonders eignet. Nach ein
gehender Unterrichtung im Beckenrudern hat
man ſich zum Ziel geſetzt, die an der Als
bildung teilnehmenden Blinden ſoweit z
bringen, daß ſie ſtändig am Uebungsbetrieh
und auch an Wanderfahrten teilnehmen können

Der Verſuch, Blinde rudern zu laſſen,
an ſich nicht neu. Blindenrudern wird in
England ſchon ſeit längerer Zeit gepflegt. M
Deutſchland iſt bisher nur bekannt geworden
daß der Berliner Blindenſportverein ſei
vorigem Jahre dieſen Sport in ſein Programn
aufgenommen hat.

Amtliche Bekannfmachongen
Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Halle
Betr. Vorbereitung des OlympigaZuges

Halle: Jch verweiſe nochmals auf die von mir für heut
20 Uhr im Reſtaurant St. Nikolaus anberaumt
Sitzung. Den Vereinsführern und Werbewarten i
ihre Teilnahme zur Pflicht gemacht. Dr. Kaiſer

an

Immer Weihnachtsfreude
verbreitet d. traute

d Schein
75 ſchönen und doch

zu 19.2 25, 29 45.- 98.-
Gebr. Jungblut, Albrechtſtr. 37

Praktische

Reise Happen
Toilette Koffel

Feinste

Damenkaschen
Besonders billige Beruls-
taschen in größter Auswahl

unſerer

ſo preiswerten

Skänder
Lampen

fällig:

lohn.
erinnert.

pflichtig vollſtreckt.

Bitterfeld,

III

Amtliche Bekanntmachungen

KReichsſteuermahnung
Am 5. und 10. Dez.

Einkommenſteuer,
und die Steuerabzüge vom S

An die Zahlung wird hiermit

Gleichseitig ergeht die Aufforderung,
alle bis zum 15. Dez. 1935 geſtundeten J s d tBeträge und Teilzahlungen ſowie alle S
ſonſtigen nicht geſtundeten Reichsſteuer W nrückſtände, insbeſondere die Kraftfahr
zeugſtenter und andere Verkehrsſteuern
uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 der Reichsabgabenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzahlun
gen fällig, wenn der Steuerpflichtige
eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finangzkaſſe gezahlt, ſo
wird ohne weitere Mahnung koſten

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage dieſer Bekanntgabe iſt ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. mitzuent
richten, wenn der rückſtändige Steuer
betrag 100 RM. und mehr beträgt.

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Halle

Herzberg (Elſter), Hettſtedt, Köl 4
leda, Merfeburg, Querfurt, Saal

kreis, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels.

Paul Göldner, Halle
Lederwarenfabrik, I,eipeis. Str.
Führendes Fachgeschäft seit 18

1935 waren
Umſatzſteuer

Arbeits

Ermil Herz
Onere Leipeiger Straße

öwangsverſteigerungel
Es werden öffentlich meiſtbietend m

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 12. Dezember 19
10 Uhr, AdolfHitler Ring

1 Büfett, 1 Kredenz, 4 Stühle
Ladentiſche, 2 Warenſchräntt
Schnellwaage, 1 Elektropla ten

Perſonenauto 18/90 8.
Limouſine), 1 Hannomag t
wagen, 2 Kühe, 1 Grabſtein u. e

(Saale) Stadt,
Kiefer
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